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Die Rettung der Türkei.
Wie wir gestern gemeldet haben, hat die- Regierung

von Angora Jsmet -Paschcr ermächtigt , den Lausanner
Friedensoertrag zu unterzeichnen. Damit steht dem
Abschlrrß des Friedens zwischen der Türkei und Angora
und den europäischen Mächten der Entente nichts mehr
im Wege. Wir können ben langen und mühsalvollen
Gang der Verhandlungen , die sich über viele Monate
hinzogen und mehrere Male unterbrochen werden
muhten und oftmals scheinbar zmn Scheitern ver¬
urteilt waren , hier nicht rekapitulieren . Aber die Be¬
deutung dieses Ereignisses für die europäische politische
Entwicklung und darüber hinaus für die Konstellation
der internationalen politischen Kräfte kann heute schon
kurz skizziert werden, obwohl man den neuen Frieden
in allen seinen neuen Bestimmungen nicht genau kennt.

Dieser Friede , den sich die Türkei mit beispielloser
Hartnäckigkeit und Zähigkeit erkämpft hat . macht durch
den ersten FrlÄen , den von Saures , durch den die
Türkei als selbständiger politischer Staat vernichtet
und auf eine Scheinexistenz in Klein -Afien beschränkt
worden war , einen Strich und setzt an dessen Stelle
ein völkerrechtliches Instrument , das an vielen Punk¬
ten zwar der Ausdruck dafür ist, daß die Türkei im
Weltkrieg an der Seite der unterlegenen Mittelmächte
gekämpft hat , das aber doch, verglichen mit dom Frie¬
den von Stores , eher einem Sieg-Frieden als einem
Niederlage -Frieden ähnlich sieht.

Man erinnert sich, wie sich dieser Umschwung zu¬
gunsten der Türken vollzogen hat . Das entscheidende
Moment war , dah es der nationalen Regierung , die
sich unter Kemal -Pascha nach Angora in Klein -Asien
zurückzog und die Kalifenhauptstadl Konstantinopel
preisgcgeben hatte , gelungen war , den griechischen Ein¬
fall nach Klein -Asien nicht nur siegreich abzuwehren,
sondern die Griechen unter einer katastrophalen Rück¬
zugsniederlage nach Smyrna auf ihre europäische
Basis zurückzuwerfen. Erst unter dem Eindruck dieses
gewaltigen Ereignisies , das einen Höhepunkt in der
nicht ganz undramatischen Geschichte des türkischen
Reiches darstellt , gelang es der türkischen Diplomatie
in den bald nach der griechischen Niederlage beginnen¬
den Friedensverhandlingen auch die Grundlage der
europäischen Stellung der Türkei , nämlich die thra-
zische Frage , und damit die Frage Konstantinopels
günstig zu lösen. Der Friede von Sävres hatte näm¬
lich ganz Thrazien den Griechen zugeteilt . womit diese
das Vorgelände von Konstantinovel bis dicht cm die
alte Hauptstadt beherrschten. Der Kalkfatsttz in Kon¬
stantinopel war damit eine rein religiöse Formalität
geworden und hatte politisch keine Bedeutung mehr,
da die Hauptstadt durch einen griechischen Bormarsch
in einem halben Tag zu erreichen gewesen wäre . Jetzt
ist der größte Teil Thraziens , nämlich Ost-Thrazien,
vor Türkei zurückgegeben worden und damit ist
ihr wenigstens der karge Nest ihrer europäischen Herr¬
schaft etwa so, wie sie ihn am Ende der Balkankrioge
gerettet hatte , verblieben . Sie wird also weiter in
dem Konzert der europäischen Mächte sitzen und nicht,
wie es ihr die Sieger im Weltkrieg und die Kllernnutz-
nießer dieses Siegers zugedacht hatten , als barbarischer
asiatischer Staat M einer Jnteressenzone der in Klein-
Asien um Einfluß und Vorteil mit einander kämpfen¬
den europäischen Mächte herabfinken.

Dies ist die prinzipielle Bedeutung des Friedens
von Lausanne , über den im einzelnen noch zu reden
sein wird . Deutschland kann sich des Glückes seines
alten Freundes und Waffengefährten nur von Herzen
freuen . Es hat sich wieder einmal gezeigt, daß es an
sich nicht falsch war , die diplomatischen Karten auf diese
Macht zu setzen, die schon so oft totgesagt wurde und
immer wieder wie ein Phönix aus der Asche zu neuem
Leben erblühte . Die Türkei verdankt dieses zweifellos
ihrer nationalen und religiösen Zähigkeit und der
Vegeisterungsfähigkeit , mit der sie stets auch dem
Sieger gegenüber auf ihre Rechte pochte, und dem Um¬
stand, daß sie auch in den schwersten Momenten ihrer
Geschichte nie ganz den Mut verlor . Viele haben diesen
großen Zug des türkischen Rationalcharakters mit
einer Nutzanwendung auf Deutschland gepriesen und
gemeint , daß auch wir die schwersten Folgen unserer
Niederlage hätten abwenden können, wenn wir gleich den
Türken öfter und entschiedener nein gesagt hätten.
Man darf jedoch die Parallele nicht zu weit treiben.
Deutschland, inmitten von Europa gelegen, von
Gegnern rings umgeben, und einen großen koinpli-
zierten Wirtschaftskörper mit 60 Millionen Menschen
darstellend , dessen Leben nach einer Uhr geregelt ist,
kann nicht verglichen werden mit der Türkei , die,
schwach bevölkert, von der berrschenden Oberschicht der
Alttürken geleitet wird , und die in Asien eine große
Rückzugslinie besitzt, in der sie, je schlimmer es ihr
ergeht, um so unangreifbarer für europäische Heere

wird . Daß ein solcher Staat besonders günstige diplo¬
matische und taktische Voraussetzungen seiner Politik
hat , ist klar, besonders wenn seine Gegner naturgemäß
durch entgegengesetzte Jnteresien gespalten werden,
während nach dem Weltkrieg die Interessen aller
Mächte zunächst darauf gerichtet waren , das ge¬
fürchtete Deutschland so klein und schwach zu machen,
daß es keine Gefahr mehr darstellen konnte. Man
kann also die türkische oder russische Methode der
Politik und Diplomatie der deutschen Regierung nicht
empfehlen und darf aus dem Glück der Türkei keine
Vorwürfe wegen unseres eigenen Unglücks erheb :n,
wie dies oft geschieht. Jedes Land hat feine eigenen
Gesetze der Entwicklnng und des Schicksals. Hoffen wir,
daß auch wir auf unserem Wege zu gleichen erfreulichen
Ergebnissen gelangen werden wie die Türkei!

Einberufung der türkischen Rationalverfam -mlnug.
Paris , 11. Juli . Nach einer Havasmeldung ans

K o n st a n t i n o p e l wird in offiziellen türkischen
Kreisen die Einberufung der neuen Nationalversamm¬
lung für den 2. August und die Ratifizierung
des Friedensvertrages  für den 15. Awgust
erwartet . Demnach wäre die Räumung K o n <r
stantinopels  wahrscheinlich Anfang Oktober
durchgeführt. In der Stadt wurden große Vorbe¬
reitungen zur Feier der Friedensvertragsunterzeichnung
getroffen . Die Presse begrüßt in ihrer großen Mchr-
heit die dsmnächstige Unterzeichnung des Friedens-
vertrages , der für die Türkei eine Aera der Freiheit
eröffnen werde.

Bestürzung in Griechenland.
Mais . 11. Juli . Nach einer Havasmeldung aus

A t b e r bekunden die Blätter eine gewisse Bestürzung wesen
der Rückerstattung der türkisch-"-: Flotte und namentlich der
.Eoeden . Griechenland werde nach ihrer Ansicht genötigt
s«m . sein eigenes Flottenvrogramm  zu erweitern.

6 Monate Ruhrbefetznng.
London, 11. Juli . Zur halbjährigen Wiederkehr

des Tages des Einmarsches ins Ruhrgebiet schreibt
„Pall Mall Gazette", die von den Franzosen erzielten
Ergebnisse  seien keine Barzahlungen , wenige
Sachgüter und teilweise eine Entfremdung von Groß¬
britannien.
Der Kölner „Times"-Berichterstatter «brr die Regelung

der Ruhrfrage.
Lsudon , 11. Juli . Der Kölner Berichterstatter der

„Times " übermittelt in einem Telegramm das Ergeb¬
nis von Besprechungen,  die er mit örtlichen
hervorragenden politischen und industriellen Persön¬
lichkeiten aus dem rheinisch-westfälischen Jndustrie-
bezirk hatte . Es sei betont worden , keine Regierung
könne den passiven Widerstand  bedingungslos
anfgeben, da sie sowohl von der Rechten wie von den
Gewerkschaften des Verrates bezichtigt werden würde.
Hierdurch könne auch leicht der Bürgerkrieg  zum
Ausbruch kommen. Die Regelung der Frage des
Rührgebietes könne nach Ansicht des Berichterstatters
in drei Stadien  vollzogen werden:

Erstes Stadium : Die deutsche Regierung nimmt
alle Weisungen, betreffend den passiven Wider¬
stand, zurück. Gleichzeitig lassen die Franzosen
die politischen Gefangenen frei , gestatten die Rück¬
kehr der Ausgewiesenen, geben die Eisenbahnen
frei und heben die Verkehrsbeschränkungen auf.

Zweites Stadium : Deutschland muß sich ver¬
pflichten, binnen 3 bis 4 Wochen die nötigen
Änderungen der Gesetzgebung  zustande
zu bringen , um den in feiner Rote angebotenen
Garantien  Gesetzeskraft zu verleihen , und
gleichzeitig Vorbereitungen zur vollen Wieder¬
aufnahme der Kohlenliefsruugen treffen . Frank¬
reich nimmt gleichzeitig die militärischen Streit¬
kräfte aus dem Ruhrgebiet zurück, unter Zurück¬
lassung einer unsichtbaren Besetzung  cm
wichtigen Punkten.

Drittes Stadium : Deutschland nimmt die
Kohlen - und Kokslieferungen  wieder
auf. Gleichzeitig werden die letzten französischen
Truppen aus dem Ruhrgebiet zurückgezogen. Im
Rheingebiet  wird der statu » qno
ante  wieder hergestellt.

Der Berichterstatter schließt, überall sei betont wor¬
den, es sei unmöglich, die Bevölkerung durch be¬
dingungslose Kavitulation in einen Zustand der Ver¬
zweiflung zu stürzen.

Die Thyssensche« Werke freigegeben.
Esten. 11. Juli . Wie aus Mülheim an der Ruhr gemel¬

det wird , sind die Tbustenschen Werke wieder freige -
geben  worden . Die Arbeit wurde wieder ausgenommen
— Die Zeche „Humboldt ist heute vormittag von den Fran¬
zosen besetzt worden.

Sie raMen Me nsierMert.
London, 11. Juli . Reuter teilt mit : Wenn es auch

möglich ist, daß die gestern abend zwischen Lord
E u r z o n und dem französischen Botschafter startge¬
habte Unterredung einiges Licht auf die französische
Auffassung warf , so kann doch zuverlässig angenommen
werden, dah die Pläne der britischen Regie¬
rungunverändert  bleiben . Es ist jetzt sicher,
daß diese morgen im Parlament ausführlich zur Dar¬
legung gelangen werden . Mit Befriedigung wird
festgestellt, daß die französische Presse eine freund¬
schaftlichere Tendenz zeige und daß Anzeichen für ein
Verlangen nach engerer Zusammenarbeit  vor¬
handen zu sein schiene, ein Gefühl , das in London vor¬
herrsche.

London. 11. Juli Den Blättern zufolge beschäftigte
sich das Kabinett  heute nochmals mit der R u h r -
Politik  unter Berücksichtigung der jüngsten Ereig¬
nisse. Wie weiter gemeldet wird , war der tschechö-
slowakische Außenminister Den es ch heute von Lord
Curzon ptit Frühstück geladen.

Die Ansicht der französischen Presse.
Paris , 11. Juli . Das „Journal des Debcrts" be¬

müht sich, die Zwecklosigkeit einer Abschätzung der
deutschen Zahlungsfähigkeit  durch eine
internationale Kommission darzutun , die nach feiner
Meinung nur die Verlängerung des passiven Wider¬
standes zur Folge hätte . Echan triumphiere Enno
und feiere die Niederlage der Franzosen und Belgier.
Die Erfahrung werde den Beweis erbringen , daß die
Besten Deutschlands nicht diejenigen seien, die ihn
zum Widefftand riefen . Weder die Franzosen noch die
Belgier würden sich von den Konsequenzen des deut¬
schen Zusammenbruchs einschüchtrrn lassen. Der Zu¬
sammenbruch stehe keineswegs fest.

Paris , 11 Juli . Zu der Reuter -Rote und der Lage
Ichreibt die „Ere Nouvelle" . man versuch«. Frankreich durch
einige unerwartete Brutalitäten einzuschüchtern und es mit
-ympathre -Erklärmmen zu beschwichtigen gerade in dom
Augenblick, in dem die französtsche Eigenliebe sich auibäume.
Das sei das gefährliche Sviel der Diplomaten.
Aber hierüber dürfe man stch weder erregen , noch boun-
ruhigeu , Lord Curzon  habe begriffen , dah das Jnsqu ’au
bout Pomcark-s für ihn bedeute : Bis zum Ende der eng¬
lischen Ungeduld. und er gebe stch den Aasckrern. als glaube
er nicht daran . Die Resse von B e n e s ch erwecke stcherlich
den Arischem einer Vermittelung . Wenn es wahr sei — was
man behaupte — daß der tschechoslowakische Außenminister

greifen der Revaratiouskommission
wünsche, dann werde das Foreign Office sich wohl hüten,
von vornherein jede Phase für eine Einigung zu verderben.
Alles sei also noch nicht verloren.  Die Entente
cordiale könne wieder aufloben , wenn man in Paris einiges
Entgegenkommen in der Form zeige und einige Konseinonen
tti der Sache mache. Die französtsche Sache sei gerecht: die
Frage ser aber falsch gestellt worden.

. Der „Quotidien " sagt, so unvorsichtig und eigenwillig
PomcarS auch sei. er werde es nicht wagen , das Land im
Frieden zu stören, zudem er nicht die Unterstützung der
öffentlichen Meinung habe . Man könne also sagen, daß d i e
Derstä n digung  noch in hohem Grade von Ensland ab¬
hange. Wenn man sich aber auch in London außerstande
zeige, diese Klugheit aufzubringen , so bleibe immer noch ein
letztes Mittel , um den Bruch zu vermeiden,  ein sehr
einfaches Mittel : den ganzen Prozeß vor den Völker¬
bund  zu bringen , damit er sein Urteil spreche.

Die .Zournöe Industrielle " erklärt , in der Aufregung
der Engländer sei ein gut Teil Aufrichtigkeit.  Wenn
das nicht der FM sei. wäre es übrigens möglich, daß Eng¬
land den Deutschen in die Karten spiele , die aus die fran¬
zösischen Wahlen von 1924 zählten . Die Frage sei also nicht
so zu stellen, wie -man es häufig tue : Wird Frankreich Nach¬
sehen oder nicht? Die Frage sei. ob die französische
Politik,  ohne stch in ihren Grundsätzen zu ändern und
ohne etwas von ihren Pfändern aufzugeben . ergänzt
werden könne durch ein Bemühen um neue Begriffe , die der
Erregung mid den Bedürfnissen Englands , soweit sie aufrich¬
tig seien. Genugtuung gewährten . Diese Ergänzung der
französischen Politik ist nach Ansicht des Blattes auf wirt-
schaftlichemGebiet geboten.

Der ..Matin " will diesmal erkennen , daß die Deusschen
unrecht gehabr haben , die Londoner Pressepole¬
mik zu ernst zu nehmen:  das sei aus der Reuter -Note
zu erkennen. Alle Nachrichten ließen erkennen , daß die Er¬
klärung Baldwins  ein Expose von,Enolands besonderen
Ansichten sein werde : ste werde vielleicht auch die vo» der
französischen These abweichenden Gedanken umschreiben.
Aber es sei außerordentlich unwahrscheinlich . daß ein so
kluger Mann wie der englische Premierminsster so weit
gehen könne. Doritschland einen Vorwand zu geben, seinen
Widerstand gegen die Verttäge bis zum äußerstemm treiben.

Der Sturz des Franken.
Paris . 11. Juli . Ein in Paris erscheinendes englisches

Blatt schrieb gestern morgen , wenn der Sturz des
Franken  andauere und sich verschärfe, so würde die fran¬
zösische Regierung Vorkehrungen tteffen . um die Einfuhr
ausländischer Wahrungen  zu verbieten oder
mindestens zu kontrollieren . Nach dem „Wattn " habe ma»
hierzu in Fmanzkressen erklärt , die Nachricht sei unbe¬
gründet:  es >ei vielmehr für das Land von Vorteil , hoch-
valutarifche Werte bereinznlaffen . Maßnahmen betr . die
Spekulation im Handel seien in keiner Weise vorgesehen.
Dar sensationelle Wiederansteigen des Franken an der
aestrigen Borle laste ste weniger angebracht erscheinen als ie.
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Dsr Asbeefall aus den deutschen
Geschäftsträger in Brüssel.

...̂ Erlin, 11 Juli . Dem deutschen Geschäftsträger in
Brussel. Gesandtschaftsrat Dr . Rödiger.  ist gestern
ubeiÄ eine Note des belgischen Ministers des
Äußern  übergeben worden , in der erneut das Bedauern
•i --J ,erö?!!®en  Regierung über den Überfall auf den Ge-
lchaftstrager ausgesprochen und weitere Schutzmaßnahmen
lowie Aufnahme des Strafverfahrens angekündtgt werden.

Paris . 11. Juli . Havas berichtet aus Brüssel : Nach
der ..Dcrnlere öeure " ist die Persönlichkeit der beiden An-
sretfer des deutschen Geschäftsträgers Dr . Rödiger  nun¬
mehr festgestellt. Es handelt sich um den Belgier Metde-
n a n t und einen Amerikaner namens John Venen.  Der
Minister desAußern Jasvar  hat dem deutschen Geschäfts¬
träger erklärt , daß die Urheber des Angriffs verfolgt und
nach dem Gelen verurteilt  roürtwn . Gleichzeitig hat er
mm das Bedauern  der belgischen Regierung zum Aus¬
druck Fracht . Polizeiliche Verstärkung sei zum Schutz des
Eesandtfchaftsgebaudes und der Vr -vatwohnung aufgeboten
svorden. Der deutsche Geschäftsträger hat übrigens ausdrück¬
lich erklärt , dag der Vorwand , die Manifestanten seien ge¬
rappt worden , hlinällig wäre , da das Gesandtschaftsgebäude
am Sonntag leer und die Rolländen geschlossen gewesenleien.

Eine italienische Erklärung.
. - Rom. 11. Juli . Die „Agenzia Volta " veröffentlicht eine

offI  zios .e Rote.  in der erklärt wird , daß die Aktion
der italienischen Botschafter in London und Paris den Zweck
habe , den franzonschen Standpunkt mit der Basis des seiner-
zeit m London im Dezember dargelegten italienischen
Alemorandums zu vereinen . In der Note wird dargelegt,
daß die italienische Politik seit dem Versuch, den französisch-
englischen Standvunkt einander zu nähern , für die Sieger¬
staaten die Notwendigkeit in Betracht ziehe, von den besieg¬
ten Ländern bezahlt zu werden . In dem Kommuniauö wird
versichert. Italien sei jederzeit bereit , jeden neuen
Bo,rschlag der Alliierten  zu prüfen , der das Ziel
verfolge, dis allgemeine Lage aus ihrem heutigen gefähr¬
lichen Stillitande herauszubringen.

Kritik an der Wiesbadener Restitutionskommisfion.
Paris , 11. Juli . Im Senat verlangte Victor

Berard u. a. zu wissen, wie es mit der Rückzahlung der
von den Deutschen während des Krieges Privat¬
personen weggenommenen Kunstgegenstände stehe.
Jules Delahaye kritisierte lebhaft den hierfür einge¬
richteten, Dienst. Der Redner bestand darauf, dass man
die Wiesbadener Kommission völlig er¬
neuere.  Victor Berard und Albert schlugen eine
Verminderung um 1000 Franken vor, als Zeichen des
Tadels der von Delahaye vorgebrachtenDinge. Diese
Verminderung wurde angenommen.

Berkehrssperre in Kaiserslautern.
Kaiserslautern. 10. Juli . Dw Rbeinlandkom-

m i s s i o n hat im Hinblick aus den in der Nacht zum 9. Juli
auf eme französische Patrouille in der Umgegend von Nald-
stuhl erfolgten Überfall , bei dem ein Franzose verwundet
undein  Deutscher getötet wurde , ferner wegen der Schüsse,
die ,n der Nacht vom 6. auf den 7. Juli auf einen franzö¬
sischen Posten in Hochspeyer abgegeben wurden anseordnet,
reden  K r a f t f a h r z e u g v e r ke h r hei Tag und Nacht
m den Gemarkungen der Gemeinden zu verbieten.
Ferner ist der N a cht v e r ke h r für Fußgänger von 9 bis
5 morgens verboten worden . Versammlungen und Zusam¬
menkünfte . auch ivortlicher Art . sind untersagt . Das Verbot
tritt am 11. Juli in Kraft.

Die Wahlen im Saargebiet.
Saarbrücken , 11. Juli . An den Kreistags - und

Gemeinderatswahlen  im Saargebiet am letzten
Sonntag beteiligst ssÄ etwa 50 bis 60 Prozent der Wähler¬
schaft. bei den 1 en Wahlen vor drei Jabren 50 bis 75
Prozent . Aus den nunmehr ziemlich zahlreich vorliegenden
Ergebnissen der Stadtrats - und Semeinderatswahlen
ergibt stch ein starker Verlust der Linksparteien . Im allge¬
meinen ist dieser dem Zentrum zugute gekommen, doch weist
auch die Voltsvartei neue Anhänger auf . Die Wahlen
waren , soweit die einheimische Bevölkerung in Betracht kam.
durchgängig rem deutschen Gedanken getragen.

Von den K r e i s t a g s w a h l e n liegen infolge des
komplizierten Systems der freien Listen bis jetzt nur wenige
Ergebnisse vor . Man kann jedoch schon jetzt Voraussagen,
dass die Ergebnisse sich kaum anders gestalten werden als bei
den Stadtrats - und Gemeinderatswahlen . >

Die Eheftiflrrin.
Bon D. 8 . Schumacher.

Herraten herbe izufühven, das war schon immer Frau
Rechnungsrat Erundls Sport gewesen, ohne doch sie in jedem
Fall den erwarteten Dank gefunden hatte . Und für die von
ihr ..Zusammengebrachten " war es immer am bestem, wenn
es gar nicht zur Verheiratung kam. —

Frau Rechnungsrat konnte also (trotz eigener schlechter
Ehe-Erfahrungen —) kein junges Mädchen und keinen Juino-
go'eilen sehen, ohne darnach »n trachten , sie zufammenzuLrin-
gen. Sie zog Fräulein Amanda Möller . die Nichte einer
Bekannten , ein Mädchen von 30 Jahren , in ihr Haus , um
ihr Glück zu verschaffen: war Amanda doch die Waise eines
Tabakhändlers mit ein paar taulsend Mark Ersparnissen . Sie
versprach, ihr einen Mann zu verschaffen, ohne daß Amanda
auch Mr einen derartigen Wunsch ausgesprochen chatte ! —
Auf Frau Erundls Liste stand ein Grundbesitzer und leiden¬
schaftlicher Nimrdd . dem Mitgift Nebensache war — ebenso
Schönheit , . Er brauchte einfach eine Frau für sein Haus_
so schickte ihm denn Frau Erundl eine Einladung nach ihrem
Landhaus am Starnberger See . die sie im Maii mit ihrer
StadtwsHmmg vertauscht hatte . Auch Amanda war zur
selben Zeit eingeladen.

Sie kam — und Frau Erundl nahm mit Unwillen ihre
schäbige Reiieausstattung und Kleidung wahr . . . Auch bei
der ersten Mahlzeit zeigte das Mädchen allerlei Unfein¬
heiten — ja . konnte man die dem Herrn von Sackenheim
eigentlich anbieten ? Sie nahm sich Amanda nach Tisch ein¬
mal vor. sprach voll ..mütterlichen Interesses " zu ihr . bis
das arme Ding in Tränen ausbrach ! In ihrer langen Ver-
waistbeii hatte sie ja so viel von dem vergessen, was sie in
der Pension gelernt . Frau Grund ! begütigte . daß sie ihr
helfen wolle, wieder zur richtigen Dame zu werden . . . in
wenigen Tagen schon!

Tatsächlich war Amanda nach achttägigem Aufenthalt
bei ,Tante Rechnungsrat " ganz manierlich geworden , wie
die Tante wenigstens glaubte ! Amanda ergriff kMen
Gegenstand, ahne den kleinen Finger geziert abzubiegen : ste
fürchtete ferner , zu viel Appetit zu zeigen, und sie trug um
den Hals ein schwarzes Sammctband mit rosa Rüfchchen:
ja . sie beding sich mit all ihrem Schmuck.

Endlich kam auch Herr von Sackenhaim. ein schon etwas
beleibter 'Herr mit großen Füßen , geröteter Gesichtshaut und
rötlichem Haar.

Fräulein Amanda hatte bereits genug Selbstvertrauen .,
das ste nicht zweifelte , den Grundbesitzer zu bezaubern —

_Wiesbadener Tagblatt.
Der Kampf um die Mark.

. Berlin , 12. Juli . Abg. Dr , Stresemann  gewährte
dem Berliner Vertreter der Londoner Zeitung „Daily
.news eine Unterredung , in der er u. a. sagte:

M .war sicherlich ein großer politischer Fehler , daß diese
Markltutzungsaktion gerade einige Tage nach der großen
außenpolitischen Avriloebatte des Reichstages eingestellt
wurde , weil die nunmehr eintretende Steigerung des Dollar-
kurses als ein Mißerfolg der deutschen Außen-
volitik  ausgeleat wurde , während sie in Wirklichkeit
lediglich der Tatsache entsprach, daß Reichsbank und Finanz-
MlNlsterillM -bre Stützungsaktion einstellen mußten . Dre
Verhältnisse , die seitdem eingetreten find, drängten aber zu
5>uem neuen Einschreiten . Zn dem Augenblick, in dem der
Dollarkurs >lch über die Kurve von 21 000. auf der er feit
Monaten gehalten war . erhob, regte sich in den Kreisen der
deutschen Wirtschaft die Hoffnung , daß sich aus der Erhöhung
des etwas zu niedrig gehaltenen Dollarkurfes ein Belebung
der Ervorttätigkeit ergeben würde . Dies führte zur starken
Anforderung der Wirtschaft für Einsuhrzwecke. Letzten
Endes, trat natürlich auch die Spekulation  auf . die sich
schon in der Zeit geregt batte , als Gerüchte davon sprachen,
daß die Martstützungsaktion aufgegeben werden sollte.

Die Folge war ein Schwanken des Markkurses . die
überhaupt die Mark als Wertmesser ausschalteto . da man
sich von Tag zu Tag neu in seinen Berechnungen einstellen
nmßte.. In dieser Tendenz lagen aber für Deutschland die
allergrößten mnervolitischen Eesabren . Das Reich hat gegen-
wartig die größte Rot . seine Autorität  gegen die radi¬
kalen Elemente von links und rechts zu wahren . An sich be¬
deutet weder der Kommunismus noch die rechtsradikale
nationalistische Bewegung eine Gefahr . Der Kommunismus
ist., eine Jmoortvflanzs . di« nur mit fremder finanzieller
Dungung bisher gedieh. Dem deutschen Empfinden ist die
Idee des Bolschewismus fremd. Ebensowenig sind die
deutschvölkischrechtsradikalen Gedanken an sich geeignet,
weite Kreise des Volkes zu befriedigen . Beide radikalen
Richtungen nähren sich jedoch jetzt aus der Erregung der
Masse über die Lebensmittelteueruog . Die Lebensmittel
folgen, da man sich daran gewöhnt bat . den Dollar als
Wertmesser anzuseben. dem Dollarstande . Einkommen und
Gehälter folgen viel später nach. Kommunisten und Rechts¬
radikale bemühen sich die Situation nusznnutzen Die einen
kämpfen gegen den Kapitalismus als solchen, die anderen
wr-chen das Kapital und die sogen. Ersüllungsvolitik der
Regierung als Ursachen des Elends an. Mit fe-ner Berech¬
nung bemüht sich Herr Radek. von der äußersten Linken zur
äußersten Rechten die Hand zu reichen, indem er stch selbst
in nationalistischen Redensarten bewegt , und die „Rote
Fabne " verhöhnt die Regierung Enno , weil diese stch angeb¬
lich auf dem Wege der .Kapitulation befinde. Da in Deutsch¬
land eine starke Erregung besteht, so verbindet sich diese
Empörung mit der Erregung gegen den angeblich schuldigen
internationalen Kapitalismus zu einer Bewegung , der die
Regierung nur schwer standhalten kann, wenn die Derbält-
nisse auf dem Währungsnmrkt n-chi selbst in Ordnung
kommen.

Obwohl das Gold der Reichsbank schon zu cinem großen
Teil binweggescbmolzen ist und dieser Goldbestand unsere
letzte Reserve für Lebensmitteleinkäuse in Zeiten der Rot
ist. bat stch die Regierung dach zu einer neuen Mark¬
st Atzungsaktion  entschlossen. Ich sehe aber auch dieser
neuen Aktion mit Pessimismus entgegen.

Wertbeständige Löhne auf der Roggengrundlage.
Berlin . 12. Juli . Zwischen den Vertretern der E e -

meinde - und Staatsarbeiter und der Ber¬
liner Stückgüter  G . m. b. H. ist in bezug auf die Ent¬
lohnung der Eiitermrbeiter vereinbart worden , daß vom
2. Juli ab wertbeständige Löhne auf der
Roggengrundlage  eingefübrt werden. Als Stunden¬
lohn wird für jede Kategorie der Arbeilcr eine bestimmte
Roggenmenge eingesetzt, die nickt in natura , sondern in bar
zur Bczahlun « gelangt . Der Wert des Roggens wird be¬
stimmt zu den wöchentlichen durchschnittlichen Söchstnotizen
des Roggens.

Wertbeständige Löhne für den Bergbau.
Berlin , 12. Juli . Wie der „Vorwärts " mitteilt be¬

gannen im Reichsarbeitsministerium die Verhandlungen
über die Schaffung wertbeständiger Löhne für
den Bergbau.  Die Verhandlungen werden sich im ein¬
zelnen auf die Wertbeständigkeit der Löhne der Berliner
Metallarbeiter stützen.

Der Berliner Metallarbeiterstreik beendet.
Berlin , 12. Juli . Die Urabstimmung ' der Berliner

Metallarbeiter hat laut „Vorwärts " die Annahme des
Einigungsvorscklags  des Reichsarbeitsministi-
riums gebracht. Die Wiederaufnahme der Arbeit
erfolgt am Freitag.

aber - der war ja in feinen Gewohnheiten 'her nein«
Dauer !? Er aß und trank ganz unmäßig und ohne jede
Ziererei und der Frau Erundl schien das auch zu gefallen?
übrigens schien der Herr ein ganz guter Kerl zu sein! Seine
Blicke rübten . nach reichlichem Mahl , ab und zu mit einer
gewissen Wehmut ans Amanda , die daraufbin noch weniger
genoß, und sich noch gezierter benahm!

Um ihn gewissermaßen zu ermutigen , so ein Landrunker
braucht das —. gestattete ihm Frau Rechnungsrat . im Salon
zu rauchen, wobei sie aber ängstlich den Zug des Ziga -rren-
dampfes nach ihren frisch aufgchteckten Gardinen hin beobach¬
tete. Als ihm dann Amanda in winzigen Tassen den Kaffee
darbot . mußte er lachen:

„Das sind die reinen Puppentassen " — er neigte sich zu
ihr in etwas plumper Vertraulichkeit — ..allenfalls für so
ein junges Fräulein , wie Sie —“

„Ach. Herr von Sackenbatm . ich trinke ja nie Kaffee" ,
und sie errötete bei diesen ihr sehr keck vorkommenden Worten
wie ein junges Mädchen. —

Frau Rechnungsrat aber sah in dieser kleinen Szene be¬
reits den „günstigen Moment " und schickte Amanda unter
einem nichtigen Vorwand hinaus.

„Nun " — fragend sah sie auf den Kaffee schlürfenden
Herrn von Sackenhaim!

Er setzte die Tasse ab , sog blinzelnd an der Zigarre und
stieß mächtigen Rauch gecklde gegen ihre Gardinen aus der
Nckse.

„Nun ja — sie ist allerliebst . Ihr Fräulein Nichte!"
Überzeugt klang das gerade nicht: eine scharfsinnige

Frau hätte dis bloße Phrase wohl herausgehört : Frau
Grundl aber war verblendet durch ihre Leidenschaft. Ehen
zu stiften. —

„Also haben Sie sich irgendwie entschieden. Herr von
Sackenhaim ?"

Der erwiderte trocken und naiv : .
. „Entschieden. für was oder wen . gnädige Frau ? !"

„Nun — Cie batten heute doch Gelegenheit , um Fräulein
Amanda anzuhalten : ich dachte, ich glaubte . . ."

„Nee, durchaus nicht" — antwortete er jetzt ruhevoll,
ohne jede Höflichkeit.

„Warum nicht? Was haben Sie an ihr auszchetzen?"
erwiderte sie ebenso wenig höflich. Beide saßen sich gegen¬
über wie gereizte Tiere.

„Nun . also , ohne Umschweife gesagt: ich suche 'ne Frau,
die ungefähr in Geschmacksrichtung und Lebensart zu mir
vaßt . Ich bin ein starker Esser und Jäger , gebe nichts auf
Toilette und fühle mich in der Jagdjoppe am woLlstem. So

Donnerstag, 12. Juli 1923.

rer3. Mmlog der MenMeii wtimwg.
Berlin . 11. Juli . Der Bund heimattreuer Ost¬

preußen  in Groß -Berlin hielt heute abend im Sitzungs¬
saale des Preußischen Landtages die Feier des 3. Jahres¬
tages der ostpreubischen Abstimmung ab . Oderregierungsrat
S o f m a n n begrüßte die zahlreich Versammelten und gab
von dem Bedauern des Reichskanzlers Kenntnis , der ver¬
hindert war . an der Feier teilzunehmen . An seiner Stelle
waren Reichsminister Dr . Oeser.  Präsident Braun  und
Minister S e v e r i n g anwesend. Präsident Braun  hielt
eine Eröffnungsansprache , in der er u. a . sagte : Wenn wir
beute den dritten Jahrestag der ostoreußiichen Abstimmung
-n einer Stunde des Gedenkens feiern , so kommen wir zu¬
sammen. um den Hmrderttausenden ostpreußischer Männer
und Frauen dalür zu danken, daß sie ein bedrohtes Stück
unserer schönen Heimatvrovinz . das sie vorher in blutigen
Kämpfen gehalten hatten , erneut mit dem Stimmzettel ver¬
teidigt haben . Wir haben vor aller Welt dargelegt , welch
ein Irrtum es ist. daß man den deutschen Eharakter dieses
Landes ernsthaft diskutiert . Insofern batte die Abstimmung
das eine Gute , daß ste denen , die es wissen wollten , gar
keinen Zweifel ließ an der Tatsache ' Ostpreußen ist deutsch,
beute und für alle Zeiten . Ich bringe im Namen der
preußischen Staatsregierung erneut den Dank an Ostpreußen
für das standhafte Festhalten am Reiche zum Ausdruck und
versichere, daß die Provinz der Unterstützung des Reiches in
ihren schweren politischen und wirtschaftlichen Sorgen sicher
sein kann. Wir leben gegenwärtig inmitten schwerster
Fragen , die seit den Zeiten vor über 100 Jabren über
Preußen und Deutschland bereingebrochen sind. Denn
Hungersnot . Währungsverfall tun das ihre , um uns den er¬
sehnten Frieden und den erstrebten Wiederaufbau zu ver¬
eiteln und uns in immer größere Not und weitergreifendes
Elend zu stoßen. Eine große Schar von Volksgenossen steht
seit mehr als einem halben Jabre in aufreibendem und auf¬
opferungsvollem waffenlosen Abwebrkampse. Ich glaube,
daß in keinem anderen Teile Deutschlands die Tragödie der
Rhein - und Ruhrdeutschen so mitgefühlt wird wie in Ost¬
preußen . das auch einmal in ähnlicher Lage war . Wir alle
brauchen in diesen unendlich schweren Tagen nicht nur
nationale Begeisterung,  uns restlose Opferfreudig¬
keit an das Volksganze . sondern vor allem auch Nerven
und felsenteste Zuversicht.  Das Ergebnis der Ab¬
stimmung bat gezeigt, daß die Ostpreußen ourch das erlittene
Unglück in ihrer vaterländischen Gesinnung rinbeirrbar ge¬
blieben sind, und daß ihr Will «, an da: Wiederauf-
ricktung ganz Deutschlands  mitzuwirken . nur noch
stärker geworden ist. Und das ist die Lehre, die wir alle
brauchen : die seelisch« Ausrichtung , die wir aus dieser Feier¬
stunde mitnehmen wollen , soll nicht lauer und schwächer
weiden im Unglück, sondern stärker, ausdauernder und zu¬
versichtlicher. Keine Gewalttaten  einzelner , die uns
immer nur neues schweres Leid für die Brüder des alt - und
neubesetzten Gebiets bringen , sondern Recht. Bebarrlickkeit
und das sichere Gefühl , daß letzten Endes die Zukrmft unser
ist. Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede er¬
griff als Vertreter Ostpreußens im Reichsrat und Staats¬
rat . Freiherr von Eeyl.  das Wort

Auch in Potsdam Lebensmitteluuruhen.
Berlin . 11 Juli . Auch in P o t sda m ist es zu Lebens-

mittelunruben gekommen. Auf dem Wochenmarkt forderte
die Menge eine Herabsetzung der Preise . Schutzpolizei griff
ein und zerstreute die Menge . Späte : zogen größere und
kle-nere Trupps vor einige Geschäfte und zwangen die In¬
haber , die Preise herabzusetzen.  Zu Plünderungen
ist es bisher nicht gekommen. Fast alle Lebensmittelgeschäste
sind geschlossen.

Der Nachmittag ist ruhig verlaufen . Der Oberbürgermeister
P o ß b e r t erklärte in einer Ansprache an die Menge, daß
das Reicksarbeitsministerium die Auszahlung der
neuen Erwerbslosensätze  bewilligt habe. Ein:
große Potsdamer Lebensmittelfirma verteilte im Laufe des
Nachmittags unentgeltlich Mehl an die Erwerbslosen.

Landarbeiterftreik im Bezirk Kassel.
Berlin . 12. Juli . Nach einer Meldung der „Roten

Fabne " aus Kassel  sind die Landarbeiter auf sieben
Gütern  in von Streik getreten . Sie verlangen eine 400-
prozentige Lohnerhöhung und Verdoppelung des Deputats.

Das deutsch-russische Eetreideabkommenunterzeichnet.
Berlin . 12. Juli . Einer Blätte :meldung zufolge ist das

deutsch - russische Eetreideabkommen  unter¬
zeichnet worden.

Einstein in Schweden.
Gotenburg . 11. Juli . Professor Rudolf Einstein  hielt

beute vor zahlreichen Mitgliedern des Naturforfcherkon- ,
gresses einen Vortrag über die Relativitätstheorien . Dem
Vortrag wohnte der König von Schweden  bei.

könnte ich nicht mit einem Fräuletnchen . die in allem so
affektiert ist. leben . Meine Frau muß sich in Haus und
Hof .beschäftigen. Fräulein Amanda mit ihrem kleinen
Finger — so —", er äffte sie nach, „mit ihrem roisa Hals-
Mchchen und Kettenkram im Geflügelhoff —! Nee. nee.
Gnädigste , die ist nichts für mich."

Frau Gvundl war wie vom Donner gerWrt . . .. ste
dachte an Amanda , wie sie vor 14 Tagen gewesen, und was
sie seiMem „aus ihr gemacht" batte ! —

Diesmal zerschlug sich die Ba.rtie . Und dabei hatte
Amanda , so wie sie war . doch ganz gut zu dem Landrunker
gepaßt . —

Frau RechnlMgsrat Erundl hatte falsch gesvielt und ver¬
loren. _

Anzeigen als Anzeichen.
Ein erfahrener Fachmann auf dem Gebiet der Reklame.

Dhristian Kupferberg,  der Mtinbaber der Mainzer
Sektkellerei ., hat feine Erfahrungen in einem bei Francken
und Lang in Berlin erschienenen Buch nieder ge legt. Zum
erstenmal in Deutschland gibt hier ein erfolgreickier Groß-
Fni-erent einen Einblick in feine Werbetätigkeit .' Besonders
interessant ist, was dieser gründliche Kenner des Angeige-
wef.ens über „Anzeigen als Anzeichen" sagt , nämltch über
die Spiegelung der wirtf >chastlichen Verhältnisse im An¬
zeigenteil der Zeitung . „Bei uns bat der Anzeigenteil der
meisten Zeitungen und Zeitschriften gegenwärtig ständig zu¬
nehmende Beachtung gefunden ", schreibt er. ..Einerseits
stehen heute die wirtschaftlichen Sorgen mehr im Vorder¬
grund als früher , da sich die Menschheit größtenteils mit ge¬
sicherten Elitkonimen in Ruhe dem Politisieren oder den
geistigen Genüssm des Zeitungslesens Hingehen konnte. An-
dererfeits aber bedingen die für Misere heutigen Verhältnisse
hohen Bezugspreise eine eingehendere Vertiefung in alle
ihre Teile . Da der Anzeigenteil eines Blattes den Leser
stets in innige Berührung mit dem Wirtschaftsleben feiner
Zeit ,bringt , liegt es klar auf der Hand , daß die Anzeigen
vorzügliche Anzeichen für die jeweilige Wirtschaftslage eines
Landes . ia überhaupt für feinen Zeitgeist im weitesten
Sinne darstellen ." Nach Kupferbergs Beobachtungen fällt
in dem Spalten der heutigen Zeitungen am meisten der
„Mil l i o nen "-R a uf ch auf . in dem wir uns infolge der
Geldentwertung befinden . Ist es doch heute an der Tages-
ordnung . daß Teilhaber mit Einlagen von 50 bis 100
Millionen gesucht werden, und es finden stch Augebote zur
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Wiesbadener Nachrichten.
Berdappelung tes Lrstpveises ab  23 . %uü.

Ass Berltzn wick uns gemeldet: Mit Wirk»«« vom
23. IM ab nmfc der Abgabepreis der Reichsgetteidestcke
ftft das au alle KomvMMihoeiibäckde für die Mcrrkeubrot-
oerjfvrs« « aeStixSeito Getreide  von 800000M. pro Tonne
amS  fa Dwvchschniitt2-4 Ma rf «rtziibt wer¬
den. Die ErhöhungU eckockerkrch wesen der M durch die
MarEartwerklm« tm « steigernden Verluste der Reichsae-
tveLeSelle. die auch Mt der neuen MatznMm-e bei wertem
noch keine volle Deckung finden. Diese HerauWetzumg des
Abgabepreiseswird «ruch ein« Steigerung des Brot-
vreifes  imturgeinLtz zur Folge ;ha>ben. die man im Durch¬
schnitt als das Doppelte  des bisherigen Preises anueh-
men kann. Dabei ist zu berücksichtigen, da« diese Erhöhung
noch nicht den vierten Teil der Kosten ausmacht. die von
der Roichsgetre Gestelle für die Versorgung mit markenfreiem
Brot aufzuwenden sind.

Vom heutigen Donnerstag ab ist der Preis Wr marken¬
freies Brot in Berlin  auf 2st 000 M. erhöht worden. Die
Preise für das übrige Gebäck erfahren eine entsprechende Er¬
höhung.

Kommunale Pfandleihaustalten und Bersteigerungs-
ämter.

Zu den Einrichtungen. die sich an sich zweifellos zur
K o mm un a l iisierung.  Mo zum Betrieb in städtischer
Regie, eignen, und in einer Anzahl von Städten schon seit

- einer Reibe »m  Jahren von der Gemeinde errichtet und>be¬
trieben werden, gehören Pfa nds eihausta l t e n und
D e rstei ge ru ng samt  er . Es liegt ihnen der gut«
soziale Gedanke zugrunde, den infolge von Krankheit oder
ans sonstigen Gründen in Notlage und wirtschaftlichen
SHwierigkeiten befindlichen Personen zu belfen und sie ins-
bäsondere vor Übervortei'Iuug und Ausbeutung zu bewahren.
Mer die mit kommunalen Pfandleihanstalten uckd Ver-
steigerungsämtsrn gemachten Erfahrungen geben die Ant¬
worten Auffchlutz. die auf eine Umfrage bei den Städten
eimgtngen. Fast überall mutzten in den letzten! Jahren erheb¬
liche Zuschüsse zu.  den städtischen PfLnblefbanstalten ge-
lemtet werden, obwohl die 'Gebührensätze und Taxen in An-
vassung an die Geldentwertung mehrfach erhöht worden sind.
Die Zuschüsse entstehen zu einem großen Teil durch die hohen
Beowaltungskosten. Aus diesem Grund beabsichtigt z. B.
der Magistrat der Stadt Dortmund  die Auflösung und
Schlietzun« des städtischen Leihhauses, nachdem die privaten
Leihhäuser zum grotzen Teil ihren Betrieb b̂ereits haben
eimstellen müssen. Durch den Fortfall der früher bestehenden
langfristigen Lobnzablungsoerioden babeckie Benutzung des
Leihhauses sehr nachgelassen. Die alte Stammkundschaft sei
verschwunden. dagegen versuchten Geschäftsleute  das
Leihhaus als K r ed i t i nTti t u t zu benutzen und .sogar das
Schiebertum das Leihhaus in Ansvruch zu nehmen, um sich
schneller Geld zu vers-baffen! Demgegenüber lautet der
Bericht über den, Geschäftsbetrieb »er Pfandkeibanstalt
Duisburg  günstig . Diese Anstalt ist im albgelaufenen
Etatsiahr in der Lage gewesen, ohne städtische Zuschüsse aus-
zUkommen. obwohl sie sehr niedrig« Zinssätze erhoben hat.
Der Betrieb schl-etzt im Rechnungsjahr 1922 sogar mit einem
kleinen Überischutz ab. Zweifellos lätzt sich bei einer bereits
bestebenden Anstalt, die sich eingebürgert hat. unter der Vor¬
aussetzung günstiger Vorbedingungender Betrieb wirtschaft¬
lich gestalten und aufrechterhalten. Andererseits sind die in
anderen Städten gemachten Erfahrungen nicht dazu ange¬
tan. in den gegenwärtigenschwierigen ZeiMuften in solchen
Städten, die noch nicht im Besitz von kommunalen Psandleib-
aimialten od-er Bersteigerungsämternsind. an die Neurrrich-
tung solcher Wohlfahrtseinrichtungenmit Eile heranWgehen.
Wichtig dabei ist vor allem, ob überhaupt in Weiteren
Kreisen der Bevölkerung ein Bedürfnis  für solche Ein¬
richtungen besteht und als berechtigt anzuerkennsn ist.

Der Segen des Bergessens.
Die Alten hatten die Sage. dah, wer aus dem Quell

Lethe getrunken, alles Vergangene vergesse und glücklich
werde. Wir alle trinken täglich aus dieser segensreichen
Quelle, und wir würden das Leben nicht ertragen können,
wenn uns nicht ein gütiges Geschick die Gabe des Vergessens
beschert hätte. Die moderne Psychologie bat sich, mit dieser
Lmh-igkeit. unangenehme Erinnerungen am..verdrängen" oder
angenehm umzugestalten, eingehend beschäftigt. Wie Oswald
Bumke in seinen vor kurzem erschienenen..Psychologischen
Vorlesungen" ausführt , sind es gerade Misserfolge und HStz-
kiche Eindrücke. die man am leichtesten vergibt. Mit einer
säst instinktiv erworbenen Lebenskunst hat sich der Mensch
auf diele Weise «inen seelischen Schutz geschaffen, indem ge¬
rade aufregende Erlebnisse, die mit einem starken Gefühls-
moment verbunden waren, nur ungenau in der Erinnevung
haften und häufig für immer ms Nichts der Versessenheit

versi nken. Besonders bei Kindern macht rasa® die BesÄach-
twn«. d̂ab peinliche Erlebnisse nachtrSgWch umseformt oder
io«ar „ins GegentM vmckehrt werden. Aber auch Erwvch-
^ue !können an sich feWtellen. datz. wen« ein aomünerad lmMrJeitraum verganLen W. Gefühl«. Mftztte und Stimurungeu
mn schnellsten vergessen werden und nur in |e®r schwawkeu
Umrissen in der Erinnerung haften. Der Gllmibe an die
••*** • alte Zeit", der sichm allen Epochen von den Anfän¬
gen der Lrteratar bei Homer und Hestod an ftnfcei. geht auf
dü«e W bMeit des .IdeaMerens " zruück. oieAeScht auch alle
fMsst. soweit sie das Leben in Wönerem Mirnz ne« erstehen
Mi : daher kommt auch di« Anschauung von der .MiMchen
fugend Alle Patienten geben Gr augenblickliches LeidenMr. viel schWmmer aus als a lle vorangegangenen. Diese ver¬
schönernde Tätigkeit, die unserem Gedächtnis amhofftet. macht
uns das Leben überhaupt erst lebenswert. Wir würden
unter der Last 'des Ärgers, des Kummers und Grams zu¬
sammenbrechen. wenn jede traurig« Erfahrung, jeder schwere
Verlust, jeder Misserfolg. jede Enttäuschung und Kränkung
mit gleichbleibender Deutlichkeit in unserem Bewutztsein
haften würden. Es ist nur schade, dah nicht nur die unange¬
nehmen Gefühle, sondern die Gefühle überhaupt so leicht
vergessen werden. Damit geht auch viel Angenehmes und
Gutes, was wir erlebt habe«, verloren. Wir sehen die Ver¬
gangenheit messt in der Ettnmnmg. tut der wir uns gerade
in dem Augenblick befinden, da wir uns in sie zurück versetzen,
wrr färben gleichsam die Gedächtnisinhalte mit dem Ge-
fuhlston. der uns gerade durchMw-iwgt. Das macht sich be¬
sonders bei nervösen Menschen bemerkbar. Das Leben so
mancher nervösen Dame wird durch die Formel bestimmt:
^Morgens miserabel, mittags passabel, abends aimabel".Die tatsächlichen Erlebnisse spielen dabei>eine geringe Rolle
Und werden ganz nach der augenblickkichenStimmung aufge-
nommen und Esgedeutet.

— Die Hitze. Die letztem Tage haben endlich den lang¬
ersehnten durchgreifenden Witterungsu-mschlag gebracht. Seit
lwehreren Tagen hat sich eine ausgesprochene Sommerwetter¬
lage entwickelt, die längere Dauer verbricht. Rach AbsMutz
der, langen Kälteveriode übersieht sich ihr anormales Aus¬
matz erst in vollem Umfang. Die mittlere Temperatur des
>5uni ergab nur eine Höhe von 13 Grad Eelstus. Das be¬
deutet eine Abweickmng von 5 Grad vom Normalmittel. Be¬
rücksichtigen wir die Witterungschronik seit 1880, so ergibt
sich, dah der diesjährige Juni der kälteste der letz¬
ten 78 Jahre  gewesen ist. Da es fast täglich geregnet
-hat. so wird man auch überall den Juni als einen der nieder-
schlagsrsichsten Monate anshrechen. Der Vergleich, gemefs-en
mit dem lanigjährMen Mittel ergibt aber, dah di« Nieder-
schlagÄsumme des diesjährigen Juni unter dem lanMährisen
Durchschnitt gelegen hat . Die Niederschläge waren häufig,
aber im allgemcruen von geringer Stärke. Die letzten Tage
Haben nun einen vollkommenen Umschlag gebracht. Die
Witterung liebt es. häufig von dem einen Extrem in das
andere überzugehen. Allem Anschein nach wird sie sich auch
^diesmal diese. Laune erleben . Haben wir in den leÄen
Wochen unter anormaler Kälte -gelitten, so wird uns die
nächste Zeit recht beträchtliche Hitzegrade  bescheren. Die
Luftdruckverterlun« hat ganz den Ebarakter heitzen. trockenen
Somnierwetters angenommen. Östliche Winde werden die
hohen Temveraturen aus dem osteuropäischen Kontinent ru
uns heranfühten. Da überdies die Wetterlage bei recht
hohem Luftdruck sröhere Festigkeit erlangt hat . sst auch mit
einer längeren Dauer des Sommerwetters zu rechnen. Im
allgemeinen führt starke Erhitzung im Sommer schnell zur
Gewitterbiidung. Die augenblicklich« Lage dürfte aber nick>t
diese Entwicklung nehmen. Höchstens im Alpengelünde wer¬
den sich in den nächsten Tagen Gewitterherd« entwickeln,
die aber !kaum auf die nördlich angrenzenden Gebiete über¬
greifen werden. Allenfalls können sich örtlich begrenzte
Wärmegew'itter berausbilden. di« nur von kurzer Dauer
find und keine gvöhercn Strecken überziehen. Nach ihrer
Entladung wird sich die heitere Witterung wicider sinstellen.
Die allgemeine Witterungstendenz der näMen Wochen lätzt
sich als heihes. trockenes Sommerwetter charakterisieren.

— Allgemeisr Ortskr»nkenkasse. Im AnzeisentM der
vorliegenden Nummer gibt der Kassenoorstand«ine Ände¬
rung der Lohnstufeneinteilung  bekannt , die er
auf Verfügung des Oberoersicherungsamts vorziruechmen ge¬
zwungen war. Der urforünglichen. unterm 7. d. M. ver¬
öffentlichten neuen Einteikuns hat die Behörde anäebkich
aus dem Grunde nicht zustimmsn können, weil der Eruud-
lobn 'in den unterstem Lohmstufen. 2000. 4000 und 6000 M
den vom Reichsarbertsminsster in seiner Verordnung vom
12. Avril 1823 (RGBl . Teil 1 Seite 250) vorvesckriebenen
Lohnsatz. 250. 500 und 750 M.. weit übersteigt. In seiner
gestrigen Sitzung hat der Vorstand der Ändernug nur zu«e-
stimnrt. um einer Verzögerung der Eimführnntz des Söchst-
«rmndlobns vorznbeuigsn. von seinem Beschwerderecht an das
Reichsveisicherungsamthat er AMand genommen. Man
ging einig darin, dah dir Grundlobnsätze. die mit Verord¬
nung vom Avril zur Anwendung kamen, 'beute unmöaMch
beibehalten bleiben können, da der Dektraa. der dielen Min-
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im Reichs¬
tag back bmerts rmterm lg. v. M. neue Lohnkiasseu festgehest,
we gasowDer einem Höchstsruadlohn von 80 000 M. «io»
MindefAatz von 4000 M. anKweilen. Wer dies« Festl̂ uü«
soll demnächst bestSmnrt werden, es ist also wicht wasse-
sthkossen. datz nach Verlauf einiger Wochen, womöglich schon
nach einigen Tagen, wiederum Neuerungen tzlutveten und
veröffentlicht wecken müssen. Den Versicherten wie auch
den Aribeitgebern kann nicht dringend genug empfohlen wer¬
den. den von seiten des Kassenvorstands erlassenen Bekannt¬
machungen, die grötzte AufmerWamkeit zu wMnen. sich diesel¬
ben amsznschneGen ober abzuschreiben.

— Auschl»« der städtischen Vekanntmachongen. Usti die
Möglichkeit zu geben, sich über dir städtischen amtlichen Be¬
kanntmachungen zu unterrichten, hat der Magistrat  im
Hauvtemgang des Rathauses (vorn links) eine Änschlags-
taföl errichtet, an der die jeweils gültigen Bekanntmachun¬
gen angebracht sind: auch Lei den einzelnen Verwaltungs¬
stellen wecken nach wie vor die für die ÖKeniRchkeit be¬
stimmten Mitteilungen angeßchlasen.

— Preiserhöhung für Braunkohlenbriketts. Auf die
Erhöhung der Preise für Braunkohlenbriketts,  die
in der heutigen NuimMer unseres Blattes veröffentlicht ist.
machen wir besonders aufmerksam. Die seit der letzten Fest¬
setzung vom 14. Fünf dauernd fortschreitende Entwertung der
Mark hat die Neuregelung des Preises erforderlich gemacht.
Die noch nicht belieferten Bezieher mögen das Datum —
18. Juki — beachten und bis dahin ihre Bestellung bei ihrem
KMenhAMer eingeben bezw. erneuern.

— Kreishebammeastelle für den Stadtkreis Wiesbaden.
Wie uns vom. städtiscĥ Gesundheitsamt  mitgeteilt
wird, sind die Wahlen für die Kreishebammenstellenunmehr
beendet. Auster dem Ver>treter des Magistrats , dem Kreis-
medizinalrat. zwei Dertre-tern der hiesigen Krankenkassen
und zweit weiteren Mitgliedern setzt sich diese Stelle aus je
drei Hebammen und Müttern zusammen. Während die
übrigen Wühlen bereits getätigt waren, sind die Wahlen
der HebaMiMen nunmehr ebenfalls abgeschlossen. Das Ergeh-
nis der Hebammenwahl ist im Anzeigenteil veröffentlicht.
Durch die Einrichtung der Kreishebammenstelle sollen̂ sowohl
die Hebammen als auch die Frauen , welche auf Sebammen-
dionste angewiesen sind, 'die MDglichkeit erhalten, bei der
Regelung von Anaelegöniheiten des Kebamnienwesens mitzu¬
wirken und Gre Wünsche zur 'Geltung zu bringen. Die H-eib-
ammenstellie soll also in gleichem Matz dem Interesse der
Hebammen und dem der Hebammenbilfe bedürftigen Frauen
dienen.

— Abbruch von Wohngebäuden. Die Frage , ob es
zweckmätzi« iift, reichsgesetzlich den Abbruch von Gebäuden
oder Gebäudeteilen von einer obrigkeitlichen Zu-
st immun ;« abhängig zu machen, ist augenblicklich GeMn-
stand von Verhandlungen zwischen der ReichsregferUng und
den RegrermiMn der Länder. Bet ums in Nassau  hat
die Gemeinde (Ortsvokkzäibebörde) das Recht, dem Abbruch
von Eeb'Sudeteffen zu widersprechen und die im Gesetz näher
bezeichnet«v Matznahsitem zu treffen.

— Bom Wochemnarkt. Heute Donnerstag war die An¬
fuhr sowie Nachfrage gut. Erzeuger- bezw. Kleinhandels¬
preise waren folgende: Spitzkraut 2200 M. bMw. 2800 M..
Wirsing 2200M. bezw. 2800M.. Römsschkobl 1200 M. bezw.
1600M.. Gelbe Rüben (Karotten) 2500 M. bezw. 3000 M..
Spinat 3000M. bezw. 3500 M.. Blumenkohl (hiesiger) 3000
vis 5000M. bezw. 4000 bis 6000 M.. neue Kartoffeln
(Holländer) 8800 M. bezw. 4200 M.. Italiener 3600 M.
bözw. 4500 M.. Grüne Erbsen mit Schale 4500 M. bezw.
5500 M.. Zwiebeln (Italien ««) 3500 M. bezw. 4600 M..
hiesige 1500 M. bezw. 2000 M.. Rhabarber 1200 M. bezw.
1500 M.. Erdbeeren 8000 bis 10 000 M. bezw. 10 000 bis
12 000 M.. Hümbeeren W00 M. bezw. 11000 M.. Johannis-
beerrn 5000M. bezw. 6000 M.. Kirschen 5000 bis 12 000 M.
bezw. 6000 bis 15 000 M„ Tomaten (Holländer) 10000 M.
bezw. 18 000 M.. Mes per Pfund . Kleine gelbe Rüben
(Karotten) 600 bis 700 M. bezw. 700 bis 800 M.. Supp««-
griines 400 M. 'bezw. 600 M.. Radieschen 400 M. bezw.
500M.. alles per Gebrmd. Kohlrabi 600 bis 1000 M. bezw.
700 bis 1200M.. Kopfsalat 600 bis 1200 M. bezw. 700 bis
1500 M.. Feldgurken und Treibgurken 3000 bis 5000 M.
bezw. 4000 bis 6000 M.. Rettich 2000 M. bezw. 2500 M..
Mes per Stück.

— Das Briefporto als Index. Das Briefporto als 'Inder
macht weitere Fortschritte  Zms «n>für Reichssteuevn
wecken nach einer VeMgung des Reichsminssters der Finan¬
zen seit September v. I . nicht mehr erhoben, wenn di« Zin-
senlbettäse 1000 M. nicht überstmgen. Dieser Satz sst jetzt
durch das Sechsfache der BriefgebMr ersetzt worden. Auch

Beteiligung, die sich auf 1 Milliarde und mehr belaufen.
Selbst die Hmratsanzeigen sind von dem Millionenffeber
ergriffen, und eine junge Dam«.,die alle möglichen Vorzüge
»n sich rühmt und dem Zukünftigen selbst ..Wohngelegen-
heit" bieten kann, bedauert, datz sie leider ..nur " 2 Millionen
Mitgfft 'bat,. GrMtadtwmrenhäuser. die früher ihren Stolz
in der .Weitzen Woche" oder im ..Saison-'Ausoerkauf" faben.
feigen jetzt den ..An- und Verkauf von Reittenbämseru. Ge¬
schäftshäusern, Fabriken, Dillen und Terrains '̂ an .st Eine
zrotze Rolle, besonders in dem kleinen Anzeigen, spielt der
Ausländer. ..Nur für An", sagt der Verfasser, „wecken
richte LuGerbGekn. goldgeätzte Porzellangeschirreaus fürst¬
lichem Besitz und andere Kostbarkeiten angeboten. Ich weist
»abei nicht einmal, ob die -Verkäufen solcher Wertstücke sehr
klm« handeln, wenn sie ihre AMeigem mit dem Stichwort
..Für Ausländer" überschreiben. Ich könnte mir fehr gut
senken, dah gerade Balutcr-Leute, die in Deutschland wart- --
voll« Einkäufe recht billig tätigen wollen, von einer der¬
artigen Anzeige abgeschreckt werden." Ein besonderes
Kapitel bildet der Ausbau des Tauschhandels.  Da
lverden die unniäglichsicn Dinge gegeneinander zu tauschen
gesucht: ein Paar Lackstiefel gegen einen Favrradreifen. eine
'Badewanne gegen mehrere Zentner Kartoffeln, ein Liege-
ituhl gegen zwei Bücher über Bismarck, ja sê ar „ein erst¬
klassiges Konzertviano. Vorkriegsarbett. fast neu", gegen
..kleines Haus mit Garten oder kleines Bauerngut". Das
doutlichste Bild unserer Geldentwertung aber zeigt etwa
eine winzig kleine Anzeige, in der ein biederer Schwabe er¬
klärt: „Derkaufe gut erhaltenes 5-Mark-GoWstück nicht unter
234 Millionen".

Aus Aunst und Leben.
* Dichter, die zum Brettl gehen. Datz die Dichter für

das Brettl schreiben, sst seit Wolzogen Las Nützlichste der
Welt. Der Not unserer Zeit blieb es dagegen Vorbehalten,
dichterische Persönlichkeiten beim Brettl in Person mit-
lvirkem zu lassen. Im vorigen Monat verzeichnet« ein Ber¬
liner Kabarett als Sondernumrner das persönliche Auftreten
von Victor Auburtin.  In demselben Kabarett tritt
min seit kurzem allabendlich der lhekannte Berliner Roman-
schriftsteller Artur Landsberger  auf . Landsberger
liest aus eigenen Werken vor. Ob das Publikum, das sich
doch zumeist aus den neuen Reichen zissammensetzt. kür das
Gebotene die richttge Zuhörerschaftbildet, mag Sahrnge-
ktellt bleiben.

* Der Mann, dessen Zahl 7X3 ist. Mit Rücksicht auj
die okkultistische Welle,  die Iegeirwärtig das 'deut¬
sche Geistesleben überflutet, scheimt ein Münchener Verla«
die Wickevausgrabung der Geheim'lehre des alten Rcssen-
kreuzerockens für rentabel zu halten. ..Di« Panifophfe der
hermetischen Brüderschaft vom Rosenkreuz". lautet der ge-
beimnisvolle Titel des 'oeben erschienenen Buches, an den
sich di« nicht minder geheimnismolle Erläuterung anschliestt:
„Die 'besonderen Aufgaben ihrer Selferseelem und mustischen
Grundlagen in Ewigkett und Zeit." lind statt des Berfasser-
nwineus steht geschrieben: „Bon einem im ernwesigen Leben
mtt dem Tao gesiegekten arme« Menschen, dessen Zahl
7X3 ist"

* Wie Tiere schlafen. Die SchLafgewohnhett der Tiere
ist im Wicken und sezäbmtes Zustand vielfach verschicken.
Darauf macht ein engMcher Naturforscher iu einem Werkaufmerksam, in dem er den Schlaf in der Tierwelt srnau
untersucht. Wilde Pferde verbrinsen einen grotzen Teil
ihrer Zett damtt. sich im Grafe zu lagern. Aber Pferd«,
die iir Ställen gehalten werden, legen stch meist nicht mcker
und stehen immer auf ihren Fützen. Deshalb schläft das ge¬
zähmte Pfrck auch nicht im Liegen, sondern im Stehen.
Wenn mau es beobachtet, wird man aber bemerken, datz es
in der Rnhestelluns ein Bein bisweilen auGebt . so datz das
Gerricht des Körpers auf den drei anderen Deinen liegt.
Der Elefant ähnelt in dieser Hiustcht dem Pferd . Der wilde
Elefant im Dschungel legt stch gewöhnlich hin zum Schlafen,
aber der Elefant ti; der Gefangenschaft schläft stehend. Trotz¬
dem der gefangene Elefant grofte Arbeitsleistungen voll-
br-iigen kann, braucht er doch im Verhältnis dazu sehr wenig
Scklaf denn er schläft selten länger als 4 bis 5 Sttinden in
der Nacht: seine gewöhnlichen Ruhestunden stnd von 10 bis
12 klbr und dann wieder von 1 bis 2 Uhr. Ein Wolf oder
Fuchs schläft zusammengerollt, die Rase in enger Berührung
Mit den Futzkohlen, und mtt keinem buschigen Schwanz zu¬
gedeckt. Beobachtet man einen Hund, so wird man finden,
datz dieser, wenn er sebr müde ist. in ganz derselben Stellung
schläft wie Wolf und Fuchs. Wenn er aber bü»h ein kleines
Schläfchen macht, so liegt er meist geradeaus gestteckt mit der
Rase zwischen den Bordewfoten oder auch flach auf einer
Seite, alle vier Beine von' sich streckend. Von allen vier-
fützigen Tieren haben die merkwürdigste Schlafftellung das
Faultier und die Fledermaus. Das, südmnerikanische Faul¬
tier verbringt sein ganzes Leben mit dem Kopf nach unten
und ichläft auch in dieser Halttnig. mit seinen langen Klauen
an einem Zweig hängend und den Kopf zwischen die Border-
ftitze eingezogen. In derselben Stellung bängt auch die
Flckermaus beim Ruhen und verbringt so den ganzen

Winter. Alle Vögel schlafen aufrecht stehend' und. damit
mck't zufrieden, schlafen manche von ihnen, wie der Storch,
der Kranich und die Möve. auf einem Bein stehend. Fast
alle Vögel mit Ansnabme der Eulen schlafen mit dem Kops
nach dem Rücken zugckreht und legen den Schnabel unter
die Federn zwischen den Flügel und den Körper. Die Eule
zieht einfach Gren Kopf zwischen die Schultern ein und
plustert sich daun zu einem Federknäuel auf. Die sehr eigen-
arttge Einrichtung ihrer Beine und Fütze ermöglicht es den
Vögeln, auch während des Schlafes auf einem schwankenden
Zweig das Gleichgewicht zu halten. Vom Schlaf der Rep¬
tilien und Fische weih man bisher recht wenig. Man hat ge¬
sagt. dah manche Fische wie der Lachs, der Hecht und Äer
GoldMb, niemals schlafen. Run sind allerdings die Ge¬
fahren des Lebens unter Wasser so grotz. dah jeder Fifch. der
»henk wie bk Warmblüter, sich dem Schlaf hin geben wollte,
sehr bald sein Leben verlieren würde. Andererseits ist es
sickier. dotz sich die Fsschs auf lange Zeit in fast voMändiger
Ruhe befinden, wobei die einzige wahrnehmbare Bewegung
ein leises Zittern der Flossen ist. um die Tiere, die mit dem
Kopf nach der Strömung liegen, in ihrer Stellung zu er¬
halten.

Rleine fffcrou» .
Theater und Literatur. Dr. Waldemar Staegemanu

ber. wie wir berichtet;habsn. zum Intendanten des stäDtischer
Theaters in Kiel gewählt worden war . hat die Wahl ab-
gelehnt,  um seinen Dresdener Verpflichtunaen treu zr
bleiben. — ..Nebeneinander ", «in VoSssstück 1923 ir
fünf Akten, bat Georg Katfe  r seine neueste Schöpfung be¬
nannt . die iM Anfang der Winkerspielzett glei hzeitig an
Derthold Viertels Theater „Die Truppe" uck am Schau¬
spielhaus in Frankfurt a . M. zur Uraufführung gelangen
wick. Ein früheres Werk des Dichters, die Komödie Di«
j üidis che Witwe ", bat Intendant «Leopold I e tzn er
für das Staatstheater in Berlin zur AuffArung erworben.

Bildende Kunst und Musik. Wie aus Stu ttgar  t ge¬
meldet wick. sind zwischen der Württembergisckien Hochschule
für Musik in Stuttgart und dem DeutscheMck.Nustkveiband in
Berlin Verhandlungen im Gang über die Anglickerung einer
Orchesterschule am die Stuttgarter Hochschule für Musik
Musikbegabte junge Leute sollen hier nach Grer Schulent-
lassimg in einem mehrrährigenLehrgang für den Beruf «in«
Orchestermusikersherangebildet wecken. — Egon Wellesz
der Lekannte Wiener Komponist, hat eine Oper „AWsstis"
Text von Hugo Sofmannsthal. vollendet, die im Herbst in
Hannover zur Aufführung kommt.



Sette 4. Nr. 181».
biiefer Satz isst auf das Sechsfache der Briefgebübr bestimmt
worden . Verstanden wird darunter das Porto für einen
einmchen FernLrief.

— 3« sss M. Ersatzbetrag für eingeschriebene « envnn-
gcn. Der Lrssatzbetrag für eine eingeschriebene Sendung isst
vom Reichspostmmister auf 30 000 M . erhöbt worden . Der
Ersatz für Pakete ohne Werta -n»a-bs betragt jetzt 4800 M.
für redes Pfund der ganzen Sendung.

, — Die neue Reichsversorgung. Die Gesetze über die
Reichsversorgung der Altrentner und die Kriegs-
verssonenschLden  sind durch ein Gesetz geändert , das
jetzt veMndet wird . Gleichzeitig wird eine neue Fassung
der drei Gesetze veröffentlicht . Die neuen Grundbeträge
werden durch eine Verordnung des Reichsarbeitsminissters
fmgeisetzt. Vom 1. Juli an betragen die llnterdaltunas-
kosten für den Mindenführevhund je nach der Ortsklasse
26 400 bis 33 000 M .. die Grundrenten je nach der Minde¬
rung der Evwerbsfäbiigkeit 19 800 bis 66 000 M.. die
Schwerbesschädigtenzulagen von 6600 bis 66 000 M.. di«
Pflesezulagen von 148 500 bis 247 500 M.

— Kurkostsn find keine Werbekosten. Aufwendungen
Wr die Geisundbeit des Steuervflichtissn können ebensowenig
wie die Kosten der Ernübrun « als Kosten des Haushalts
bei Berechnung des steuerbaren Einkommens abgesetzt wer¬
den. Dieses Urteil des Reichssinanzhosss  wird
jetzt den Steilerbehörden mitseteilt . Ein Steuervflichtiger
wollte die Kosten Wr einen zweimaligen Aufenthaft in
einer Klinik zur Bekämpfung von Zucker infolge Überarbei¬
tung als Werbekosten zur Erhaltung seiner Einkünfte durch
Wiederihersstellung seiner Arbeitskraft absieven . Der Steuer-
auÄckmß war damit einversstanden, Fmans -amt . Finanzge¬
richt und ,Finanshof und aber anderer Meinung . Es handelt
sich dabei um Aufwendungen , die Wr die Erhaltung und
Fortfübrung des täglichen Löbens gemacht werden , danrrt
natürlich auch dem Beruf des Stcueroflichtigen dienen , aber
doch Nicht ihn in erster Linie betreisfen.

— Das Schlagsahne-Verbot. Mit dem Beginn der
Reisezeit macht sich besonders in den Kur - und Bade¬
orten  wieder eine Umgehung des Schlagsahne-Verbots be¬
merkbar . namentlich in kleineren , der groben Fachorgani-
sation des Bundes deutscher Konditoren nicht angeschlosse-
nen Konditoreien und ferner in Schankwirtschaften. überall
häuft sich wieder die Schlagsahne tn großen Mengen , wo¬
durch stillenden Müttern und Säuglingen die Milch ent¬
zogen und gleichzeitig die Butter weiterhin verteuert wird.
Die .Wuchersstelle der Polizeiverwaltung 'des Osstseebads
Swinemünde  sieht sich deshalb soeben zu folgender Be¬
kanntmachung veranlaßt : Die Schankwirte werden in ihrem
eigenen Interesse wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß die Verab -olgung von Schlagsahne und Kunsstsahne in
den CasSs und Konditoreien auf Grund einer Verordnung
verboten und strafbar isst. Es sind jetzt wieder Kontrollen
angeordnet und die Polizeibeainten angewiesen worden,
jedes Versehen zur Anzeige tzu bringen . Di« Vorgefundene
Schlagsahne oder Kunstsahne und ähnliche Erzeugnisse wer¬
den beschlagnahmt werden . — Auch die Polizeiverwaltung
de? Bads Oeynhausen  erinnert daran , daß die Her¬
stellung und -der Vertrieb von Schlagsahne nach den ergange¬
nen Bestimmungen verboten isst. Es kann , sso beißt es in
ihrer Kundgebung , nicht zugegeben werden , daß sich ein Teil
der Bevölkerung derartige Genüsse leistet , während für
Säuglinge und Kranke die notwendige Milch durch Ver¬
arbeitung zur Sahne entzogen wird . Die Betriebe sind des¬
halb behördlicherseits auf die genau« Beachtung dieser Vor¬
schrift hinLSwiesen worden . Von den Verbrauchern wird
erwartet , daß sie sich der heutigen Zeit anpassen und Ge¬
schäftsinhaber nicht zu bestimmen versuchen. Sahne herzu-
stellen oder zu vertreiben.

— Gefrierfleisch, nicht Mastochsenfleisch. Laut einer Ver¬
fügung des Frankfurter Polizeipräsidiums darf für Gefrier¬
fleisch nicht die Bezeichnung „Mastochemleisch" angewandt
werden . Das Fleisch muß stets mit ..Gefrierfleisch" gekenn¬
zeichnet werden.

— Eine Reisestelle im Reichsverkehrsminrsterinm. Eine
„amtlich« Reifestelle im Reichsverkehrsminissterinm" W jetzt
eingerichtet worden . Sie führt auch die abgekürzte Bezeich¬
nung Ministeinal -Reisseitell«. Neben der Auskunft an Zen¬
tralbehörden soll sie auch Beschwerden über einzelne Un¬
regelmäßigkeiten im Personenverkehr im Auftrag des Reichs-
minissters erörtern . Sie ist insoweit befugt. Anfragen und
Aufträge an oie Reichsibabitdirektiouen und die zentralen

' Ämter zu richten.
— Der Tausender der gangbarste Schein. Die gang¬

barste Geldeinheit ist jetzt der Tausender . Nach dem letzten
Ausweis der deutschen Notenbanken gibt es davon am
meisten von allen Sorten , über 865 Millionen . Scheine zu
100 M . stehen an zweite« Stelle mit 606 Millionen . mehr
als der Verkehr jetzt beansprucht. Die zu 5000 M . sind be¬
reits an die dritte Stelle mit 548 gerückt, di« zu 500 M . an
die vierte mit 188 Millionen . 20-Markscheine gibt es immer
noch 177 Millionen , eine Menge , die natürlich nicht mehr ge-

(13. Fcnietzung.) Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast«
Roman von Sven Elsestad.

Aus diese Weise gingen sic beide durch die ganze
/ Längs des Korridors , bis dorthin , wo er mit einer
' weihgekalkten Mauer endigte . Schon diese seltsam«
Handlung wirkte beunruhigend auf Eaarder , Sie können
sich also denken, wie entsetzt er war , als der Mann sich
plötzlich umdreht und Eaarder einen Freund in ihm
erkennt , der vor mehreren Jahren starb . Sie standen
lange und starrten einander an , der Lebende und der
Tote ."

„Bester Freund ", unterbrach der Doktor ihn gereizt,
^,.Sie reden, als ob Sie wirklich an diese Fabel
staubten , Der Lebende und der Tote starrten sich an!
Was ist das für dummes Zeug !"

Der Ingenieur antwortete , ohne sich von der Ge¬
reiztheit des anderen anfechten zu lassen:

„Ich stelle die Sache ganz objektiv dar , um Ihnen
den richtigen Eindruck von Gaarders Gemütsver¬
fassung zu geben. Tatsächlich erkennt er in dem
'" tzstischen Wanderer seinen verstorbenen Freund.
Allerdings ist es am Ende des Korridors ziemlich
dunkel, doch sieht er die Züge des Freundes ganz deut¬
lich beim Schein der roten Lampe , und dieser rötliche,
gleichsam blutige Schein macht die Erscheinung nicht
weniger unheimlich . Jetzt kommt der Freund langj-
sam auf ihn zu, und Gaarder mutz rückwärts vor ihin
zurückweichen, wie hypnotisiert von der eigentümlichen
Kälte , die der Freund ausstrahlt , und dem schauer¬
lichen Ausdruck von Schmerz und Verzweiflung in
seinem Gesicht. Schließlich sind sie bis zur roten Lampe
gekommen, das Gesicht des Freundes wird immer
deutlicher, und Gaarder mutz mit steigendem Entsetzen
erkennen, datz er es wirklich ist! Plötzlich bleibt der
Freund stehen, beugt sich dicht zu dem unglücklichen
shaaoder und verzieht sein Gesicht zu einer schrecklichen
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braucht wird . Dis 20 000cr haben es bereits auf 92 Millio-
tten gebracht. Solche zu 10 000 M . gibt es fasst 87 Millio-
rwn, zu 50 000 M . schon nahezu 36 Millionen . 50-Mark-
)cheine sind noch, 32 Millionen im Umlauf . solche zu 10 M.

' nnmer noch 18 Millionen . Dem Betrag nach , entfällt die
^usvEsie schon auf die Scheine zu 20 000 M .. die fasst

£{f&£ ri&en  ausmachen . Es folgen die 50 000er mit
1792)4 Milliarden . die 100 000er mit 1758%, die zu 5000 M.
"st mcht ganz 1294. die zu 10 000 M . mit 869. die zn 1000 M.
m;t 855. 500 M . mit 94. 100 M . mit 60. 50 M. mit 16. 20 M.
mit 3% und 10 M . mit 1.8 Milliarden.
. . r- $ «s Dienstalter des Akademikers. Das Diätarien-
owmtMter der hochschulmäßi-g voogebildeten Beamten kann
vlelfach nicht verbessert werden , weil Das vorgsschriebene
vraktttme AusbilDumgsjahr zwar vor dem Sochschulstudinm
begonnen , aber erst während Der Studienjahre in den Hoch¬
schulferien beendet worden ist. Häufig hat kurz vor ihrem
Ende die praktische Tätigkeit wegen Beginnens des Hoch-
IchuKemeüers abgebrochen werden müssen. Der Reichs-
m in ist er der Finanzen  hat sich deshalb allgemein
Dn -, -emverstantoen erklärt , daß das Dicitarfendiensstalter
mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 an gerechnet wird , wenn
von Dem vorgeschriebenen Jabr der praktischen Tätigkeit vor
dem Studium mehr aks 182 Tage , aber weniger als 365 Tage
abgeleisstet worden sind.

— Der neue Lehrplan für das Lyzeum. Das sechs-
ituf tge Lyzeum  soll mit neuen Lehrplänen Ostern 1924
etngerichtet werden . Zu seiner Anpassung an das sieben-
Itufrge isst ein vorläufiger Lehrplan Wr Rechnen. Mathematik
und Naturwissenschaften aufgestellt ivotden . die sich am
meisten ändern . Die Arithmetik geht bis zu den transzen-
Denten Funktionen . Geometrie bis zu den Kegelschnitten.
-£it dem NaWnoisienschaftem werden behandelt Botanik.
Biologie . Ehemie und Physik. Die philosophische Pro-
vaDeutik soll Lernstoff und Tatsachenwissen aber nicht ver¬
mehren . An sämtlichen höheren Lehranstalten soll nicht
weniger als Die Hälfte der von akademisch gebildeten Lehr¬
kräften zu erteilenden Stunden Lehrerinnen übertragenwerden.

. — Der Stand der Reben in Preußen Anfang Juli . Die
naßkalte Witterung seit Anfang Mai ist für die Wein¬
baugebiete  recht ungünstig gewesen, denn der Austrieb
Der Reben war sehr zgernd und die Entwicklung äußerst dürf¬
tig . Bor Mitte Juli ist an Die Blüte , die für gewöhnlich
Ende 5̂uni schon beendet ist. kaum zu denken. Dement¬
sprechend ist der Stand Der Reben wenig befried igend. Gegen
Den Vormonat hak er sich in allen Gebieten sehr verschlech¬
tert . Der plötzliche Witterungsumschlag verbessert die Aus¬
sichten Wr Die diesjährige Weinernte allerdings wesentlich.
Schädlinge sind bisher wenig ausgetreten : hier und Dort
zeigen sich Anfänge von Peronossvooa. Oidium nnd Botrytis.
Der Heumottenslug war sehr lebhaft : man befürchtet Daher
ein starkes Auftreten des Heuwiirms.

— Die Erdbeerernte fällt im Garten und im Wald
außerordentlich gut  aus . Die lange Feuchtigkeit
veranlagte Die Pflanzen zu besonders starkem Blühen , und
die jetzige Trovenhitze kommt -den aromatifchen,Früchten sehr
zustatten . Leider sind aber Die Preise für Dies« wohlschmecken-
Den. gesunden Beeren so hoch, daß sie nur von wenigen ge¬
kauft werden können.

—. Der Imker freut sich über Diese heißem Tage. Die end¬
lich seinen lieben Bienen Gelegenheit bieten , Honig einzu-
tragen . Das liegt aber auch im Interesse der Volksivirt-
schaft, zumal beute , da es mehr Denn je darauf ankommt,
neue Wirlschaftsgüter . wie sie Der überaus nahrhafte Honig
als Völksnshrmittek darstellt , zu erzeugen. Nach dem ersten
Grasschnitt ist zwar in der Wiesbadener Umgebung Die
Sauvttracht so ziemlich vorbei . Bei ' günstigen Flugtagen
können unsere Bienen aber doch noch manches leisten.

— FelbSaü von Wirsing . Der Kultur Des Wirsing¬
kohls  oder Welschkrauts wird immer noch zu wenig Beach¬
tung geschenkt, obwohl Dieses Gomuse im allgemeinen dauer¬
hafter und weniger empfindlich ist als das Weißkraut . Durch
nicht zu heftigen Frost wird es sogar milder und zarter im
Geschmack. Ein Hektar mit W' rsing bepflanzt . liefert oft
eine Ernte von 600 Zentnern . Dieser Ertrag von Der Fläche
läßt sich noch erhöhen , wenn eine Vorfrucht gebaut werden
kann. Dazu eignen sich Spinat . Radieschen . Feldsalat und
SchnitHalat . Wirsing verlangt zu bestem Gedeihen tiefge¬
lockerten. gut .gedüngten Lehmboden. Zu heiße und trockene
Lagen liebt er nicht, aber er ist härter unfo widerstands¬
fähiger als Das Kraut und kann daher noch auf Hochebenen.
600 Meter über dem Meer , gezogen werden . Das Feld , das
man mit Wirsing bepflanzen will , muß gut gedüngt, geackert
und geeggt sein . Sorgfältige tiefe Vodenlockerung ist sehr
wichtig. Die Pflanzen zieht man sich am besten selbst heran.
Nur dadurch erhält man gutes Pflanzgut in der nötigen
Menge . Es ist zu bedenken. Daß auf einen Hektar 30 060
Pflanzen gehen. Zum feldmaßigen Anbau eignet sich nur
der Svätwirssing.  Ws beste. Sorte kann man Vevtiis
anfehen . Wenn irgend möglich, ssäe man nicht in warme
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Mistbeete , sondern auf geschützt liegende Gartenbeete . Die
geeignete Zeit ist der Avril , spätestens Mai . Das Depflan-
zen Der Felder beginnt Anfang Juli . Das Anzuchtbeet darf
nicht übermäßig gedüngt werden . Denn Di« Pflanzen sollen
viele Wurzeln bilden und einen stämmigen Wuchs haben.
Man säe in Reihen , damit die Pflänzchen sich wenigstens
nach einer Seite von Anfang an ausbreiten können. Stehen
sie in der Reihe zu Dicht, muffen sie bei Zeiten ausgekichtet
werden . Damit sie nicht laug und dünn werden. Bei der
Reihensaat läßt sich der Boden auch leichter locker halten,
als bei der Breitsaat . Auf dem Feld wird in Reihen ge¬
pflanzt . Die,60 Zentimeter voneinander entfernt sind, in den
Reihen genügen 50 Zentimeter Zwischenraum. Halten die
Pflänzlinge keinen Ballen , so tauche mau die Wurzeln in
Lehmbrei . Bevor man die Pflanzen auf dem Feld das erste¬
mal backt, gibi man entweder einen tüchtigen Jauchegnß
öder künstlichen Dünger . Auf ein Hektar rechnet man
8 Zentner Superphosphat , 6 Zentner 40prozentiges Kalh
salz und 5 Zentner schwefeliaures Ammoniak. Einige Wochen
nach dem ersten Behacken werden sie behäufelt . Häufig be¬
merkt man ., daß die Wirsingkövfe platzen. Das tritt ein.
wenn die Köpfe überreif sind. Solche Köpfe sind gewöhnlich
sehr fest. Wer keine Verwendung für solche geplatzten Köpfe
bat . kann das Unheil verhüten durch leichtes Änheben Der
Pflanzen mit dem Spaten öder halbes DurMchmeiden Des
Strunks . Der Wr Den Winterbedarf zurückgelegte Wirsing
kann im Freien eing-eschlagen werben. Er hält sich vorzüg¬
lich unter einen dünnen SchutzDecke aus Fichtenreisig oder
Stroh.

— Die neuen Löhne der Handels- und Transport¬
arbeiter. Vom Deutschen Verkebrsbund.  Bezirks-
verwaltung Wiesbaden , wird uns geschrieben: Im Han¬
dels - und Tr ans vortsewerbe  ist es zu einer
Einigung  über Die Löhne der Arbeiter und Arbeite¬
rinnen gekommen. Es kommen auf die Löhne der 2. Juli-

• woche für Die Zeit vom 14. bis 20. Juli 1923 ca. 54 Prozent,
sso daß der Soitzenlohn in DerWoche 750000 M. beträgt.
Räbers Auskunft erteilt Das VerbanDsburra .n. Wellritz¬
straße 49. 2. Stock.

— Eine humoristische Anzeige erläßt ein Wohmiuqs-
suchender in einem rheinischen Blatt : ..Welcher edelmütige
Mensch würde StuDienaüessor . der schon seit 1. Mai im Gast-
Hof wohnt , möbliertes Zimmer verschaffen? Der Genannte
betrinkt sich nicht, ist weder verlobt noch verheiratet und
au>ch sonst im allgemeinen frei von schlechten Gewohnheiten,
ausgenommen , daß er sich die Stiefel selber putzt. Angebot«
unter „Grad ' aus deni Wirtshaus komm' ich heraus " am
R . N. erbeten ."

—> Di « silberne Hochzeit feiern am 14. 2ul > der Antiquitätenhändler
Julius Rosenfeld  und Frau Ernestine , grb . Klang , in der Wagcmann,
strotze. Am gleichen Tage ist das Ehepaar 25 Jahr « Abonnent des „Wies¬
badener Tagblatts " und begeht auch das Lbjährlgc Eefchästsjublkäum.

Vorberichte über Knust. Vorträge und Verwandtes.
* Kurhaus . Für kommenden Sonntag , den 15. Juli , ist im kleinen

Saale des Kurhauses wieder ein bunter Abend vorgesehen. Zur Mit¬
wirkung find gewonnen : Therese Müller -Reichel (Sopran ) , Heinz Schnabel
(Rezitation ) und Margrit Leu« (Klavier ). — Am Montag , den Ist. Juli,
abends 8 Uhr . wird Walter Steinbeck vom Lessing-Theater auf Einladung
der Bücherstube am Museum einen Vortragsabend veranstalten . — Ein
Tschaikowsky-Abend des städtischen Knrorchesters ist für morgen Freitag
im Kurgarten unter Generalmusikdirektor Schurichtd Leitung angesestt.
Für Abonnenten ist das Konzert gegen Lösung einer Zulchllagkarte zu¬
gänglich

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ein Streckenbrand bei Biebrich.

— Biebrich , 11. Juli . Durch Funkenauswurf einer vorübersahrsnden
Lokomotive geriet der Bohlenbelag eines Eifenbahnübergangs in der Nähe
der Gabelung in Brand . Den Bemühungen eines Stratzenbahnkontralleur,
und der Banwache gelang es , das Feuer zu unterdrücken. Der Schaden
unbedeutend.

Diebstähle in Biebrich.
— Biebrich , 11. Juli . Aus dem Hübnerstall eines Hauses in der

Ricdstratze wurden nachts drei Hühner  gestohlen und an Ort und
Stelle geschlachtet. — Im Beztrl Bleichwiese  wurden in der Nacht
etwa SV Kartoffelstauden ausgrritzen und gestohlen.

Billige » Brennholz.
— Schierftein , 11. Juti . Allenthalben kann man jetzt in den Wäldern

der Umgegend Holzfäller beobachten, die das Wurzelholz der geschlagenen
Bäume ausgraben und als willkommenes und billiges Brennholz nach Hank
schaffen.

Opser des Strandbades.
— Mainz . 11. Juli . Bei Benutzung des Kasteler Strand¬

bades ist ein Schutzmann  aus Kastei, detzen Frau und Kinder am
User waren , ertrunken . Auherdem sollen ein unbekannter Mann unk
ein Itjähriges Mädchen im Rhein den Tod gefunden haben . Ein Schiffer
aus Köln konnte noch im letzten Augenblick von zwei Männern grrettet
werden.

Grimasse, die vielleicht ein Lächeln sein soll . . . An
weiteres erinnert sich Gaarder nicht, weil er das Be-
wuhtsern verlor ."

„Später fand man ihn auf dem Korridors fragte
der Doktor.

„Ja , er wurde unter der Lampe gefunden. Beim
Fallen hatte er sich die Schläfe am Heizkörper verletzt."

„Eaarder scheint also wirklich eine Halluzination
gehabt zu haben . Im übrigen ist die ganze Er¬
scheinung topisch für einen Alpdruck oder bösen
Traum ", sagte der Doktor.

Der Ingenieur erhob sich.
„Ich glaube nicht an eine Halluzination ", sagte er.
„Glauben Sie vielleicht, datz der Tote aus feinem

Grabe gestiegen ist und sich einen Eehrock angezogen
hat , um im Korridor D spazierenzugehen?"

„Ich bin nicht abergläubisch", antwortete der In¬
genieur , indem er aus seine Uhr sah. „Jetzt habe ich
eine Verabredung mit Herrn Eaarder , er hat ver¬
sprochen, mir eine Photographie seines toten Freundes
zll zeigen. Wie Sie wissen, bin ich Physiognomiker
nnd kann viel ans einem Gesicht lesen, selbst aus einer
Photographie ."

Die beiden Freunde waren unter den letzten
Gästen, die den Saal verliehen . Die niedlichen
Kellnerinnen waren im Begriff , die Teetgssen zur
Seite zu räumen . Die Badegäste hatten sich wieder
draußen verstreut . Durch die großen Fenster sah man
ihre Hellen Toiletten sonnenbeleuchtet gegen den grünen
Rasen und das blaue Meer . Aus dem Spielzimnier'
klang gedämpftes Sprechen und das Raffeln der Spiel¬
marken. Sonst aber war es so still in dem großen Hotel,
datz man das Flattern der gestreiften Markisen
draußen in der leichten Sommerbrise hören konnte.
Es war Nachmittagsruhe , und die Luft war so durch¬
flutet von Sonnenlicht , datz die Säle und Zimmer und
Korridore des Hotels wie von Feuer erfüllt schienen.

Die beiden Freunde trennten sich unten in der
Halle.

Der Doktor ging zum Portier.
„Ich möchte einen Liegestuhl haben", sagte tzr.
„Wo soll ich ihn ausstellen, Herr Doktor?" fragte

der Portier.
„Kommen Sie mit , ich will einen Platz wählen ",antwortete der Doktor.
Ustd der Portier folgte ihm in den Garten , indem

er ei Den leichten Bambusstuhl mit Leinwand trug.
XI.

Der Tag endigte mit einem farbenprächtigen
Sonnenuntergang , der sich über den ganzen westlichen
Himmel wie ein Präviebrand breitete Der Wind
hatte sich gegen Abend ganz gelegt. Der Wald stand
tiefgrün und unbeweglich mit vergoldeten Wipfeln.
Das Licht brach sich prismatisch in der Luft und tauchte
eine wunderbare Farbenwelt ins Meer , die fernen
Riffe schwammen wie Wolken auf der Wafferfläche
Die Gäste versammelten sich an foen Aussichtspunkten,
um das seltsame Schauspiel zu genießen, und blieben
wie verzaubert stehen, bis die letzten Flammen der
untergehenoen Sonne am weiten Horizont verfchwun-
den waren . Wenn sie sich dann wieder dem Lande zu-
wandten und langsam nach Hause schleuderten, war
es, pls iw der dunkle Sommerabend sie still und ver¬
zagt machte. Die Berggipfel und Bäume hoben sich
wie schwarze Palisaden von dem blauen Schild des
Himmels ab es war dunkel und doch nicht dunkel,
unergründlich still und wehmütig . Der große Hotel-
komplex lag , von den Bäumen des Gartens umgeben,

mitten in der Ebene, im Park
blitzten die Fontänen wie Silberstrahlen . Sogar das
erste gelbe Licht, das in den Hotelfenstern aufleuchtete,
konnte diese unvergängliche Stimmung ewiger
Sommernächte nicht brechen, die Türen standen offen
zu Balkons und Veranden , Töne von Musik und
munterer Iugendfreude drangen in der hellhörigen,
milden Nacht weit über die Landschaft Im Laufe
der Nacht kam ein Wind aus Süden auf, der Wald
begann monoton zu rauschen, und mit dielem Säulen
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Zm Streit ersteche» .

— Frankiert a. R, , 11. Juli . Bei einem Tauzverrnügen in einem
Lokal zu Niederrad gerieten in der Nacht mehre« junge Barschen in
St « itigkeiten . in deren Verlauf der 20jährige Arbeiter Heinrich Kojaiva
durch einen Messerstich getötet wurde . Ms mutmahkich« Täter wurden drei
junge Burschen am der Eoldsteiner Straße verhaftet.

Den Schwieaeriab » erilbtanen.
— Fennksurt , . 11. Juli . De: Artist Philipp Milli er  wollte

efhtfit Streit der Tochter der Artisten Hugo L e v i in einem Wohnwagen
an der Born heim er Landwehr schlichten. Dabei wurde er von dem alten
Levi angegriffen und derart gegen ein« Wand geschleudert, daß er nach
wenigen Augenblicken verstarb . Müller war mit einer der Levischen
Töchter verlobt.

Sin betrügerischer Zuwelenhändler.
er? Frankfurt a . W„ 11. Juli . Der polnische Staatsamgjehörige Zser

Sch langer,  früher, " Tiamantenschleiser , jetzt Juwelesthändler in
Frankfurt a. M., «rieft von einem Juwelier etwa 1000 Brillanten zum
kommtsfionsweisen Verkauf. Schlange! vertauscht« nun die echten Stein«
gegen unechte und gab fie dann mit dem Bemerken zurück, er habe keine
Absatzmöglichkeit. Der Schwindel wurde jedoch sofort entdeckt und der
Pol « nach Beschlagnahme seiner Juweleavorrüte sestgenommen.

Eerichtssaal.
. «S Kriegsgericht in Wiesbaden . Kurz

lvvenweier  in Baden in die okkupierte Zone
Fe.

nachdem _ _
einbezosen war , wollte eines Abends , als das Überschreiten
der Grenze zwischen besetztem und unbesetztem badischen Ge¬
biet bereits geiperrt war . der Lehrer Rudolf Scherer  aus
Ober -Ackern die Grenze noch überschreiten. Der Kontroll¬
posten verbot ihm dies . Daraufhin schlug der Lehrer den
Gendarmen mit . der Faust und begann zu schimpfen und zu
droben . Bei seiner Festnahme fand man bei ihm Flug¬
blätter . betitelt : „Der Massenmörder in Essen" und ..Die
Re!« des Reichskanzlers Cuno". Wegen Gewalttätigkeit
gegen einen Gendarmen in Ausübung seines Dienstes,
wegen Bedrohung und wegen Besitzes verbotener Flug¬
blätter batte das Pfälzische Kriegsgericht in Landau  den
Lehrer zu fünf Jahren Gefängnis und drei Millionen Mark
Geldstrafe verurteilt . Auf die eingelegte Revision hob das
Revistonsgerlcht dreo Urteil auf und verwies die Strafsache
zu: nochmaligen Verhandlung deni Wiesbadener Gericht zu.
das sich in seiner letzten Sitzung mit diesem Fall beschäftig!«.

Der Tirailleur Fadil Baudierra  hatte auf di« in der
Feldstraße wohnende Kathinka Beda
verlassen und zu dem Monteur
ziehungen getreten war . in ihrer _ _ „ „ . . . _ _
gegeben, deren einer das Mädchen schwer verletzte. Wegen
schwerer Körperverletzung erhielt der Tirailleur eine Ge¬
sa n gn i s str a f e von sechs Monaten. — Auf dem
Heimweg von der Station Chausseehaus  nach Wies¬
baden hatte der Dolmetscher Flies  den Kaufmann
P a r e s k i angefahren und dessen Schwester umgerannt.
Daraufhin verprügelten die übrigen Begleiter Pareskis . vor
allem der Buchdrucker Frey  den Dolmetscher, der stch in¬
zwischen zu erkennen gegeben hatte . Der Verteidiger Dr.
Höchster-Wiesbaden vlädierte auf Freispruch Das Gericht
verurteilte Frey zu 15 Tagen Gefängnis,  während
Pareski  treigesprochen wurde . — Als Hausmädchen im
Hotel Royal hatte die Rosa B i cke r t von hier dem im
Hotel wohnenden Chef der hiesigen Volizeistation 15»
Franken gestohlen und bei der hiesigen Firma Marx und
Frank dafür eine feine Robe erstanden . Das Urteil lautete
auf sechs Monate Gefängnis . — Als Mitglied der franzö¬
sisch,en Polizei war der Monteur Joseph Erotzmann  von
hier aufgetreten . In dieser Eigenschaft hatte er in der Nacht
vom 19 aus 20 Mai ds. 3s . in der Altstadt vier Personen
die Pässe rev'diert und veranlaßt , daß eine Person , der
Telegraphist Fritz Simon , der seinen Paß dem Großmann zu
zeigen sich geweigert batte , bis zum kommenden Morgen auf
der Polizeiwache festgehalten wurde . Das Gericht diktterte
Großmann wegen dieser Amtsanmaßung eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Monat  zu . — Der Student
Helmut Edgar Wecker aus Neunkirchen bei Saargemünd
war bei der französisch-belgischen Eisenbahnregie in Wies¬
baden in Arbeit getreten und batte hier einen Eepäcksckein-
block gestohlen. Die Zettel aus dem Block hatte er im Wies¬
badener Hauptbal 'nbof benutzt, um aufgegebene und ange¬
kommene Gepäckstücke zu stehlen. Wegen Diebstahls und
Urkundenfälschung erhielt er ein Jahr Gefängnis und 50
Franken Geldstrafe. — Bei einem Einbruchsversuch in die
Werkzeugkammer des Wiesbadener Hauptbabnbofs wurde
der Arbeiter bei der Französisch-Belgischen Eisenbahnregie
Karl Friedrich  aus Dillenburg von einem Posten über¬
rascht und sestgenommen. Friedrich , war früher Wächter bei
der hiesigen Wach- unb Schließgesellschaft. Wegen versuchten
Einbruchs schickte das Gericht den ungetreuen Arbeiter
sechs Monate  ins Gefängnis.

Fe . Wiesbadener Schöffengericht. Die Bauern find be-
kamwtlich dmuifaus , für ihre Erzeugnisse die höchsten Preise
zu erhalten . Sie verlangen bei 'pielsWeise für Milch , die
bei ihnen im Hof von Privatkunden abgebolt wird , diesel¬

ben-Preise , die der Konsument als Kleinhandelspreis in den
Laden der Stadt zu zahlen hat . Diese Preistreiberei wurde
letzt am Schöffengericht festgenagelt . Am 16. Februar d. I.
war in Dotzheim die Milch pro Liter ab Stall auf 300 M.
fixiert , für den Zwischenhandel auf 380 M .. für den Klein¬
handel auf 438 M. Der Landwirt Karl R o f s e l in der
Hallergasse in Dotzheim verlangte aber von seinen Privat¬
kunden 438 M. vro Liter ab Stall . Am 17. Februar war in
Dotzheim der Milchpreis ab Stall 500 M . vro Liter bezw.
575 M. bwv . 670 M. Der Landwirt Adolf N i c o l a y in
der Obergaffe dort nahm von seinen Privatkunden 600 M.
vro Liter Mich . Wegen dieser Preistreiberei verurteilten
die Schöffen die beiden Landwirte zu Geldstrafen von ie
50 000 Mark.

Vermischtes.
* Die Rückkehr der , Eap Polonio - . Als am 20. November 1022 das

Schiff Hamburg verließ , konnte nicht bi« kühnste Phantasie ermessen, welcher
Siegeszug ihm bevorftand. Zwischen Weihnachten - 1022 und End« Februar
1023 hat der Dampser von Buenos Aires aus unter der Führung seines
hervorragenden Kapitäns Rolin rollbesetzt drei Reisen längs der süd>
argentinischen Küste, durch die Magellanstratze >md durch di« Eisriesen-
weit des Feuerlandes vollendet , die bei dem Reisepublikum ebenso wie
seitens der argentinischen Presse und Handeliwelt den begeistertsten Bei-
soll gefunden hat . Daß die Hamburg -Südamerikanische Dampsschisfahrts-
Gesellschast den Argentiniern die kaum bekannten Einsamkeiten de»
äußersten Südamerikas wieder erschlossen hat , di« llrgebirgslandschaft am
Magjdalenensund und am Paso Belgrano in düsterer , nordisch drohender
Majestät , die kahlen ehemals von Gletschern abgeschliffenen Gebirge längs
der Garibaldistraße oder die Wunderwelt der zahllosen , von der Darwin-
kette zum Beaglekanal hinab amphitheatraltsch aufgebauten „gestorencn
Sturzbäche" — all das könnte diesen Reisen ein« Bedeutung geben, die,
auch als nautische Leistung, jede Nordlandfahrt ftüherei Zeit in den
Schatten stellt. Und doch sehen wir eigentliches Gewicht nicht hierin,
ländern in einem wirtschaftlichen Moment . In einem Land , dessen Reich¬
tum vorwiegend in Bodenschätze»! und Weidenutzung dieser unendlichen
Territorien liegt, versagen die Berkehrsmethoden industrieller Länder,
deren schärffte Ausprägung di« Mess« ist. Hier muß „Mohamsd zum Bergs
kommen", der Eroßkousmann , Großagrarier , Industrielle oder Finanzmann
des argentinischen Zentrums muß persönlich diejenigen Plätze besuchen, an
de,«« , der internationale Rohmaterialhunger heute seine Angriffe ansetzt.
Gerade in dieser Hinstcht gewährten die Südlandreifen der „Cap Polonio"
mannigfache Einblicke sei es in die zukunftreichen Llfelder von Comodoro
Rivadavia , an denen neben dem argentinischen Staat deutsch« Interessen
stark beteiligt find (Ausbeute der staatlichen Felder in 1022 etwa 300 000
Tonnen ), sei es in die Produktion von Kohl«, Wolle und Seftierfleisch
von Punta Arenas oder in den scheinbar unerschöpflichen Holzreichtum
des Feuerlandes in der Gegend von llfhuwia . Daß tatsächlich diess Reisen
auch gut unterrichteten Argentiniern neue Vorstellungen vermtttelten , zeigt
typisch di« Äußerung eines bekannten Erohestanciero und Viehzüchters
deutscher Abstammung, der nur bedauerte , nicht 20 Jachre jünger zu sein,
um dort im Süden Unternehmungen großen Stiles ins Werk setzen zu
können. So trugen die Feuerlandreisen der „Cap Polonio " neben dem
Sensationsbedürfnis des argentinischen und internationalen Reisepuüli-
kums den höchst realen Interessen der ersten Wirtschafts - und Finanzkreise
Rechnung. Daß ein Schiff vom Range der „Cap Polonio " zuerst nach dem
Kriege diese Möglichkeit des Genietzcns und Studieren » gewährte , Ist in
Buenos Aires ebenso wie Im übrigen Argentinien mit überreichlich ge¬
spendetem Lob anerkannt worden . Reue Band « sind zwischen Argentinien
und Deutschland geknüpft, de« n Pflege auch künftig Ehrenpflicht der
„Hamburg -Süd " sein wird.

* Moderne Brieftauben . Ein postalisches Projeckt, das darauf ab-
zielt , den brieflichen Verkehr zwischen den Vereinigten Staaten und Eu¬
ropa über England zu beschleunigen, bildet in der amerikanischen Kauf-
manmswelt den Gesprächsstoff. Wenn der Plan , zu dessen Durchführung
sich eine Gesellschaft mit einer Million Pfund gebildet hat , feste Gestalt
haben wird , was man für di« nächste Zeit erwartet , wlkrd eine Zeit¬
ersparnis im brieflichen Verkehr zwischen den beiden Kontinenten erzielt
werden . Tie Hauptrolle wird eine 'neuartige kleine Type eines Luft¬
fahrzeugs spielen, mit einer Konstruktion , di« SS ermöglicht , die Flügel
des Aeroplans zusammenzufalten . Der Aeroplo « mit den zusammen-
gefalteien Flügeln wird in einem verhältnismäßig geringen Raum ein¬
nehmenden Blechzylinder untevgebracht und so in dem Schiffsraum eines
Eipreßschiffes verstaut werden. Jedes Poststhtff wird in beiden Richtungen
des Verkehrs zwischen Amerika und England mit einem solchen Aeroplan
versehen sein. Der verkürzte briefliche Berkehr wird folgendermaßen vor
stch gehen: Das Pokifchiff wird von Rew Pork mit der Brief - und Paket¬
post normalmäßig abgehen nnb in den Atlantischen Ozean hinausdampfen
Unter den Postbenteln wird die letzte Post fehlen,, die gewöhnlich unmittel¬
bar vor Abgang des Schiffes an Bord geliefert wird und die dt« spät
aufgegebenen letzten Expreßbriefe enthält . Diese Bviefr bleiben in Rew
York zurück, weil sie erst bei weitem später durch dem Aeroplan mit den
faltbaren Flügeln dem auf voller Fahrt begriffenen Expreßschiff nachgesandt
werden sollen im Verein mit jenen Postsachen, die während der Zwischen¬
zeit als besonders dringlich gegeih eine entsprechende Wckhrgckbiihr bei
den Postämtern aufgegeben wurden . Sobald dieser letzte Postsack in Rew
York geschlossen ist, wird stch der kleine Aeroplan damit auf den Weg
machen, und der Pilot wird das Schiff erreichen , wenn es bereits auf
feinem Weg« nach Europa fein wird . Beim Schiffe angelangt , wird stch
der Aeroplan auf das Wasser niederlaffen , wird auf das Schiff gehoben
und mit gefalteten Flügeln im Schiffsraum verstaut . Wenn der Dampfer
etwa 500 Meilen von Europa angelangt ist, wird der Aeroplan seinen
Flug zur englischen Küste nehmen. Der Aeroplan wird in Plymouth
landen und dort dt« Post dem Piloten eines Exp« ßaeroplans übergeben,
der die Weiterbeförderung nach London besorgen wird.

Neues aus aller Wett.
Der Jubilar . Eine hübsch« Geschichte wird aus dem Hamburger

Strafgerichtssaal  erzählt . Gegen einen 70jährigen alten Mann
findet eine Verhandlung wegen Diebstahls statt . Der Angeklagte hat von
einem Wochenmarktftand im Vorbeigehen ein Paar Stiefel mitgehen heißen
und ist auf frischer Tat ertappt woyden . Als dis Verhandlung eben an-
gefangen hat , weist der Angeklagte den „Herrn Gerichtshof " mit schüchter¬
ner , aber doch selbstbewußter Stimme darauf hin , daß heute „ein besonderer
Tag" sei, eine Art Jubiläum . „Was denn für eines ?" fragt der Bor¬
sitzende. „Meine 25. Sache, Herr Gerichtshof , da werden Sie 's doch wohl
gnädig machen!" Der Vorsitzende blättert in den Akten : „Richtig, vor-
bestraft, aber doch wohl nur 21 Mal , wie ich sehe." Da zieht der Alt« ans
der Anklagebank aus der Tasche ein paar schmieige Notizzettel : „Meine
Akten stimmen mit genau 25, Herr Gerichtshof , Da muß in Ihren Akten
ein Fehler sein." Der edle Wettstreit endigte damit , daß der .Jubilar"
als Anerkennung für sein« Jubiläumsheldentat d« i Monat « Gefängnis
erhielt . Er nahm die Strafe an mit zuftiedener Miene ; gerade wi-
einer , der es genau nimmt mit dem Beruf , in dem er in Ehren grau ge¬
worden ist. '

Ein teurer Spaß . Wieviel kostet das unbefugte Ziehen der Notleine?
Drei junge Leute benutzten den Schnellzug von Stendal  nach
Bremen . Da ste auf einer Statten aussteigen wollten , wo der Zug nicht
hält , zogen ste dort einfach die Notleine and boten dem Stationsbeamten
auf Vorhalt großmütig 58 000 M . Der Beamte belehrt « sie jedoch, daß
jedem einzelnen der Spatz heute ein« Million kosten wird!

Die Lebensrettung als Einnahmequelle . Mkt einem nicht alltäglichen
Gaunerstück wurde dieser Tage die Stadt Breslau  bedacht . Eines
Morgens ' erschien ans den Redaktionen der Breslauer Zeitungen ein
junger Mann , der Meldung über ein Bootsunglück aus der Oder machte.
Ein Boot mit 4 Insassen sei gekentert . Um den Verunglückten zu Helsen,
sei ein eben vorübergehender Mann ins Wasser gesprungen . Schließlich
seien alle Personen auch glücklich wieder an » Land gekommen. Der Retter
selbst aber Hab- seststellen müssen, daß ihm aus seinem am User zurück¬
gelassenen Rock bei dem entstehenden Menschenanslauf seine ganze Bar¬
schaft gestckhlen worden sei. Man möge doch die Öffentlichkeit von dem
Vorfall unterrichten und mit einigen Worten der Anerkennung _des da
und da wohnenden , gelegentlich seiner Ehrentat gar noch bestohlenen
Retters gedenken. Auf die in den Zeitungen daraufhin erschienenen
Notizen gingen bei der Adresse des Retters zahlreiche Anerkennungsschreiben
ein. Aber auch der Eeldbrieftriiiger mußte mit jeder Post seinen Weg u
dem wackeren Retter nehmen . Unter anderen hatte auch der Stammtisq
einer Weinstube für den Heide» gesammelt , ihn jedoch aufgefordert , sich
das Geld persönlich abzuholen . Der Retter begab sich auch zu der Wein-
stujbe. Als nun der Geschäftsführer des Lokals sich weigerte , den recht
beträchtlichen Sammlungsbetrag ebne zureichende Legitimation aus der
Hand zu geben, befaß der Schwindler die Keckheit, dis Polizei um Ver¬
mittlung zu ersuchen. Tatsächlich nahm stch die Polizei feiner auch an,
aber mit einem anderen Ergebnis : es stellte sich sehr rasch heraus , daß
der „Rettet identisch war mit " dem Melder des Unglücksfalles und daß
der llnglücksfall selbst mitsamt der Beraubung des am Ufer verbliebenen
Jacketts von Anfong bis Ende erfunden w« r . Der Schwindler wUlde als
ein mehrfach bestrafter Kellner ssstgestellt und verhaftet.

Tragikomödie eines Wohlbeleibten . Fleischemneister Rudnik , der ein
Gewicht von fast 2%  Zentner hot , ging gegen Abend , aus Graudenz
kommend, nach Hans«. Unterwegs mutzte er über «inen 1 Meter breiten
Torfgraben hinüber . Um ja ganz sicher über den Graben zu gelangen,
nahm ex ca. 10 Meter Anlauf und sprang auch nichtig — mitten in den
Graben hinein . Durch die Wucht des Anlaufs nnd das «norme Gewicht
des Unglücksraben funk er sofort bis zu den Hüften in den Morast hinein
Ein Herauskommen war trotz größter Anstrengung unmöglich. Zufällig
mähte ein Besitzer i'n einiger Entfernung Gras . Hilferufe des Verun¬
glückten riefen Ihn herbei . Er konnte denselben jedoch trotz größter An¬
strengung nicht hcrausziehen . Kurz entschlossen nahm der Besitzer eine Leine,
band sie dem beinahe versunkenen schweren Mann um die Brust , holte das
Pferd und zog ihn endlich aus dem Sumpf her wirs.

Lewannow nicht tot . Die Meldung von dem Toluwsturg des Berliner
Rennfahrers L e w a n 'n o w auf der Amsterdamer Rennbahn , die wir in
unserer Dienrtagnummei oeröffentlicht haben , bestätigt sich nicht. Wie wir
erfahren , hat Lewannow eine schwere Gehirnerschütterung davongetragen,
es besteht jedoch keine Lebensgefahr.

Unter der Anklage des Giftmords . In E e rt t steht dieser Tage der
41jährige Franzose de Maziets  vor Gericht unter der Anklage, seine
Schwägerin vergiftet zu haben . Sein sehr vermögender Schwiegervaier
hatte bei seinem Tode sein Vermögen unter seine drei Töchier z» gleichen
Teilen verteilt . Mit allen möglichen Mitteln versuchte der Angeklagte,
das Vermögen der Schwestern seiner Frau an stch zu bringen . Eines Tages
bot er seinen beiden Schwägerinnen Pralinen an , die von der einen ab¬
gelehnt wurden . Die zweite Schwägerin erkrankte nach dem Genuß, und
als fie eine vom Arzt verordnet « Medizin einnahin , ftarv sie. De Magiers
wird die Absicht zur Last gelegt , fein« Schwägerinnen durch oergiftete
Pralinen zu töten versucht zu haben , außerdem nimmt man an, daß er
die Medizin mit Strychnin versetzt hat . Der Prozeß wird sich vermutlich
einige Tage hinziehem, da ein großer Zeugenapparat aufgeboten wurde.

Carusos Goldmünzeusammlung . In Neapel  kommt demnächst
Carusos kostbare Goldmünzenfammlimg zpjr Versteigerung ; Die Samm¬
lung enthält Hunderte von Goldstücken der römischen Republik , goldene
Gedenkmünzen deutscher Prägung vom 10. bis 18. Jahrhundert , französische
Goldmedaillen llsw.

Ein Riesen-Erdbeben In China . Die „Times " veröffentlicht den Brief
eines englischen Misstoaars , der über ein bisher völlig unbekanntes
Riesenerdbeben in China  berichtet . Der Missionar begab üch
vor mehreren Wochen nach der chinesischen Stadt Dabo  in der Nähe
der chinesisch-tibetanische» Grenz«, um eine anders Missionsstation zu be¬
suchen. Als er sich dem Orte näherte , stieß er auf dis ersten Spuren einer
größeren Erderschütterung . Bei jedem Schritte -wurde es schlimmer. Er

schien die Jahreszeit ihr friedliches und liebliches
Lied zu singen.

Mit Einbruch der Dunkelheit kam der Ingenieur
von einem Spaziergang über Land nach Hause. Bei
einer Pforte in der Nähe des Hotels stieß er mit dem
Naturforscher Arran zusammen, und es machte sich
ganz von selbst, daß sie einige Worte miteinander
wechselten. Arran trug einen graugrünen Sports¬
auzug mit Kniehosen, über die Schulter hatte er sich
einen Staubmantel aus florleichtem, fast durchsichtigem
Stoff geworfen, und an einem breiten Lederriemen
trug er eine billige Botanifiertrommel, so wie Schüler
sie zu tragen pflegen.

„Haben Sie eine gute Ernte gehabt?" fragte der
Ingenieur ihn und klopfte mit den Knöcheln gegen die
Botanisiertrommel. Ae gab einen unerwarteten,
klirrenden Laut von sich, als ob Flaschen darin seien.
Ingenieur Haller lächelte, und der Naturforscher schob
vorsichtig die Botanisiertrommel auf die andere Schul¬
ter, indem er dem Ingenieur einen ärgerlichen Blick
sandte.

„Ich sammele zu meinem Vergnügen " , sagte er.
„Auch des Nachts, wenn es dunkel ist?" fragte der

Ingenieur.
„Ja , denn nachts entfaltet sich das Tierleben im

Walde", sagte der Naturforscher.
„Welche Tiere meinen Sie ? Hier darf ja kein

Wild geschossen werden."
„Ich denke hauptsächlich an die Insekten und die

zahllosen kleinen Wesen auf dem Boden des Waldes.
Ich interessiere mich am meisten für die allerkleinsten
Lebewesen, die großen, die Menschen eingeschlossen,
können mir gestohlen werden."

Arran sprach auf eine seltsame, zweideutige Art,
während seine Augen wachsam und gereizt hin und
her wanderten. Es war, als ob er andeuten wollte,
daß seine alltäglichen Morte einen doppelten Sinn
hatten. So plaudernd, näherten sie sich dem Hotel.
Der Ingenieur versuchte durch eine gewisse herzliche

Natürlichkeit den anderen zu entwaffnen . Plötzlich
sagte der Ingenieur etwas , das den anderen auf¬
horchen ließ.

„Sie sollten nach Anbruch der Dunkelheit nicht
mehr m den Wald gehen", sagte er, „besonders mit
solchem Kasten über der Schulter, den man leicht für
ein Gewehr halten kann. Es gibt Wilderer in diesem
Walde und mehrere tüchtige Forstbeamte, die alle be¬
waffnet find."

Arran blieb stehen. ,
„Ich bin einigen von ihnen begegnet", sagte er

eifrig, „fie betrachteten mich sehr skeptisch, und ich
möchte wetten, daß der eine mir mehrere Stunden
folgte, obgleich ich ihn nicht zu Gesicht bekommen habe."

„Das ist sehr wahrscheinlich", antwortete der In¬
genieur. „Voriges Jahr wurde ein Forstbeamter tief
drinnen im Walde erschaffen. Der Mörder wurde nie
gefunden, aber man meint, daß es sich um einen Rache¬
akt handelte."

„Einen Racheakt", wiederholte Arran heftig und
mit blitzenden Augen, „blieb er lange rm Walde
liegen?"

„Wer?"
„Der Getötete. Lag er lange im Wald«, bevor man

ihn fand?"
„Höchstwahrscheinlich."

iDas Gesicht des Naturforschers verzog sich zu einein
Lächeln, und er sagte fast triumphierend:

„Er lag im Walde und verweste, .nicht wahr?"
Der Ingenieur betrachtete Arran eine Weile

schweigend. Sein Lächeln wirkte wie eine Grimasse.
Merkwürdige Zähne hat der Mann , dachte er bei sich.
Sie leuchten wie eine Klaviertastatur durch den kunklen
Bart.

Laut sagte er:
„Darum sind die Forstbeamten wachsam, wie Sie

sich denken können. Sie möchten ihren ermordeten
Kameraden rächen."

„Sehe ich denn wie ein Wilddieb aus ?" fragte
Arran. ,

„Das Aussehen tut nichts zur Sache", antwortete
der Ingenieur . „Die Herrn Wilderer pflegen sehr
gerissen zu sein und schrecken auch vor einer Ver¬
kleidung nicht zurück. Es gibt auch feine Leute dar¬
unter, Männer, die diesen Sport des Sportes wegen
betteiben. Diese Sorte ist vielleicht anr gefährlichsten."

Arran ftartb und sah den Ingenieur eine Weile
fast spöttisch an.

„Dieser Sport könnte mir gefallen", sagte er. „Ich
möchte eine Nacht Wilddieb im Walde sein und ver¬
folgt werden."

„Ein dreister Scherz", murmelte der Ingenieur.
„Ja , es ginge ums Leben, nicht wahr?"
Damit griff Arran an den Hut. Kaum aber hatte

er sich einig« Schritte entfernt, als er zurückkam und
dem Ingenieur ins Gesicht flüsterte:

„Wer Luch für den Verfolger bedeutet es Leben
oder Tod."

Dann ging er weiter. Als er die Hoteltteppe er¬
reicht hatte, drehte er sich um, schwenkte seinen Hut
und rief dem Ingenieur zu:

„Leider habe ich kein Gewehr!"
Damit verschwand er lachend im Hotel.
Der war betrunken, dachte der Ingenieur , sicher

war Branntwein in seiner Botanisiertrommel.
In der Halle fragte Ingenieür Haller nach seinem

Freunde Dr. Benediktson.
„Herr Doktor ruht", antwortete der Portier.
„In seinem Zimmer?"
„Nein, in feinem Liegestuhl."

Der Portier trat,mit ihm vor die Tür unb zeigte
auf den Waldrand, wo man durch die Dunkelheit das
weiße Leinen des Stuhles leuchten sehen konnte.

„Ja. ja", sagte der Ingenieur , „mein Freund ist
ein leidenschaftlicher Liebhaber von frischer Luft."

t8 « tse»ll„ taigu
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passierte Ortschaften, in denen die Häuser nollkonnnen zrrtrLnnnert metm
und meist die Hälfte der (fin*ebotBtt«n ihr Leben verloren hatte» . Sr
erfuhr, daß das Erdbeben ganz plotzRch ausgetreten sei und die Leut« beim
Abendessen überrascht habe. Daher « ich die graste Zahl « *> Toten. Nach
einer weiteren Tagereise km» er in den Bereich »an Hör Dran  g a.
ziemckich nahe an der Grenze, wo das Erdbeben »m schlimmsten gewütet
hatte. Aus einer Strecke r>»n 80 Kilometer war nichts anderes zu sckye»
als Trümmerhausen von Häusern und Mensch«Illeichen. Auch die ti^ ta-
nifchen Häuser, die meist sehr solide ^ bant find, waren zusammengebrô n.
Di« Erde wies kilometerlauge große Risse inif. llserhöhen und
Hügel waren wir zerstäubt. Die Bergabhänge waren meist ins Nutschen
gekommen und hatten sich fuhties gesenkt. Die Kipfel mancher Berge
waren durch tiefe Risse gespalten. An einer Stelle pasfierte der Msstsnar
einen Flust, dessen Laus durch Hansen von Leichen gehemmt war. Dl«
Misstonsstation, die der englische Missionar besuchen wollte , war vom Erd¬
boden verschwunden Der französische Priester war mit 18 Schülern und
38 Stattonsinsassen dem Erdbeben zmn Opfer gefallen. Kurz n>Ä dem
Erdbeben brachen tibetanische Räuberhorden  aus den Bergen
heraus, drangen in das Erbbebengebiet vor und plünderten und töteten
alles , was noch stehen und am Leben geblieben war. Der chinesisch« Be¬
zirks beamte, der dies Gebiet zu, verwalten hatte, war seiner gesamten
FannNe beraubt worden und hatte darüber offenbar den Beistand ver¬
loren. Als der englische Misfionar sich den Trünrmern des Regierungs¬
sitzes näherte, ließ der Beamte auf ihn schgehen. In dem Brief wird zum
Schluß festgestellt, dah auf einer St « cke von 80 bis 188 Kilometer - S-
menfchlichen Anpöbelungen verwüstet »nb mehr als die Hälft« der Be-
wckhner getötet warben find.

Tovesopikr brr » ilben Tiere Indien ». Rach einen amtlichen Statistik
kamen in Indien im Jahr« 1922 nahezu 23 000 Personen durch wilde Tiere
zu Tode. Durch Bist der Schlangen allein starben fnst 20 800 Mensche» .
Ttgerbeute wurden 1800 Inder , durch Leoparden, Wölfe, Elefanten und
andere Raubttene « tote « ebenfalls c* . 1800 Menschen umgebracht.

Die zehn reichsten Männer.
Kuqtnrki berichtet in einem seiner Amerikabriese über amerikanische

Schätzungen der zehn reichsten Männer der Erde. Es sollen fein:
in Will . Dollar

Henry Ford sAmerika . . . . . . . . . . 800
John D . Rockefeller (AmerNa) . . . . . . . 800

. Herzog von Wesinriufter sEnglands . . . . . . 180 —200
Basil Zaharvff (Englands . . . . 100—123
H » st» Stinnes  s Deutschland) . . . . . 100
Percy Rockefeller (A - crika) . . . . . . . 100
Baron H. Mitsui (Japans . . . , 100
Baron K. Fwasaki (Japan ) . . 1*0
I . B . Duke (Amerikas . 100
George F. Baker (Amerika) . 100

Wenn die amerikanische Schätzung richtig ist, betrüge das Stinnessche
Vermögen in Papiermark umgerechnet ungefähr 14.5 Billionen Mark.
Das ist genau der Betrag , auf den die Schuldenlast des Reiches nach den
letzten Ausweisen der Reichsfinanzverwaltung angewachsen ist.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin . 11. Juli . Nach den langanhaltenden außer;
ordentlich großen Kurssteigerungen machte sich heute bei
leichtem Nachlassen des bisherigen , überaus lebhaften Ge¬
schäftes Realisationslust seitens des Publikums in _ etwas
größerem Umfang bemerkbar , die mit dem deutlicheren
Zutagetreten der Verknappung des Geldmarktes zusammen¬
hing . Die großen Geldgeber , die von Handel und Industrie
zur Finanzierung der Warenkäufe stark in Anspruch ge¬
nommen werden , zeigen deshalb bei der Beleihung von
Industrieeffekten zunehmende Zurückhaltung , da bestimmt
damit gerechnet wird , daß in der heutigen Zentralausschuß-
sitzuug der Reiehsbank eine wesentliche Diskonterhöhung
beschlossen wird . Daher überwogen zu Anfang Kui’s-
abschwächuttgen . die aber nur vereinzelt , wie bei Köln-
Rottweiler . R. Wolf . Essener Steinkohle . Felten und
Guilleaume über 100 000 Proz . hinausgingen . Fest lagen
von vornherein schwere Montanpapiere , wie Phönix , Har-
pener . Mannesmann , bei Steigerungen von 300- bis
500 000 Proz . Als im Verlauf der ersten Stunde bekannt
wurde , daß die Reichsbank den Diskont unverändert ge¬
lassen habe , befestigte sich die Haltung auf der ganzen
Linie , und ein Teil der anfänglichen Einbußen konnte wieder
eingehoh werden . Auf dem erhöhten Stande traten aber
bald wieder Schwankungen ein . wie überhaupt eine gewisse
Zurückhaltung und Unsicherheit anscheinend in Erwartung
der englischen Erklärung in der Reparationsfrage zu er¬
kennen war . Vahrtaoapiere stiegen weiter . Von Aus-
landsrerrten waren Otavi ganz erheblich fester . Auch
heimische Renten lagen fest . Für die zu Einheitskursen
gehandelten Industriepapiere ist wegen der andauernden
Kauflust des Publikums überwiegend mit neuen Kurs¬
steigerungen zu rechnen . Die Devisenpreise konnten aber¬
mals nur bei starker Repartierung auf einem gegen das
Ausland niedrigeren Stand gehalten werden , wenn sich auch
Erhöhungen gegen gestern nicht verhindern ließen.

•

Die Notierungen , außer den Stadtanleihen und Obli¬
gationen . sind um zwei Nullen gekürzt , so daß sie sich nicht
für 100 Mark, sondern für 1 Mark verstehen . Bei einzelnen
zwei - oder dreistelligen Staatspapieren stehen die beiden
letzten Stellen vor einem Punkt.
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Staatspapiere
Montag IMittwoch
9. 7. 23[ 11. 7. “

6 Reichsanleihe 17 3 .79 I— Felten «feGuflleatnne
l 'h , 16 1.83 Gelsenkirch .Bnrgw.
4*/a _ sgso 1.65 1. 20 Griesheim Chvm . .
4V> . 1924er 1.05 G. 1. elektr . Untern.
5 2.70 3_ Gotlia Waggon . .

75— 80_ Hackethal.
3‘A SO— 50— Hirsch Kupfer . . u

n • • • 370 .- 340— Hartnaun Maseh. .
6 Pr .Schatz -Anw .iS Holzmanu , Ph. . .
4 Preufl .Oonsols . 26— 35 . - Hann. Waggon . .

Höchst . Farbwerke8V2 „
4 B^ tr. Staats «nl . .

34— 30—
70— Iiumbold Maschin.

4 Schutzgeb .-Anl . .
Sparpriurien . . . .
4 Bad. Anleäe . . .

Harpener Berrbaa
Hohenloheweike . .
Höseh Stahlwerke

4 Hamb .Stadt .-AbI. Ilse Bergbau . . . . .
8 Hess . Anleihe . . Kali Aschersleban.

3 Sachs. Anleihe . .
—— Kostheim Cehuioe*

Kattowitz . Bergbau
Körting Gebr. . . .

Bank - Aktien. In »/» In ®A) Köln-Kottweiler . .
Laurahütte.

ßerliit .Handelsges.
Comm.- u. Privatb.
Darmstädt . Nat.-B
Deutsche Bank . . .
Disc. - Gesellschaft
Dresdner Bank . . .
Mitteid. Creditbank
Oest . Kredit - Anst.
Reiehsbank.

15000.
41GO.
4180.
6600.
7500.
4700.
2300.

840—
3500.

18250.
4100.
4900.
6250.
9050.
7500.

Industr .-Aktieu.
Albert , Ch. Werke
Adlerwerke . . .
Allg- Elektr .-Ges. .
Aschaftenb . Zellst.
Augsb .-Nümb . M. .
Badische Anilin . .
Bergmann , Elektr.
Bingwerke.
Bismarck-Hütte . .
Bochnnier Gußstahl
BrauereiSchultheili
Buderus Eisenw.
Deut .-Lux. Bergw.
Deutsche Maschin

„ Waffen . .
„ Petrol . . .

Erdöl .
„ Kaliwerk.

Daimler.
Elberfeld . Farbenf.
Elektr Lieht u. Kr.

27500 . 125000.
2760.
5980.
7600.
8000.
6800.
7750.
3210.

27500.
5300.
9250.

23760.
4600.

7600.
20000 .
17250.

2850.
6100.
4500.

2900.
5600.

7600.
7800.

28500.

9400.
27000.

20000 .
ISOOO.

2700.
7400.

Montag (Mittwoch
9. 7. 2s [ 11. 7. 28

Leopoldsgrnbo . ,
Unke -Hoffman * . .
Lindes EismaaeMn,
Loewe u. Co.
Mannesmann . . . .
Obersebles . Eisenbs.

Eis .-Ind.
Knksw.

Orenstein u.Koppel
Phönix.
Rh.Braunkohle « . .
Rheinstahl.
Riebeck Montag . „
Rombacher Hfttte .
Rhein . Metall . . .
Rathgeber Waggon
Sachsenwerk . . . .
Schlickert.
Siemens u. Haiake
Sarotti .
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof .

11750.
lOOOO.

5500.
6600.
4500.
3000.

14000.
6000.

8300.
5400.

16000.
34500.

9850.
19750.
19000.
10750.

190 *00.

3200.
10400.

18000.
4100.

21000 .
13350.

9850.
13000.
18500.
12000 .
18500.
16500.
25000.
30000.

7500.

3500.

19500.
20000 .

3150.
12500.

4250.

Türk . Tabakregie.
Otavi Minen . . . .
Neu Guinea . . .

Argo Dampf . . . .
Hamb. Faketf . . . .
Hamb. -Südamerika
Hansa . . . . . . . .
Nordd. Lloyd . . .
Schantongbahn . . | ^ so!

35000.
7600.

16000.
19000.
12500.

6500.

11750.
31000.

7250.

13760.

6600.

35000.
9850.

21000 .

10200 .

6250.
17780.

4500.

20000 .
llOOO.
15500.
16000.
11800.
21500.

24500.
32500.

7900.
38C0.

38 *00.
21000 .
23000.

122 *50.
4260.

37600.
6800.

17500.
19000.
lOOOO.

6500.
2090.

Frankfurter Börse.
Die Notierungen , außer den Stadtanleihen und Obli¬

gationen . sind um zwei Nullen gekürzt , so daß sie sich nicht
für 100 Mark, sondern für 1 Mark verstehen . Bei einzelnen
zwei - oder dreistelligen Staatspapieren stehen die beiden
letzten Stellen vor einem Punkt.
Bank -Aktien MontaglMittwoch

9. 7. -3 | 11. 7. 23
Bk. f. Brauindustrie
Barm er Bankverein
Berlin . Handelsges.
Comm.-u. Privatbk.
Darmst.Nationalbk.
Deutsche Bank
D.Eff .- u.Wechselb.
Deut . Veremsbank
Diskontogesellsch . .
Dresdener Bank .
Frankfurter Bank
Frankf . Hyp .-Bank
Metallbank.
Mitteid . Creditbank
Oestr . Credit .-Anst.
Reiehsbank.
Rhein . Creditbank
Südd . Diskontobk.
Westbank.
Wiener Bankverein

Deutsch - Ostafrika
Neu-Ouinea.

238a 2450.
2600. 2300.

20000. 17000.
4100. 4000.
4500. 4600.
7600. 7300.
2500. 3000.
1500. 1800.
8280. 8700.
5200. 5000.

800. 1170.
700.

9000. 10500.
2750. 3700.

710. 915.
4500.

2750. 2500.
4100. 4000.

840. 980.

7500. 5300.

Bergw .-Aktien
BerzeKus.
Boehumer Guß . . .
Buderus .
Deutsch - Luxembg,
Eschweiler Berg . .
Gelsenkirchen . . .
Harpener Berg . .
Kali Ascheraleben .
Kali Westerregeln.
Kloeknerwerke . .
Mannesmann . . . .
Mansfeld.
Obersickles. Eis .-B.
Oberschi . Ind . Caro
Otavi Minen-Anl . . .
Phön.vx Bergbau . .
Rhein . Stahl . . . .
Riebeck Montan . .
Tellus Bergbau . .
Laurahütte.

5000.
26000.
lOOOO.
24000.
21000 .
26000.
37750.
11950.
13500.

15000,
9400.

lOOOO.
13000.
33000.
18000.
26000.

3050.
12500.

24000.
9650.

27000.
21000 .

Brauereien
Henning . Brauerei
SchÖff erh. - Bindmg
Werger Brauerei
Industrie -Aktien
Accumulatoren .
Adler Oppenheimer
Adlerwerke Kleyer
A. E.-G. (Stamm) .
Angle Guano
Aschaffb . Buntpap.
Aschaffb . Zellstoff
Badenia
Bad. Anilin u. Soda
Badische Uhren
Bayer . Spiegelglas
Beck u. Henkel . .
Bergmann -Elektr . .
Bing Metall.
Blei u. Silb . Braub.
Breuer (Stamm ) . .
Brockhues . . . . .
Brown Bovery &Co.
Cement Heidelberg

„ Karlstadt
Chem. „

„ Albert . .
„ Goldenberg
„ Griesheim
» Weiler . .

Daimler.
D. Eisenhandel .
Dingler Maschinen
Dyckerh . & Widm.Eisen . Kaiserslaut.
Eisen Meyer . . .
Elberfeld . Farben
Enzmger Werke .
Essling . Maschinen
Faber Bleistift
Fader & Schleicher
Fahr Gebr,
Felten &Guilleaume
Feist Sektkellerei
Frankfurter Hof .
Fkf .Masch.Pokorny
Fuchs Waggonfabr.
Ganz, Ludwig . . .
Gold- u.Silb .-Sch .A.
Goldschmidt , Th.
Gritzner Maschinen
Grün & Büfinger
Hammers . Spinn.
Heddmh . Kupferw.
Holzverkohlung.
Hilpert Maschinen !.
Hindriehs Aufferm.
Hirsch Kupfer
Hoch- und Tiefbau
Höchster Farbw . .
Holzmann , Phil . . .
Hydrometer . . . .
Karlsruh. Maschin.
Konserven Braun .
Krauß Lokomotiv . .
Lahmoyer . , . . .
Lederwerke Rothe

Montag (Mittwoch
9. 7. 231 11. 7. 23

Pfälz . NShm. Kaiser 2500.
Porzellan Wessel . —•—
Rein .,Gebb .&Schall 2500.
Rli. elektr . Mannh. 2750.
Rh. Maschin . Leder 3000.
Rhein .Metall (Vorz.) 4250.
Rhenania . 5600.
Rückforth . 1900.
Rütgerswerke . . . 8250.
Schnellpr .Frankent 3000.
Schriftg . Stempel . 2500.
Schuckert . 20000.
Schuhfabr . Herz . . 1500.
Sichel & Co. 4250.
Siemens Betriebe . 2000.
Siemens & Halske ——
Südd . Immobilien . —.
Steaua Romana . . —.-
Thüring . Lieferges . 1500.
Verein , f. chem.Ind . 4700.
Verein , deut . Oelf. 4000.
Voigt & Häffner . . 2500.
Wajrss & Freytag . 3500.
Wegelin . —.-
Zellstoff Waldhof . 4500.
Zucker Waghäuse ! 3500.

„ Frankenthal 3100.
„ Rheingau . . 3100.

Frankf . Allg . Vers . 17500 . 16000,

6000.

2200 .
3900.
4000.
4200.
5750.
3500.
7600.
4200.
2800.
2100 .
2300.
4100.
2500.

24600.

2000 .
5000.
4200.
2500.
4200.
4200.
5000.
4100.
4100.
3800.

Licht und Kraft
Lüdenscheid . . . .
Mamkraftw. Höchst
Metallgesellsch .Fkf
Miag.
Moenns .
Motoren Deutz . ,

„ Oberursel
Peter Union

2800.
6150t

8000.
3300.
2250.
6800
4000.

2350.
7500.
3300.
2900.
5200.
5000.

4000.
3000.

30000.
12000 .

5400.

27 *50.
5500.

25 *00.
3600.
3200.
6000.

3000.
3850.
1520.

960.
1200 .
5000.
2700.
2600.
3000.
8000.
8000.

2290.
4900.
3510.
5000.
2800.
5000.

14000.
2800.
5400.
2700.
3500.
5700.
1480.
5300.
4500.

4620.
5000.
3000.

lOOOO.
2600.
3500.
9700.
*650.
2500.

12500.

7400.

5000.

7700.
3000.

4500.

S50Ö0.

12000 .

5400.
3000.
3000.

3900.
6800.

4000.

3300.

9500.
7300.

3500.
4300.
3850.
7000.
2450.
6450.

16000.
2100 .
6000.
2290.
50001
5300.
1200 .
5300.
5600.

5100.
6000.
3700

28 *00.

8600.
5000.
3100.

Banken und Geldmarkt.
= Keine Erhöhung des Reiehsbankdiskonts . In der

Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank am Mitt¬
woch wurde die Frage einer Erhöhung des Diskontsatzes
der Reichsbank eingehend erörtert . Nachdem der Zentral-
ausschuß sich fast einstimmig gegen diese Maßnahme aus¬
gesprochen hatte , beschloß das Reicbsbankdirektorium , von
einer Erhöhung zurzeit abzusehen.

* Änderunsen im Giroverkehr mit der Reiehsbank . Mit
Wirkung vom 15. Juli ab werden die Bestimmungen über
den Giroverkehr mit der Reichsbank wie folgt abgeändert:
A . Vordruck 276 und 276 a : 1. In Ziffer 2 Satz 3 ist hinter
..Vordrucke “ einzufügen ..und nur in Beträgen , die über
volle Mark lauten “. 2. Hinter Ziffer 4 wird als 4 a folgende
Bestimmung eingefügt : ..Die Reichsbank ist dem Konto¬
inhaber zur ordnungsmäßigen und pünktlichen Ausführung
der von ihm erteilten , bei der kontoführenden Bankanstalt
eingereichten Überweisungsaufträge verpflichtet . Wird die
Ausführung eines Auftrags durch ein von der Reichsbank
zu vertretendes Verschulden verzögert , so vergütet sie dem
Auftraggeber vom 10. Werktage nach Erteilung des Auf¬
trages an auch ohne Nachweis eines besonderen Schadens
Zinsen zu ihrem Diskontsätze für die Zeit bis zur nach¬
träglichen Ausführung : jede Ersatzpflicht hierüber hinaus
und gegenüber anderen Personen ist ausgeschlossen . Dies
gilt entsprechend auch dann , wenn die nachträgliche Aus¬
führung des Auftrages auf Verlangen des Auftraggebers
unterbleibt . Verzögerungen , die bei der Postbeförderung
entstehen , sind von der Reichsbank nicht zu vertreten .“
3. In Ziffer 8 a Satz 2 Zeile 3 ist hinter ..Beträge “ einzu¬
schalten : ..die nur über volle Mark lauten dürfen “. B. Vor¬
druck 276 a (betreffend nur den beschränkten Giroverkehr ).
Ziffer 8 a Zeile 8. 12 und 13 : an die Stelle von — „2000°

Mark“ tritt ..25 Mill . M “ : hinter 8b fällt der Abschnitt
..Giroüberweisungen . . . . wird “ weg . .

* Die Berliner Metallnotierungen eingestellt . Die
Notierungskommission des Berliner Metallbörsenhanqels
hat beschlossen , die Notierungen infolge der augenblick¬
lichen unregelmäßigen Marktlage  vorüber¬
gehend einzustellen.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Berlin , 12. JnlL Drahtliche Auszahlungen für:

Holland . lOOGnld.
Buenos Aires iPes.
Belgien . . lOOFrs.
Norwegen . 100 Kr.
Dfinemark . 100 Kr.
Schweden . 100 Kr.
Finnland lOOfin-M.
Italien . . 100 Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . 1 Doll.
Paria . . . 100 Fra.
Schweiz . . 100 Fra.
Spanien . 100 Pos.
Japan . . . 1 Yen
Rio de Jan. » 1 Milr.
Wien . . . 100 Kr.
Prag . . . 100 Kr.

lapeat . 100 Kr.
Sofia . . . 100 Leva
Belgrad . 1 Dinar

10. Juli 1923

Transport - Aktien
. Schantungbahn . 2450 2250.
. Hamb .-Amer .Pake ISOOO 16000.
. Nordd . Lloyd . . 6600 6250.
. Oest . Südb .-Lomb —.—
. Baltimore Ohio . 24000.

9250 8000.
. Becker Stahl . . . . 5700 6200.
. Becker Kohle . . 4900.

437 500.
. Deutsch . Fetroleum 8000. 8250.
. Frkf . Handelsbank 200 . 249.

370 850.
Hansa Lloyd . . . . 1950 1850.
Karstadt. 1200.
Krügershall . . . . 6300 5800.

* Mainzer Gas . . . .
• Meyer , Textil . . . 850 700.

Rastatter Waggon 1700.
ITIa. 2600 13800.

Staatspapiore
a) Deutsche

• Dollar - Schatzamt.
5*/o D. ReichsanL 1-9 2.80 S —
4% „ „ 18 34— 30 .—
3V2% D. ReichsanL 50 — 57 .—
3®/o Deut . „ 330. 500.
4Va% IV./V. Sch.-A.
do. VI-IX „ 1. 80

4% Schutzgeb . 08-11 799 .90 790—
Sparprämien 19 . . 19 .— 19 «—
4%Pr. Kons. , kb. lg 25 .00 25 .—
3V2«/u Preuß Kons. 23 . 00 23—

50— 51 .50
4% Bad. Anleihe 01
4°/o Bayr. E.-Anl. 06 30 .— 45—
3Va%Bayr. E.-B.Anl 26 .— SO —

90 .- 80-
4% Hessen 89 u. 06 18 .—
SW/o Hess , abgest. 5 .50 20 .—
3% Hessen. 20 .- 20—
4% Württemberg 7 .00 9 —

b) Ausländische
4% Oest. Goidrente 4500.
4»/«Oest . Einh .-R. k. 400— 450—
4®/»Oest Staatsrente 450—
5"/o amort.Rnm.R. 03
4Va®/ö Rum. Goldr. 13
4»/« araort. Rente k. 700. 900.
4% amort.Rentel890 1500.
4%Türk. Adm--Anl. 12500. 16000.
4°/o Türk. Bagdad I 17000. 21000.
4% Türk.Bagdad II 15000. 19000.
4»/o Türken «5 . . . 11250. 15000.
4% Türken 11 Zoll 12350. 17500.
4V*% tJng. Staats« 2000. 2250.
4*/» Ong. Goldr. . . 4300. 4300.
4»/»Dng . Staaten 10 5850. 5500.
5%Mexik*n. innere
5% „ äoB. 99 60000.
4Vs*/« Imgat -Anl, .

Anatolier I . . 18500. 20000.
3%SalonikMonastir 8500. 9750.

Stadtanleihen u.
Obligationen

4% Pr. B.-Cr.-Bk. 31
4®/e Rh.H.-B.Mannb. - .- --
3V2% Rh. H. Mannh.
4%Nass . L.-Bank 23
3Vs% „ „ L.D-X
S‘/2% , „ L.F-L
Wo „ . Lit. O
4% Biebr . Stadtanl.
4% Frankfurt v. 14 210.
4% „ v. 19 210.
3W/o „ Lit. Q
4% Kölner 12, Abt . 3
4«/o Mainz 1899 . . .
4°/» „ S u. T 14
4®/o „ U von 19
4% „ V von 19
4% „ W von 20
4*/o Wiesbaden 1900
4»/o „ 1S08 -1
4% „ 1912
3‘/a% „ 1879

Geld Brief _
7281750.— 7318750,— 7281750.— 7318250.-
63840 .— 64160 .— 64438 .59 64761 .50

900200 .— 904300 .- 932650 .— 937350—
3215000.— 3017550.— 303 400.— 8017600—
3241850.— 3258150.— 3251850.— 3268150—
4°07700.— 4932800.— 4947 00.— 4972400—

510700 .— 613300 .— 516200 .— 518300—
793000 .— 797000 .— 803950 .— 808050—
847895 .— 862125 .— 857850 .— 862150—
186030 .— 186967 .— 186532 .— 187468 .—

109 259.— 1102742.— 1118200.— 1118800—
3092000— 3207000.— 3251850. — 3268150—
S643350.— 2656650.— 2693750.— 2706750—
89775 .— 90225 _ 90977 . — 91027—
19357 .50 19448 .50 19451 — 19549 .50

263 .64 264 .66 266 .33 267 .6?
Prag . . . 100 Kr. 559350 .— 562450 — 566550 .- 569450—
Budapest . 100 Kr. 211400 — 212600 — 217400 — 215600 .-

174550 — 175450 — 157600 — 168500 c,
1965 — 1985 _ 1956 — 1965—

Rumänien (Banknoten ) : Über 500 Lei 1097 % Proz .,
unter 500 Lei —.

Devisenkurse vom II. Juli.
Der Dollar notierte am Mittwoch amtlich 186 532. der

französische Franken 11132 . der Schweizer Franken 32 518 .51.
der belgische Franken 8326 .56. der holländische Gulden
72 817.56. das englische Pfund 857 856. die italienische Lira
8039.50. _ _

11 . Juli 1923
Geld Briet

Industrie und Handel.
* Getreide -Einkaufs -A.-G. in Mainz. Eine „Getreide-

Einkauf -Aktiengesellschaft “ mit einem Aktienkapital von
217 000 000 M. wurde in Mainz gegründet . Die Gründer
sind sieben Firmen der Getreide -, Mühlenfabrikate - und
Landesproduktenbranche . und zwar : Fritz Barthel , August
Kohl . J. Schmitt . Heinrich Schwarz Nacht .. Gebrüder Selig-
S. Selig Söhne und Siegmund Stern u. Co. Zweck der Ge
Seilschaft ist der Einkauf und Import von Getreide aller
Art . Der eigene Geschäftsbetrieb jeder einzelnen Firma
bleibt unverändert bestehen.

* Alltrans . A.-G. für alle Transporte . Köln . Vorstand
und Aufsichtsrat der Gesellschaft schlagen der am 30. Juni
stattfindenden Generalversammlung aus dem 9 870 290 M, be¬
fragenden Reingewinn die Ausschüttung von 100 Proz . Divi¬
dende auf 500 000 M. Vorzugsaktien und 100 Proz . Dividende
auf 4 500 000 M. Stammaktien vor . ferner 10 Proz . Aufsichts¬
ratstantieme und an Gewinnanteilen für Vorstand und Be¬
amte insgesamt 3 090 000 M. Die gesetzliche Rücklage er¬
fordert 380 000 M.: der Rest von 752050 M. wird vorgetragen.

Schiffahrt.
* Nächste Abfahrten der Hamburg - Amerika - Linie.

Hamburg - Nordamerika : Nach New York : D. „Hansa“
19. 7.. D. „Mount -Carroll “ 21 7„ D. ..Resolute “ 24. 7. Nach
Philadelphia . Baltimore . Norfolk : D. „Emden “ 27. 7. West¬
küste -Nordamerika : M. 8 . ..Isis “ ca. 14. 7„ D. „Alcich“
ca. 28 . 7.. D . „Montpelier ca. 11. 8„ D. „Hessen “ 25. 8. Ham-
burg -Cuba -Mexiko : D . „Wasgenwald “ 31. 7.. D. „Toledo“
11 8„ D. ..Westerwald “ 25 . 8. Hamburg -Westindien : D.
„Haimon “ 27. 7 . D . „Amassia “ 11. 8. Hamburg -Südamerika:
La Plata -Dienst : D. „Bavem “ 25. 7.. D. „Idarwald “ 8. 8^
D. „Teutonia “ 16. 8.. D . „Baden “ 1. 9. Brasil -Dienst : 11.
„Niederwald “ 4. 8. Hamburg -Ostasien : Engl . D . „Hasama“
18. 7.. D . „Weser “ 28 . 7.. engl . D. „Euryp Lus “ 8. 8, . D.
„Havelland “ 18. 8.

* Nächste Dampferabfahrten der Hugo -Stinnes -Linien.
Südamerika : Pemambueo . Rio de Janeiro , Montevideo.
Buenos -Aires : D . „Oliva “ am 13. Juli . — Pernambuco . San-
tos. Montevideo . Buenos -Aires : D. „Havenstein “ am 27. Juli.
— Bahia . Rio de Janeiro . Montevideo . Buenos -Aires : J1.
„Artus “ am 24. August . — Pernambuco , Bahia , Rio Je
Janeiro . Santos . Montevideo . Buenos -Aires : D. „General
San Martin “ am 30 August . — Cuba-Mexiko : Habanna , Vera
Cruz. Tampico - D. „Otto Hugo Stinnes “ am 14. Juli . 11.
„Hilde Hugo Stinnes “ am 14. Aug „ D. „Emst Hugo Stinnes"
am 14. September . D. „Otto Hugo Stinnes “ am 14. Oktober.
— Ostasien : Singapore . Hongkong . Schanghai . Yokohama:
D. „Carl Legien “ am 18. Juli . D . „Adolf von Baeyer “ am
25. August . D . ..Emil Kirdorf “ am 25. September . D. „Scheer“
am 27. Oktober.

Anreise « für die Samstass - Aussabe des
Wiesbadener Tagblatts bitten wir recht frühzeitig , wen»
möglich schon am Freitag , spätestens aber Samstagvor-
mittass 9 Uhr. aufgeben zu wollen, um gute Ausiübruna
und rechtzeitige Ausnahme gewährleisten zu können.

_ Der Verl ag.

Aus unserem Leserkreise.
(NichwerroendeieEinsendungen werben weder zurllckgesandt, noch aufbewahr»»

* Hausbesitzers Freud unb Leib.  Ich habe in meinem
Hause unter anderm auch einen grotzen Hofleller vermietet, wofür ich vor
dem Kriege für ein Merteljahr 80 M. Miete bekam. Dafür konnte man
reichlich Fleisch, Wurst, Eier usw. kaufen. Heute bekomme ich für den¬
selben Keller bei 800 Proz . Zuschlag »nb die Umlage aus die Erundmiete
die hohe Miete von 2291 M. für ein Merteljahr . Mit diesen 2291 M.
wollte ich mir rin Ei lausen, rostete aber 2700 M. ! Zufällig waren
Brucheier da, das Stück für 2300 M. , ijch legte noch 9 M. zu und bekam
ein Bruchei! Bor dem Kriege bekam Ich für die Miete desselben Kellers
1200 Stück schön« gute Siedeier I« d heute ein Bruchei! So geht es dem
viel beneideten and angefeindeten Hausbesitzer. Kommt man bei einer
Behörde wegen Umterftützung ein, f- heißt es gleich: „Was wollen Si-
denn. Sie haben ja ein Haus !"

A. Eberhardt jun.
Stahlwaren für jeden Zweck und Beruf

6 FaulbrunnensfraBe 6.

I Den Apparat , um sieb zu schaben
Soll ieder Mann und Jüngling haben.

Die heutige Ausgabe umkaht 12 Seiten.
Hauptlchrittleitei: Hermann L « kt I ch.

Verantwortlich für Politik und Handel: H. Lek 1sch: für Unterhaltung.
Stadtnachrichten und den übrigen Schiislteil : I . V. : H. L - lisch:  für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Lerlag der L. Echellenbergschen  Buchdruckeiet tu

Wiesbaden.
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Sssel Seefische
im Sommer!

denn gerade jetzt sind dieselben besonders fett und wohlschmeckend
und hei gleichem Nährwert IOO Prozent billiger als Fleisch.

ln strammer Eispackung frisch eingetroffen i

Feinste dänische (große; pê pfund  . Mk. ssooo
Angeischeimscne iportionsfische. Mk. sooo
la Schellfisch , ohneFKotf, Pfd.Mk.15000, Aussehn.Mk.20000
ff . Cabliau , .. .. .. Mk.15000, Mk.20000
ff. Seehecht, Steinbutt, Seezungen, Limandes, Blaufeichsn, Zander, Bresem, billigst!

0KT Klippfisch , Pfund Mk. 6000
Geräncherte Makrelen , Fettbiicklinge , Lachsheringe

Neue Matjesheringe , Ia Vollheringe
Marinierte Fische , Fischkonserven , Öisardinen

Größte Auswahl ! — Billigste Preise In

Eigene

Das günstigste
Angebot

auf

Kühlanlage!

Noch preiswert
abzugeben3

Prima Qualität

Spiel-Anzüge,
Matrosen-Blusen,
Matrosen-Anzüge,

Russenkittel,
Knaben-Anzüge.
H. Haas,

Erbacher Strasse 4
Laden

Kurz -, Weiss- und
Wollwaren.

Israel.AttesdiG

MOTOREN
Kraftanlagen!

erholten -Sie von
Nagel u.Becker

Ro'merberg 12 Tel .53421

Achtung! Kreit«» und Samstag r Achtung!

Ia Mettwurst
Crtttd) BraunschwMer Art ) per Pfund 20 000 Mart.
Frische Leberwurst per Pfund nur 10 000 Mt . euwt.

Nücker, Helenenstratze 18.
Stets Ankauf von gutaenäbrten Schlachtpferden.

©Imam.

Solange Voppat reicht:

Frische klein.Rotzungen
per Pfund. . . . Mk. 12000

Frische Makrelen
per Pfund. . . . Mk. 12000

Frische Schellfische
per Pfund. . . . Mk. 15 000{

F. C. HEISCH
Ecke der Goldgasse u. Grabenstraße

Nähmaschine
zu kaufen gesucht.

Wollw .-Fabrik Fehrenbacher,
Walkmfihlstrafie 51, Neubau.

Stationäre noch in Betrieb befindliche

UlAdW -UW
mit 3 PS . Motor

(Marke Siemens -Schuckert-Berlin ).

Drahtgeflecht , Eisenträger,
große Waschmangel,

Kehrichtbütten, Oelsässer,
Konserventtsten , Oelkannen,

eine Gemüse -Schneidmaschine
(Alexander ) m. Riemenscheibe,
Doppel -Stehpult mit Schränken

zu verkaufen.

m,  MMMt 21.

Leere
Einspänner-Rolle

fährt nächste Woche,
oder 18.. nach

17.

Oestrich-Winkel.
Angebote unter H. 182
an den Tagbl .-Verlag.

Verreist
Zahnarzt Erenning. (Sä

Statt Karten.

Adolf Matthes
Florentine Matthes

geb. Roth
Vermählte.

Wiesbaden, (Siedl. Kellerstraße
12. Juli 1928

Hochheim a. M.

Für die wohltuenden Beweise der liebevollen Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben

Hans
dankt aufrichtig und herzlich

Familie Heinrich Merstedt.
Wiesbaden , den 12. IM 1923.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß meine liebe Frau , trensorgende gute Mutter und Schwiegermutter

Frau Katharina Schüßler
geb. Raa

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 63 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Johann Schüstler und Kinder.

Wiesbaden , Blücherstraße 6, den II . IM 1923.

Beerdigung , Samstag nachmittag, 3 Uhr, auf dem Südfriedhof.

Unsere liebe Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Frau Marie Roth
geb. Freund

entschlief gestern sanft nach kurzer Krankheit im Alter von
76 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Theodor Mayer.

Wiesbaden . 12. Juli 1923.
Goethestr. 18.

Im Sinne der Verstorbenen findet die Beerdigung in
aller Stille statt. ,

Mercedes 12/32 ff
zu verkaufen

vollständig neu durchrepariert , mit Anlasser, elekr. Licht,
Bosch, Horn, Claxon, vierfach neu bereist, mit 4 sitz,
neuer Mmninimn -Sport -Karofserie. Nachfrage bei

Chauffeur Rink . Webergasse 48, Hth.

Israel . Kultusgemeinde.
Michelsberg . — Freitag,
abds . 7.30 llbr . Sabbat,
morgens 9 Ubr : Schrift-
erklärung. nachm. 3 Ubr.
abends 9.30 Ubr. —
Wochentags , morgens 7.
abends 7.30 Ubr.

Alt - Israelitische Kultus»Gemeinde. — Svna6oge
Friedrichftr . 33. Freitag,
abends 7.30. Sabbat,
morg . 7.15 Ubr. Mustavb
u. Borttag 9.15 Ubr.
nachm. 4 Ubr. abends
9.30 Ubr . — Wochen¬
tags . morgens 6.45 Ubr.
abends 7.30 Ubr.

Talmud Thora - Verein.
E. B.. Kl . Schwalbacher
Straße 10. — Sabbat-
Eingang 8 llbr . morgens
8.30 Uhr. Mincha 8 Uhr.
Ausgang 9.30 Ubr. —
Wochentags , morgens 7.
Mincha u. Maarif 8.30.

Sterbekälle.
Am 10. Juli : Monteur

Wilb . Gensmann . 79 I.
Witwe Bertha Schmidt,
geb. Habn . 67 I . Kind
Tbeo Breuer . 10 Man.
Kind Jakob Journet . 5T.
Ebefr . Johanna Schneider,
geb. Zißler . 50 I . Maler
Heinz Schneider . 18 I.
11. : Landwirt Philipp
Schneider . 65 I . Ehefrau
Katharina Schußler, geb.
Rau . 63 I.

A vendre Mercedes 13/32 H. P.
Demarrage et est . el. Claxon
et Bosch avertisseur , phaöton
ä 4 places en aluminium , touten
6t at neuf.

Chauffeur Mink,
Webergasse 48, Hinterhaus.
Dis med . Finkelsteia

prakUArzt u.Geburtshelfer , in Belgien appr . (Deutschar)
Facharzt für Haut - u. GeSClllecIltSleirlaa
Sonnenberger Str. 11a[gnganüb. 58). l0-11V'a 3 -4, Sann!. 13-1.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
innigstgeliebten Mannes , unseres guten
Vaters

Wilhelm Diehl
sagen wir unseren innigsten Dank.

PHMppine Diehl , geb. Ober.
Ludwig Diehl . ,
Ria Diehl , geb. Perrar.

Wiesbaden . Frankfurt a. M..
den 11. Juli 1923.

Gestern verschied nach schwerem Leider
mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater , Schwager u. Onkel

%Will Ml
Tünchermeister

62 Jahre alt.

Für die Hinterbliebenen:
Emma Rücker, geb. Krissel.

Wiesbaden , den 12. Juli 1923.
Platter Straße 17./

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Verwalten und Fr -und -en die schmerz'
lichr Nachricht, daß uns am 10. d. M.
unser hoffnungsvoller Sobn und Bruder

Heinz
im blühenden Alter von 18 Jahren
8 Monaten durch einen schnellen uner¬
warteten Tod entrissen wurde.

Familie Heinrich Schneider
Blüchervlatz 5. Herdecllraße 3.

Die Beerdigung findet in der Stille statt.

Am 9. Juli starb plötzlich und unerwartetzu»zuvirki Msl .Mr.
In Vertretung der Angehörigen:

» . Kortheuer . Schulber « 13.
Beerdigung Freitag 3.'-5 Ubr 'Südfriedboi.

i
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Walhalla
Heute Tagletzte !*

Ah morgen
Der Gesell &chaftsfilmmoderne

Sensationelle Abenteuer einer Tänzerin,
ln der Hauptrolle Esther Carena.

Kristall-Mast
LI ch tspiele —

Eiland -Amerika Linie
Rotterdam- S.»Ä . - New York
8/8 . „ Kynd$m“ . ab Rotterdam 18. Juli
8/8 . „ Nieuw Amsterdam “ „ „ 24. Juli

Rotterdam— Cuba— Mexiko
8/8 . „Edam “ . . . . . . ab Rotterdam 25. Juli
8/8 . „Leerdam “ . 15. Aug.

General -Agentur:
Vferiz - Pcgssfi § e s: Wiesbaden
Telephon 6035. Wilhelmstraße 20. Telegr.: Mertz-Passage

in dem unübertreffbaren Film-Lustspiel

Die Fledermaus
nach der Operette von Johann Strauß.

Die Presse schreibt : Das geschaffene Film-Lust¬
spiel ist durch Inszenierung und Besetzung
der einzelnen Rollen mit obigem Kleeblatt
sowie weiteren ersten Filmgrößen bei weitem
die übliche Operette abertreffend I —_

Die Begleitung dieser Film -Operette wird durch
das Kammermusik -Trio Willy Lind ausgeführt.

Anfang 3Vg Uhr , Sonntags 3 Uhr.
fiflST Angenehmer , kahler Aufenthalt!

iWiihelma-
Kasino
Direktion : Kl. H. Reintjes

Sonnenberger Str . Ecke Wilhelmstr.

Heute Donnerstag , 12. Juli
abends SV - Uhr:

der Mode 1923
unter Mitvmfcung des gesamten Künstler-
Personals mit Marianne Berger und

Fred Kutten.

Preise im Werte von ca.5Millionen Mk. I
1. Preis : Eine elegante Tuchjacke mit Pelz.
2.Preis :Ein Arrangement v.Toilette -Artikeln
gestiftet v. d. Fa . Kästner & Jacobi , Wiesb. [

3 .Preis : (Trostpreis ) Ein Korb Sekt.

Prämiiert werden die verehrten
Trägerinnen der elegantesten

Abend - Toilette.

Schiedsgericht : Fachleute und
Unparteiische aus dem Publikum.

Garderobe : Gesellschafts -Anzug.
Die Festräume sind durch besondere

Vorrichtung gekühlt.

L Ä

1Sommernachtfest
zu Qunsten des IDiederaufbaues des hiesigen ‘öheaters.

Freitag ® Samstag ® Sonntag

^Rheinische Stimmungs -Abende
mit feenhaftes * Beleuchtung in den kühlen , festlich geschmückten Räumen des

| ^ aunuspalaisEpSEE
STTTitroirkung namhafter K̂ünstler, u. a .:

ßerr HANNS BECKER , 9enor , von der Kölner Oper . Frl. PAULA PODNAR,
die Ungar . STationaltänzerin . — Die Onnendekorationen sind von dem ‘Russtattungskünsller
ßerm OTTO DÜNEWALD ausgeführt . Sintritt lOOOO Mark inkl. fKofillon.

Der Sintritt fällt ungekürzt dem ©aufonds des hiesigen Theaters zu.

Mischgetränke . ff . Weine . Mäßige Preise.
rWWWW/mWWVWliWWVIA %Wl ,IAVi %%WVkVAVIAWVV !AV

K - P.
Schwalbachex Straße 51.

heute täglichAb die sehr beliebteso

jazz San«.Sonny§
Firmenund LiköreWerne ersterNB zivilenzu

Kem WeinzwangPreisen
Wiesbadens.SJas kühlste Tanz Falaas

Samstag , den 14. Juli 1923,
8 % Uhr , im Kurgarten

(bei ungeeigneter Witterung im großen Saale) :

Gastspiel des hiesigen Siaatstheater-ßalletta
Tanzbilder

Entwurf und Leitung : Valerie Eindau-
Godard , Ballettmeisterin des Staatstheaters.

Ausführende:
LIZZIE MAUDRIK , Primaballerina,
ELSE MONDORF, Solotänzerin und

das gesamte Ballettpersonal . F315
Orchester : Städtisches Kurorchester.
Eintrittspreise : 30 000, 20 000, 15000, 10000 Mk.

Städt Kurverwaltung.

Wer gibt Kartoffeln
„ denen Bettbezüge?Adr. im Tagbl .-Derl . Ld

Heute letzter Tag!
Fern Andra

in

Derrotejteiter
Ab morgen Freitag:

" " I

Drama in 5 Akten von
Alfred Schirokauer.
In der Hauptrolle:

Grete Reinwald.

iGebe trichterl.Gfammcplion,
| Pff . u. s . 164 Taabl .-Vl.

Tausche
Bdemtlei

Igehe Türkei . Balkan geg.
Mittel -Europa 1914—20.
Offerten unter T. 184 an
den Tagbl .-Verlag.

Tsurrnsstr .I . n.Kochdr.

Deportiert
Filmspiel in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Michael Bohnen.
Die Bezwingung der

Dolomiten Nord-Tirols.
6 Akte 'atemlos . Span¬
nung in der schweig¬

samen Hochgebirgs-
pracht . — Ausgeführt
von den bekanntesten

Bergsteigern Karl
Schuster , Louis Netzer,
Heinz Ged hart u. dem
konzession . Bergführer
J . Kuen aus Innsbruck,

Ab Freitag , 13. Juli:

Sensationelles Zirkus¬
drama in 6 Akten.

Thalia

Sensationsfilm
in 5 Akten.

Anf. 4, Sonntag 3 Uhr.

Staats•Idente)
Kleines Haus.

(Refid enz . Theater .)
Freitag, 13. Juli.

36. Vorstellung Stammreihe 5.
Das Krokodil.

Satirischer Schwank in 3 Akten
von Karl'Strerer.

von Grailsheim. • H. Radius
Edm. Philipps . Eust. Schwab

| Ria. seine Frau . Helga Nielsen
Engelborn. . Guido Lehrinanu
Annie. fliejet Leng
Easpari. Kurt Sellnick
Dr. Wetze!. Refer. . K. L. Diehl
Dr. Schmeitzner. E. H. Jaffö
von Kalkstein. Hch. Weyrauch
Bockschlüger. . Hans Bcrnhöft
Helene, seine Frau A. Laudien
Hugo Huschle. Mar Andriano
Wilhelm. . Hans Scheidweiler
Lore. Doris Votz
Anfang7.30. Ende etwa 10 Uhr.

WlhdnlmMWelle

Jimii iiiiiiiii mmntmimmti »»»tmiiiiiiiiniiimiiiiniiuiiiuiini

Samstag , den 14. Juli 1923, abends 8 Uhr,
im Saale der Loge Plato , Friedrichstraße:

Dortrags-übend
veranstaltet von den

Schülern des Gesangspädagogen
Adolf Erlenwein.

Karten zu 5000 M. (numeriert ) und 2000 M.
(unnum.) bei Stoppler, Rheiflstraße ; Ernst
Saalgasse; Schellenberg , Burgstraße und an

der Abendkasse.
-miiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu ^MWWWMWWWWMM^

Täglich , ab 8 U hr . >

Die beste Tanzkapelle Wiesbadens!

Tanzleitung ; :

Georgeu. Georgette.

Freitag, 13. Juli.
Vormittags11 Uhr:

Promenade-Konzert
am Kochbrunnen.

Städt. Kurorchester.
Leitung: KammermusikerA. Hahn.

1. Ouvertüre zur Oper „Stra-
della“ von F. v. Flotow.

2. Eine schwedische Bauern¬
hochzeit von A. Södermann.

3. Puppenfee, Walzer von C.
Bayer.

4. Einleitung und Brautshor
aus „Lohengrin“ von Rieh.
Wagner.

5. Potpourri aus „Die Geisha“von S. Jones.
6. Vindsbona- Marsch von C.Komzak.

I MW -SoiiM ]
Nachmittags4 Uhr:

Abonnements-Konzert
Städtisches Kurorchester.
Leitung: Musikdirektor

H. Jrmer.
1. Nordische Sennfahrt, Lust¬

spiel-Ouvertüre von Gade.
2. Finale aus „Euryanthe “ von, C. M. v. Weber.
3. Die Träne, Lied v. Nicola.
4. Die Werber, Walzer vonJ. Lanner.
5. Ouvertüre zu „Frau Meiste-

I rin“ von F. v. Suppe.
(6. Ballettmusik au; „Stra-della“ von F. v. Flotow.
7. Potpourri aus „Die Gondo¬

liere" von A. Sullivan.
, Abends 3 Uhr
Im Abonnement mit Zuschlag:
Tschaikowsky - Abend.

'Leitg.: Generalmusikdirektor
Carl Schuricht.

1. Fünfte Symphonie in E-moll
a) Andante —Allegro oiianima. b) Andante can¬
tabile. c) Allegro mode¬
rato. d) Andante maestoso
— Allegro vivace.

2. Elegie aus der Suite op. 43.3. Tema con variazioni aus
op. 65.

| Abends 3 Uhr im klein. Saale:
Melodramatischer Abend

Fredj Wiener.
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Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 23 Absatz 2 der Wahlordnung

für die Wahl der Leb immen in die ^ reis - imd
Vrovlnzialhebammenktellen wird hiermit das Mabl-
eraebnis der

HebawmemwaLl i« die Kreisdebammenftslle
kür de« Stadtkreis Wiesbaden

zur öffentlichen Kenntnis gebracht:
aj Mitglieder:

i . Hebamme Krau LbriSine Eckulr -Bännebr.
Luxemburger « trade 9'

8. Hebamme Fr . Franziska Schöner. Wellritzitr . 51:
3. Hebamme Frau Johanna Rrtzel. Oranienftraße 4.

b) Bettreterinnen:
1. Hebamme Frau Elisabeth Dietzel.

^ Hallgarter Straße 8:
2. Hebamme Fr . Emma Schmidt , Schwalb . Str . 19:
3. Hebamme Frau Herta Neubans . Saalgaffe 38.

Da seitens der Hebammen nur ein Wablvor-
fchlag eingereicht wurde , konnte das Wahlverfahren
gemäß 8 14 der vorgenannten Wahlordnung abge¬
kürzt und von einer weiteren Wahlhandlung ab¬
gesehen werden.

Wiesbaden , den 11. Juli 1923. F334
_ _ Der Vberbiirasrmeiiter.

Höchstpreis für Briketts.
1. Der Höchstpreis für Braunkohlenbriketts beträgt

SS ovo Mk. ab Stadtlager.
Dieser Preis ist als Höchstpreis anzusehen und darf

nicht überschritten werden; er trktt mit dem Tage
der BerSffentlichnng in Kraft und gilt bis zum
IS. 2«Ii für Bestellungen, die bis dahin ein¬
gereicht find.

Zu beliefern sind nur Marke 8 und 9 der Brenn¬
stoffkarte mit je 2 Zentnern , sowie Sonderzuweisungen
und Bezugsscheine.

2. Ms Anfuhrpreise sind zu berechnen vom Tage
der Veröffentlichung ab:

In offener Ladung frei an das Haus:
nach Zone I -- 3500 Mk. se Zentner

„ ., II = 4000 „ „ ff
2m Sack frei Keller : F334

nach Zone I = 4000 Mk. je Zentner
»» « II — 4500 „ „ ,.

Diese Anfuhrpreise gelten nur bis zum 14. Juli
einschließlich; ab 15. Juli treten neue erhöhte Preise
in Kraft.

Die Berorbnung vom 14. Juni 1923 wird hier¬
durch aufgehoben.

Wiesbaden , den H . Juli 1923.
_Der Magistrat.

Verdingung.
Die Auskübrung der Terrazzo - Arbeiten und

Steinftufen in den Offiziers -Wobnbauten am Bar-
baro !Iaring in Mainz sollen im Wege des öffent¬
lichen Wettbewerbs vergeben werden . Die Ver¬
dingungsunterlagen liegen bei der Bauabteilung des
RciLsvermögensamts Mainz -Stadt . Münstervlatz 2.
Zimmer 8. in der Zeit von 8- 12 llbr und 2—4
zur Einsicht auf und werden gegen Erstattung der
Herstellungskosten abgea-ben Die Angebote sind mit
entsprechender Aufschrift ivätestens zum 19. Juli 23.
vormittags 19 Uhr. Zimmer 4. einrureichen. Eröff¬
nung der eingegangenen Angebote findet in der
Baracke statt.

Mainz , den 9. Juli 1923. F156
Reichsvermögensamt Mainz -Stadt.

Zwangsversteigerung.
Freitag , de« 13. Jnli 1923, vormittaas 19 Ubr.

wird in der

Helenenstratze 25
ein weiher Kleiderschrank
öffentlich meistbietend gegen Barzablung versteigert.

Hüne. Gericktsvollzieber . Adelbeidftraße 59.

Wege« « nfgabe des FnhrwerkSbetriebeS versteigere
ich zufolge Auftrags

morgen Freitag, 13. Mi. vormittags 10 llhr
beginnend, int Hofe

46 Blücherstratze 46
folgende? gnterhaltoreS Fuhrwerks-Inventar usw., als:

1 Pferd , braune Stute,
1 guter Landauer mit Nummer.
1 gutes Salbverdeck.
1 leichter Fubrwagen.
1 zweilv. Cb- iiengeschrrr.
2 eins ». Cbaileugeschirre.
1 leichtes zweiio Fubrgeschzrr.
1 eis. Schubkarren. 1 Hackfelmaichme. 1 Hafer-
kalten. 1 Geschirrbock. 1 Schmierbock. 1 Schnitz¬
bant . 1 eis. Waschkessel. 1 kleiner erl. Küchenherd

freiwillig meistbietend gegen Barzablung.
Besichtigung am Versteigerungstage von 8 Ubr ab.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Tarator.

23 Sckwalbacher Straße 23.
Gute Berdienstmöglichkeit für Erwerbsbeschränkte,

nur zeitweise Beschäftige und Kinder.

Brennesfelblätter
sorgfältig im Schatten getrocknet , notfalls auch
grüne Ware , kauft jeden Posten

AlMWWS - MKIe A . - 8 . 446
Zweig -Niederl . Amöneburg . Landgrabenweg 12
Ablieferung daselbst mögt. Dienstag, Freitag 7—4 Uhr.

%riieiertr
Stempelbörse
—Burobörse

Bahnhof« r 16 (Rrichshofl

Elegantes
Schlafzimmer

in weiß . engl. Fasson.
2tür . Schrank. 2 Betten
mit 3teil . Wollmatratzen.
Waschkommode mit echtem
weiß . Marmor u. Spiegel¬
aufsatz. 2 Nachtschränke m.
weiß . Marmor . 2 Stühle,
komvl.. billig zu verk.

Wetta.
Wagemannstraße 31.

Allgemeine Ortrkranlenkasse.
Das Oberversicherungsamt hat die Abänderung unserer unterm 7 . ds . Mts . veröffentlichten

Lohnstufenordnung verfügt . Die Einteilung zählt nunmehr 16 Lohnklassen,  von denen die
ersten vier wie nachstehend geordnet sind:

Lohn¬
stufe

Grenze:
täglich

bis
J l

n des Albe,
wöchentlich

bis
M

tsentgelts
monatlich

bis

Grund¬
lohn
M

Tägl.
Beitrag

M.

Tägliä
60%

des
M

)es Kran!
60 % '

Grundloh
M

engeld?o%
its

M

Sterl
20fache

des Eru
M

»egeld
Löfache

ndlohns
M

I
II

III
IV

600—
1200—
2 000 —
3 000.—

4 200—
8 400—

14 000.—
21 000.—

18 000—
36 000—
60 000—
90 000.—

500—
900—

1600—
2 500.—

50—
90—

160—
250—

250—
450—
800—

1 250—

300—
540—
960—

1 500—

350—
630—

1 120—
1 750—

10 000—
18 000—
32 000—
60 000—

12 500—
22 500—
40 000—
62 500—

Ms fünfte  Lohnstufe folgt bie früher veröffentlichte zweite,,als sechste die frühere dritte
usw ., so daß die frühere dreizehnte Lohnstufe heute die sechzehnte darstellt . Es sind demnach
drei neue Lohnstufen mit niederen Grundlöhnen vorgesetzt worden . Sowohl die übrigen Satzungs¬
änderungen wie auch die Termine des Inkrafttretens derselben bleiben wie bekqnntgegeben.

Wiesbaden , den II . Juli 1923. Der Kassenvorstand : F203
gez. Neumann , Vorsitzender.

Geschäfts-Eröffnung.
Dem tit . Publikum hiermit zur gefl. Kenntnisnahme,

daß wir am Freitag , den 13. d . M. , eineEier-Zenfrale
verbunden mit einem

Sduritoladen-Denandliaiis
eröffnen. Unser Geschäftsprinzip wird reelle Bedienung
nebst zivilen Preisen sein.

JL Schneider tz Comp.
en gros Karlslraße 7 . en detail

Fortsetzung der

Achtung ! A Achtung!
Wie schütze ich mein Vermögen?
Indem ich 'mein Besitztum in einer stabilen Währung gegen Feuergefahr versichere I

Die Eidgenössische Versicherungs-A.-Ges.
gegründet 1881 ZÜNdl gegründet 1881

und über ßarantiemittel von ca. 20000000 Schweizer Franken
verfügt , gibt die Gewähr hierfür, durch eine Feuerversicherung in Schweizer
Franken, Französischen Franken nsw.

äußerst kulante Schaden - Regulierung.
Gerichtsstand : Wohnort des Versicherten.

Larl Be< 3, Wiesbaden
HeUmundstrasse 49 , H. 2.

Falls Auskunft erwünscht, Postkarte genügt_

General-Vertretung

GOOOTGGGGDGOOOOGOOG

Zitronen!
Frische Sendung Valencia,

schöne gelbe und saftige , eingetrosfen!

Spanisches Paradies
Neugaffe 18.

Bleichstraße 26
empfiehlt von frischer Zufuhr in nur la Qualität

Brafschellfische großfallend . p. Pfd. 9000 .-
Schemisch mittel . .. 12000.
Angelsdiellfische . . . . >. 15000 .-
Feinsfe Makrelen . .. 12000 .-
Cabliau im Ausschnitt . „ 24000
Schellfisch im Ausschnitt . „ „ 24000
Seelachs „ 22000.
Seehedit - - » 28000 .-

_̂ Ia neue Matjesheringe . _
Zu Sonntag , 15. 7. oder Montag , 16. 7 sind noch
4 Plätze imM liO FlllnWt frei.

Wer beteiligt sich?
Angegebotc Hotel Schwarzer Bock, Zimmer 246.

Eleg. Küche
2 Schriinle^ Tisch. »weiStühle mit Linoleum-
Einlage . komvl.. billig
zu verkaufen.

Wetta.
Wagemannsttaße 31.

am Dienstag , den 17. Juli 1923
im Saale der

Loge Plato
Friedrichstrasse 35.

Besichtig , am Montag , 16. Juli 23.

Emil Klapper
Auktionator und Taxator

Wiesbaden , Friedrichstr . 55.
Telephon 1627.

Hersteller:
J . Krön,
München

Umvrekht in 3)ufl und Güte!  |

®ro||«:

Ab Sonntag stehen

ca.40 Pferde
jeden Schlages zum Verkauf.

varmann
Erbenheim 448

Mainzer Straße 11.
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GteMigMe
I* Weidlich« Personen

^ KanfmüllinschrrP«rs»nal^

KtemltWift
mit längerer Erfahrung,
durchaus gewandt , rum

sofortigen Eintritt
gesucht.

P. IHlEl
Mainz.

Grobe Bleiche 18.
[ Gewerbliches Personal ] i

Sausschneiderin
imb Stundenfrau zu zwei
Personen a. d. Biebricher
Straße gesucht. Melden
-rrertag . 4—5. ..Kölnischer
)of ". Zimmer 88.
T . selbstäntz. Schneiderin

für kürnre oder länaere
Zeit ins Haus gejucht,
ohne Eff« . Offtrten unt

162 an den Taabl .-Bl.

M WeUWnDllil
gesucht. Offerten unter
G. 183 an d« Taabl .-Bl.

Jnnges Mädchen
ober Siau zum Wäsche-
ausbessern ins Haus ohne
Effen gesucht. Baseler.
Taunusstraße 16.
Strickerinnen

Spulerinnen sof. gesucht
Wollwaren -Fahrik Walter
Hetterich. Eöbenstraße 18.
Meldung im Büro . 2. Et.
oon 9—11 Ubr.
Iffi W»
gesucht. Offerten unter
b. 188 an den Taabl .-Dl.Iris« ,r.Soft
sofort gesucht.

Damen -Frifiersalan
Betry - Wagner,

Michelsberg 6. 2. Stock.

Solide Frauen
und Mädchen

für Trinkhallen ges.
_ Hoch.
Dotzhermer Str . 109.

Junges
Mädchen
mit guter Schulbildung,
bisher noch nicht in Stell ..
-;ur Ausbild , als Helferin
gesucht.

Kaiser -Friede,Apotheke.
C._ chanrverlonal 1

und

»Icke günstige Stellung
nhen. wenden sich sofort

<n Hugo Lang . Bleiche
ürabe 23, gewerbsmäßige
-tellenvermittl . Soreck-

ltunden bis auf weiteres
isl . nachm ab 3 Uhr.
laviere erforderlich.

3u alt . Ehepaar
, wird für sofort brave.
^ fleißige3 WßßkhlW
a gesucht, die etwas

kochen kann. Vorstell.
■J Cberuskerweg 2
| (Adolfshöhe) bis lfl
i Uhr vorm. u. wieder

3—5 Uhr nachm.

Win« Stflalein
bewandert in Küche und
vaus . in Vertrauensstell.
'Zucht. Angebote unter

182 an den Taabl .-V.

i

i'_c kleinen Villenhausb.
! ’i hohem Lohn u. bester
Verpflegung gesucht. An-
' bote unter D. 182 an
cn Tagbl .-Berlaa

oder
Seines «SM

n kleinen Billenhaushalt
«l VA  altem Kinde ge¬
übt . Angebote u. Z. 23

den Taabl .-Vl , Fl 92
Einfache Stütze

’ibet in autbürg . Haush.
ireundl . Aufnahme gegen

che Vergütung . Rauen-
aler Strafe 15. V . r.

iiiitzen. WWeii
welches kochen kann, in kl.

lusbalt für ganz oder
t asüber zum 1. oder 15.
Süauft gesucht mAdelbeidstraße 52. P.

Für sofort oder 1. Aug.

Wttl KWM
WV

event . nur nachmittags,
welches etwas näben k..
Besorgungen und Kinder¬
zimmer macht. Mitbeauf-
sicktigung von 2 Jungen.
Skur solche wollen stck
melden, welche ähnliche
Posten bekleideten. Ge¬
legentlich kl. Mithilfe im
Saushalt . Offerten unt.
U. ^ 60 an den Taabl .-B.

Köchin
feinbürgerl .. ca. 8 Std . a.
Ta« sofort gesucht.

Billa Nervi.
77 Taunusstraße 77.

3 »m 15. Juli
oder später eine
tüchtige Köchin
gejucht. Offerten unter
S. 155 an den Tasbl .-Bl.

Suchef. b.Köchmn.
Hausmädchen, w._ nähen
können. AlleinmädÄ . Frau
Elise Lau «, gewerbsmüß.
Stellenvermittl .. Wage-
mannstraße 31. 1.
Zum 15. Juli od. später

ein tüchtiges

das auch in der Zimmer¬
arbeit .bewandert ist. ge¬

eiten u . E. 154
aabl .-Berlag.

sucht Offerten
an den Ta

oder jg. Frau in kleinen
Sausball von 8—3 gesucht
Bismarckring 8. 3 l.
. Zuverl . Monatsfra«

täglich von 1—Z Uhr ges.
Sckwalbacher Str . 7. 3 l.

Meimnädchen
lesucht. Näh . Franz -Abt-
atsasJÜL_
Durchaus sauberes , ehrt

sucht zu sofort
Haus Dambachtal.

Neubera 4.
Tüchtiges

zu 3 Erwachsenen bei gut.
Behandlung und Ver¬
pflegung gesucht

Adolksalle« 30. 2.
Suche ver sofort ein

Mädchen
ür Hausarbeit gegen gute
Seköstigung und hohen

Lohn . Steuerfrei.
Großhut.

Wagemannstraße 27.
Für kleinen Billeuhiws-

halt (2 Personen ) ver so
fort oder später

braves
«Muffltyl

welches auch kochen kann,
bei höchstem Gebalt ges.
Rickard -Wagner -Str . 30,
Wilbelmsböbe
M
ein tüchtiges selbständiges

Mädchen
gesucht, w. kochen kann, für
15. 7. oder 1. 8. gesucht.
Adr , im Taabl .-Verl . Le

Gutempfohlenrs

zum sofortigen Eintritt
gesucht

Sonnenberaer Str . Sv.Sonnenderaer Str . 3».
Bess. Mädchen
im Kochen etwas be¬
wandert . zur Unterstütz,
der Hausfrau sofort ge-
iicht Dambacktal 39.

Zuverk. Mädchen
zu 2 Personen für
oder tagsüber ges.
'eimer Straße 38. 2.
Wegen plötzlicher

nz
otz-

¥
krankung des jetzigen, so¬
fort zur Aushilfe ein

fleißiges fand.
Allein Mädchen
bei guter Kost und zeit¬
gemäßem Lohn gesucht.

Frau Carl Harth.
Marktstraße 11.

, Brave Stundenfrau
für 2 Stunden vormittags
gesucht, ßil  Krrjchhan « .Bismarckring 16. 2 r.

Zuverlässige

Putzhilfe
gesucht. 2mal die Woche,
von 8 bis 12 Uhr.

Schöne Ausficht 47.
«Saubere Putzfrau

oder Mädel für dreimal
wöchtl. Geschäftsräume zu
putzen gesucht. ~ " ‘ '
Möbelvertrieb . G. m
H.. Bertramltraße 25

Bismarckring 38. H. P . l.
C Männlich« Personen 1

^KanfMännische»Persenal )

Lehrling
oder Volontär für großes
Becstch.-Büro ges. <̂ rift-
lube Ost. unter U. 184 an
den Taabl .-Verlag.

1 ÄewerbNches Personal)

Ges. Person
mit Zeugn.. nicht über
45 I .. i. Kochen u. allen
Hausarb . erf.. zu 2 Vers,
tagsüber gesucht. Näh. v.
10)4—-12 u. 4—5 Uhr.

Äd-lheitzstraße 28. 1.

NmiaismöWen
oder -frau mit nur ersten
Empfehlungen für meine
Wohnung von morgens
•A8  bis 10 Uhr gesucht.
Borzustellen im Laden
Kirchgasse 5.

Aug. Wimschult.

erfahrener jg . Mann,
als Hausdiener in
Dauerstellung für Ge¬
schäft gesucht. Angeb.
unter D. 185 an den
Tagbl .-Verlag.

Sraoet Me
als
Kit!

26

Mechaniker-Lehr¬
gesucht.

akob Gottfried.
Mechaniker.

Erabenstrabe 26.

]
^WewNche P̂ersonen^
t GewerdNche» Pertonal 1

Empfangs¬
fräulein

sucht Stelle bei Zahnarzt,
zur Hilfe im Svrechzim..
da schon in gleich. Praris
tätig ! nimmt auch ähn¬
liche Stelle an. Offerten
u. S . 181 Taabl .-Berlaa.

Solid .Fräulein
sucht Stell , in Cafs oder
Restaurant , z. Servieren
od. an Büfett . Offerten u.
K. 184 an den Tasbl .-Bl.

Hausperfonal

Besseres ehr!. FMein
sucht Stelle als Stütze od.
Wirtschafterin in kinder-
losen Haushalt . Ost . unt.
W. 182 TagblV-Nerla!

Sil
das gut kochen kann, sucht
Stelle als Stütze, am
liebsten zu alleinstehend.
Dame . Offerten u. T. 183
an den Tagbl .-Verlaa.

Gebildetes Fräulein
stubt für nachm. Stellung
bei Kindern , bei geringer
Vergütung . Offerten u.
D. ...16l..Lag b.l,- Vcrla g._

Suche noch für die
Sommersaison eine

Kochlehrstelle
in einer Fremdenvenston
(nicht Hotel) .

A. Klans . Metzgerei.
Niedernhausen (Saums ).
^MSnnllchePersonen^
( GewerbllchesPersonal )

Herrschafts-
dieller

sucht Stellung nach
Holland

nwgl . bald . Gute Zeug¬
nisse vorhanden . Offerte»
u. W. 181 TagH .-Berlaa.

Sofort gesucht
. _2 anständige
Mädchen

znm Kochen und allen Haushaltsarbeiten in steinen
herrschaftlichen Billenhaushalt . Bitte vorzusprechen
mit Zeugnissen abends von 8 bis 10 Uhr.

Lanzstrahe 8.

Strebsamer Kaufmann
gewandt im Berkehr mit der Kundschaft, sucht Stelle als

Verkäufer
Filialleiter eie. — Kaution — eventl. Beteiligung.
Eintritt sofort oder spÄer. Off. u. G. 165 Tagbl.-Berl.c J
Lätze« a. Geschäftsräume.

©roß.Sogerraum
mit Torfabrt u. Softaum
sowie großer Lagerkeller,
mit Aufzug. Waffer-Ab°
ftuß . nu Zentrum der
Stadt , ganz oder geteilt,
ver sofort zu vermieten!
Ost. u. O. 183 Taabl .-V
Möbl . Znm. Maus. «sw.

v. » bl . 3tm.
Wohnungen

Auswahl ständig
vorhanden

Mmtbe . LuisenstrZQ. Stb.
Tut ». elegant möblierte
Zim.. Wohn. Stäi_
Rackweis . L. Mulfinger,
Ellenbogengaffe 10. 2.

kann Ltronxsr.
mötzl. Wohn- u.

^ . ir. a. Kurbaus od.
Bahnhof z. vm. Mainzer
Str . 86. 1. 11—6 Uhr.

Möbl . Mansarde f. 1 bis
2 Std . l . Hausarbeit ist
noch frei . Räh . Rößler.
Marktstraße 12. 2.

Junge Dame
19 Jahre alt , aus guter FamiKe , sucht per sofort oder
später Stellung in gutem Hause als Stütse oder sonst¬
wie. Suchende ist in allen vorkommenden Haushalt¬
arbeiten , auch Kinderpflege , bewandert . Es wird we¬
niger Wert auf Gehalt wie auf gute Behandlung bei
Familienanschluss gelegt.

Gef. Offerten erbeten unter C. E. 788 an Annonc .-
Exped . C. Heidenhehn , Coblenz.

F192

. - Qeroandte

Stenotypistinnen
oon großem ‘Unternehmen in SJtainzzum baldigen
Antritt ges . © amen die perf. stenographieren
und maschmenschreiben (keine Anfängerinnen)
wollen ausführtidie Bewerbungen mit fiebens-
lauf und Zeugnisabschriften unter Z . 22 an
den 9agbl .-Oertag einreichen.

F393

Wer gibt ruh . kinderlos.
Ebevaar gegen Vergütung
und Lebensmittel

mit Kochgelegenhett ab?
Offerten unter 2 . 154 an
den Tagbl .-Verlag.

Belgischer Haushalt
suchtvon 3 Personen

möblierte saubere

mindestens 2 Schlafzim . u.
Küche, monatl . zu mieten.
Offerten unter S . 164 an
den Tagbl .-Verlag.

xür sofort
l möbl. Zimmer

mit Küche oder Küchenbe-
nutzung in der Nähe des
Nerotaks von alleinsteh.
Dame gesucht. Off. unter
B. 162 an den Tagbl .-
Verlag.

Wohn - und
Schlafzimmer

gesucht für solid, rubigen
Herrn , gut möbl .. elektr.
Licht. Preis -Offerten unt.
» . 154 Tagbl .-Berlag.

Franz . Offizier
sucht Nähe Rinlckirche od.
Sckiertteiner Straße

gnt möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Betten und
etwas Küchenbenutzung,
Offerten mit Preisang.
n T. 162 Tanbi -Verlag,

Suche
emfür,meine «Schwester

schön mK. Ammer
in der Nabe der unteren
Rüder -, Stift -. Taunus¬
oder Müllerstraße . Offert.
«. E. 181 Tagbl .-Verlaa.

Zwei vornehme Aus¬
länderinnen suchen sofort2 eleg. möbl. Zimmer
N. Augusta- u. Mainzer
Straße . Offerten u. K. 182
an den Taabl .-Verlag.

Einfach möbl.
Zimmer

von ält .. solidem Kauf¬
mann . in stcherer Stell ..
ab 1. August gesucht. Off.
unter Bl. 182 Taabl .-Vl.

Jg . Mann sucht sofortmKI.3tmmer.
Off, u. E 163 Taabl .-V._ .
Junger solider Arbeiter

sucht ver sofort
möblierte Mansarbe

gegen hohe Bezahlung.
Offerten unter 2 . 161 an
den Taabl .-Verlaa.Laden
ei. geeignetes total
zur Errichtung eines
Bankgeschäftes in guter
Lage gesucht. Offerten u.
W. 157 an den Tagbl .-
Verlag.

Laden
mit 2—3-Zim . - Wohnung
oder kleines Häuschen so¬
fort zu mieten gesucht.

Cfiftl.
2-Zimmer -Wobnung kann
in Tausch gegeben werven.
Offerten unter E . 161 an
den Taabl .-Verlag.
Leerer Raum

zum Unterstellen von
Möbeln sofort zu mieten
gesucht. Gute Bezahlung.
Offerten unter 2 . 184 an
den Tagbl .-Berlag.

Größeres Pelzwarenhaus
sucht

La - enlokal
für die Sommersaison.

Der Inhaber des Lokals kann eventl. als Ver¬
käufer angestellt werden.

Offerten unter K. R. 7805 an Rudolf Moste.
Köln erbeten.

SO qm
rieten od

Raum

Tüchtige Zuarbeiterin
sucht Decker- Müller»

Philippsbergstrahe 16, daselbst wird auch
Lehrmädchen aus guter Famstie angenommen.

Gouvernante
mit prima Zeugnissen , der englischen u.
französischen Sprache mächtig , per sofort
zu 3 Kindern gesucht.

Vorzustellen zwischen 6 und 7 Uhr abends
im Hotel zum Bären , Bärenstr . 3, Zimmer 107.

Perf . Köchin
mit guten Zeugnissen zum 15. Juli gesucht. (SÄche
in ftanz . Küche erfahrene bevorzugt.)

Näh. durch die
Immobilien -Verkehrs -Gesellschaft m. b. H.,

Wiesbaden , Wilhelmstr. g.

c J
hohe Miete

_ mH. 31« ..
Wohnungen . Mansarden.
Mauthe . Luisenstr.16.Std.

Billa
M Metts Saas
mit Garten , möbliert od.
unmöbliert , in Wiesbad.
oder Vorort , zu mieten
gesucht. .Ramaldo.

Nikolasstraße 21.
vormittags 9—12 Ubr.
Bis 6 Millionen

Abstand
für leere 4—8 - Zimmer-
Wohnung. Offerten unter
K. 181 an den Tagbl .-
Verla «. _
Freunbl. möbl. Zimmer
elektr. Lickt. Heizung, mit
Venston. zum 1. August
gesucht. Offert , mit Preis
u. S . 182 Taabb -Lerlag.

lOO
für ruhigen Betrieb zu mieten oder passendes Objekt
zu Haufen gesucht.

Offerten unter K . 15g an den Tagbl .-Verlag.

Lagerraum
wenn möglichm. Büro u. Toreinfahrt u. abschließbarem
Hof gegen zeitgemäße Mete , evtl, gegen Abstand sofort
oder später zu mieten ges. Off. u. F . 163 a. d. Tgbl -B.

Tausche
abgekckl. Etage . 4-Zim .-
Wobnuna . neu renoviert.
Rübe Kochbrunnen, geg.

Landhaus
bei Wiesbaden oder kom¬
fortable 3—4-Zim .-Wobn.
Offerten unter O. 152 an
den Tagbl .-Verlag.

Tausche
2-Zim.-Wobnung . Hth. 1.
«gen eine 3-Z.-Wobnuno.
LL ». D. 184 Taghs-M.

Tausche
io-kort große 4-Z.-Woh«.
mit reichlichem Zubehör
«Wielanditratze) gegen

kleines Landhaus
mit Stallung für Klein¬
vieh und Gart elektr.
Lickt, möglichst Waldes¬
nahe . Eef. Offerten unt.
U. 182 an den Tagbl .-V.

Wer will ins Unbesetzte?
^' Zimmer -Wohnung in kl. Stäbchen bei Bad Homburg

gegen ähnliche in Wiesbaden zu tauschen gesucht. Off.unter D. - -- - - - - ~ ~ ~ -

Maotet>r ]
1 « avltaNen Anaedote 1

gern. Kaufmann
nmnscht sich an einem Ge¬
schäft mit

100 Millionen
zu beteiligen . Offerten u.
A. 851 an den
Verlas erbeten.

Tagbl .-

BeteUigung
mit ca. 50 Millionen und
1—2 freie Lagerräume an
sicherem Unternehmen von
Hausbes. gesucht. Angeb.
u. Ü. 183 an den Tagbl .-
Verlag.
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f * Kayttalien -Gesuche ^

Junger Kaufmann
sucht auf 2—3 Monate
5—10 Honen Mar!
«« Jen Bürgen u. Sicher¬
heit zu leiben. Offerten
unter E. 184 an den
Tagbl .-Verlag.

zur Fabrikation von
Motorrädern

u. Kleinautos
gesucht. D. R . B . a .. D . R.
E . M . Motor schon rm
Betrieb . Einger . Raume
vorhanden . Eil -Off . unter
M. 183 an den Tagbl.
Verlag.

Nachweisbar gutgebende Metzgern sucht

stillen oder tätigen
Teilhaber

zwecks Vergröberuna . mit 38—4« Millionen Bar
einlage . wfort . Sicherheit Betrienseinrichtung . Am
liebsten crackmanu. jedoch nicht erforderlich . Ver¬
dienst nach llebereinkunft bis zur Hälfte . Offerten
unter M. 184 an den Tagbl .-Verlag. _

Mge BeteiligWmit 100—15« Mill.
Mark gesucht. Off.
u. F . 162 TagbL-V

[ ]
l Smmobillen -Berkllnke 1

Massives
Wohnhaus

in Nähe Wiesbadens , m.
Bäckerei, gr . Hof. Stall-
Toreinfahrt wegzugshalb,
vreiswert zu verk. Ange¬
bote unter L. 184 an den
Tagbl .-Verlag.

Pension (Taunus ).
21 Zimmer , kompl.» gute Lage,verkauftManthe , Luisenstr. 16.

t Jmmobilien-Kanfgesuche1Smrnobilie«jeder Art,
Geschäfte mit, ofyx  Haus

kaust Postfach 82.

V i I 1 e n
Etagenhäuser
G . 11 t  e r

in Wiesbaden und unbesetzt.
Deutschland

Rolf Liier & Co .,
Immobilien and Versicherungen,

Inh. H . Fuchs,
Langgasse 28, I . Langgasse 28, I.

Tel. 3777 und 5220.

1 schweres. 1 leichteres
Arbeitspferd

mit aller Garantie . Rolle
lS« Ztr . Tragkr .) zu verk.

Wilhelm Cramer,
..Bierstadt , T.alstM e.7

]3noorfflufen:
Gleftr.üiotmolülr

Inge Forhnnde
sehr vreiswert zu verk.

Rheinbeimer.
Albrechtstrabe 20. Dart.

8Wl>rz.PMM
Mil üil MS

für junge Damen zu verk.
Breis 3 Millionen Mark.

Doneck.
Rheinstrabe 15. 3. Stock,

von 10—3 Uhr.
Achtung.

1 Backfischkleid. weih.
1 Paar Herrenschube (43).
1 Rock mit Weste, dunkel¬
blau (48). 1 Marmor-
vlatte wr Waschtisch. Er.90 cm. billig zu verk. An-
zuseben Freitag , vorm.

Hammel.
Bleichstrabe 32. Stb . 1 l.

.Im Auftrag zu. verk. ..eleg. graues IrrtottleiD
schwarz. Krepp -Seorgette-
Dumenbut . dunkelblauer
Serrenamug

Schmidt. Gärtnerei.
Lanaenbeckstrabe 5».
2 mod. weide Blusen

zu verkaufen . Eiswaldt.
Labnstrabe 4. 1.
1 weiße Zacke

imit . Wildled .. lehr preis¬
wert zu verkaufen bei

Stephan.
Zimmermannstr . 7. 2. Et.

Haldschuhe
breite Form , fast neu.
Nr . 39 zu verkaufen.
—Robrta . La nggaiie 25,_

Limoges'Etzrekvill

Regulator . 1.05 hoch,
vrima Werk. Vlatinkont ..
Raturbolr . und 2 elektr.
Rebenubren zu verkaufen
oder gegen ein gutes
Fahrrad zu vertauschen.
Offerten unter H. 181 an
den,Tagbl .-Verlag.

Echter
?HjK Wilh

(Mosul ) . Verbindungsstück
(Eröhe : 1.73 lg.. 1,02 br .)
zu verkaufen.

Ruff.
Selenenstrabe 27. 3. Stock.

Eine sehr schöneVioline
(mit Kasten ) zu verk.
Offert , mit Breis unter
O. 181 an den Taabl .-N.

iS$(!(
zu verk.. gänzlich neu.
Marke ..Favorit " (Becker
» . Eo. Wiesbaden ), dazu
1 Ettn . Covercoat , ein
Solrrabmen . fünf Bälle.
Continental 1923. für
800 000 Mark . Abends v.
(>)4—7, Uhr zu sprechen
-ja 20©eratß-JBöffenfommf.
zu verkaufen . Anzusehen

^ Mr abends beiRofkel. Vorkttrabe 10

Mmsi-im
mit zeitgemäh . Tastatur
ju verkaufen . Offerten u.E. 158 an den Taabl .-Bl.

Greis MvielsMglillgs-
5!ppacat

schönes Stück, in Koffer
billig zu verkaufen.

Wetta,
Wagemannstra .be 31.

Zu verk. : 1 guterhalt.
gebr. Bett

bei Heuser. Georg-August-
Strahe 8. 3. 1 Wasch-

zu verkaufen <9—11 Ubr ) iMaschine bei Gläßner.
Möser. Taunusstr . 69, 2. 1Raueittbaler Etrabe 4. 2.

Mllhw'
llonocr|ot-8eiflon

17 Bände (Jubiläums-
Ausgabe ). wr« neu. zu
verkaufen.

Schierstein a. Rv..
Babnhofftr . 22.

Chaiselongues
wie neu . sehr billig.

Tapez. Bender.
Adlerstrabe 66. Bart.

Mahagoni-WukeW
kl. Divl .-Schreibtisch mit
Sessel, wie neu. 3 Eß¬
zimmer -Stühle m. Rohr
gefleckt. gr. Eich.-Kleider
schrank. Obstgestelle aus
Brivath . vreiswert abru-
geben. Anzuseb. Freitag,
vorm . 9—2 Uhr.

v. Beukekom.
4 Sovbienstrabe 4.

Aotzer WsWns-
Eisschrank

innen Porzellan , wegen
Raummangel zu verk.

Zigan.
Eratbftrabe IS.

2 Flaschenschränke f. 4M
u. 100 Fl . zu vk. Helfrrch,
Jahnstrabe 8.

Ein fast neuer 2sttziger
Fuhrwagen

mit Koblenaufsatz zu vk
Beraer . Feldstrabe 17.
Guterbaltene

Federrolle
Bat .-Ackse. 50 Ztr . Trag¬
kraft . zu verkaufen. Sei
Sedanstrabe 5. Stb . B.

BrennnLor-MMag.
gut erkalten , preiswert
zu verk. Soffnunm . Adolf¬
strabe 3. 3.

Starker zweirädriger
Handwagen

(gebraucht), sowie Garteu-
schlauch mit Messtna-
aewinden . 18 Met« lang,
gebraucht , vreiswert zu
verk. Rücker. Selenen-
Itrabe 18. Laden.

Merh. RlWlvagen
mit V« deck und Bettchen
biMg zu verk. BogeL
Sckiertteiner Str . 5. Gtb.

U» u. 8-Gefchwindig
keitsmeffer

mit Kilomet « - Anzeiger,
gebraucht, zu vk. Führ « ,
Grobe Burastrabe 10.

3-Sitzer
wenig gefahren.
Bauiabr 1822

zu «« kaufen. Näb . bei
W. Wink
Luffenstrabe 43.

I Miös-WMs
mit 1.8 D. K. W.-Motor
zu verkaufen . Liebold,
Hockstättenstrabe 4.

Herrenfahrrad
(neu ), elegantes Modell,
preiswert zu verkaufen.

Wilbelmi.
Wörtbstrabe 15 Frontiv.Fas!neues Fahrrah
zu verkaufen.

H. Erandegger,
Hellnmnditrabe 53. S . 2.

Herren-Fahrrad
zu verk. Kaus . Hallgart«
Straße 3. 2. abends von
7—8 Ubr.

Puppenwagen
«. Cutaway verk. Schaf« .
Zietenrina 14.__

Elektr. Kristallüster
zu verkaufen.

Lind. Sonnenbttg.
BurM atze, 16

Vogelkäfig
_ B . Schube (35/36) usw.
zu verk. bei Müll « . Dotz¬
heim« Straße 73. Hth. 1.
6»4 Mir . Earteuschlauch,
Jam . Gasb « d zu v« k.

Scheskowitz.
Bertramstrabe 10.

' SSndler -BerkSufe 1

Piano
tadellos . Jnstrum .. sowie

1 Phonola-
Borsetzer

preiswert zu verkaufen.
Kirsten. Sckarndorstttr . 7.
MantzMen. Marren

Cello . Streichbab . Violin.
sowie alle Streich -. Blas-

. Jazz -Jnstr . billig abz.
Seibel . Jabnsstabe 34.

Gute Nähmaschine verk.
EnarL Bismarckr . 43. P.

Sellen Mise
Selenenlleik!
Ein prachtvolles

WchiiNM
In Friedensware.
Stil Louis XVI.

bestehend aus 2 orachtv
Beiten mit vrima 3teilig.
Roßhaarmatratzen , einem
Svieaelichrank . 1 Sekret-
Schrank. 2 Waschtoiletten
mit we-b. Marmor , mod.
Sviegelauffätzen . 2 Rackt-
tischchen mit w. Marmor,
zu dem billigen Preise v.

2« Millionen
sofort zu verkaufen.

Rendel,
Bismarckring 11. 1 r.

WWnWISils
1 orachtv. Mab .-Umbau

mit Sofa . 1 orachtvolle
Garnitur . Sofa mit zwei
Sesseln, do. Sofa mit '
Stühlen . rot . Plüschbez.
dazu vaüender Tisch, zus
1 200 000 Mk.. 1 Mabag .'
Fristertoil .. Friedensware
950 000 SRI.. 1- u. 2turrae
Kleiderschränke v. 300 000
b 1200 000 Mk.. Kuchen
Einrichtung , neu lackiert
900 000 Mk.. mehr, mod
Kücken, mehrere komm.
Bet en, votiert u. lackrert.
mit und ohne Matratzen,
vrima votierte u. lackierte
Waschkommoden mit und
ebne Marmor . 1 Nubb.-
Dameuschreibtisch zu verk.

ftonnendeig,
17 Sellmundstrabe 17.

^ M MHkl
Guterhaltenes Schlafzimmer

2 Retten mit Svrungrabmen . 2 Nachttische, sin Itür.
Kleiderschrank. 1 Waschtisch. 1 Sofa , mtt 3 Polst«
stählen sofort vreiswert ru verk. (sandl « v« bet

Maus , kleine Zlirchgasse1, 3.

Guterhaltene Kreissäge
für Sand - und Knfftbetrieb . komvlett.

vreisawrt zu verlaufen . , . „ .
Haagn u. Krotofchm,

Wiesbaden . Wellritzstrabe 12.

c
Mer MMiSer

zu kaufen gesucht. Offert,
unter T. 1S7 an den
TaabL -Berlag. _

Wachsamer
Schnauzer

oder drahthaarig . Te« i«
(Rüde), nickt über % 3 -,
zu kaufen gesucht.
Karl Hiael Rbeinstr . 101.

Schön« jung«

King-Charles-
Hund

od« Kein«
Zwerg-

Rehpinscher
zu kaufen gestickt

.SesstM öof“
_ Zimm -r.L-
Kleider, Wäsche,

Mcbel, Deckbetten,
Aufstellsacten,

Metall- n. Zinngegensiände
usw. kauft zu d. höchsten
Tagespreis D, Sippen,

Riehlstrasse II.

Ankaufv. Platin , Bruch,
Gold- «. Silberware « ,
Dublee, Pfandscheinen,

BMlante «» F157
Zahngebissen «. Teile.

8 . Martin jr.
Mainz, Klarastraße 23.

Teügegenst.
Kleider

Wäsche. Deckbett.. Pelze -c.
kamt r« höchsten Prelle«

Stummer
Rengaüe 18. 2. Stock.

Ankauf
Verkauf Tausch
von Dlustkinftrum enten u.
Antiquitäten jeder Art:
Briefmarkensammlung ru
kaufen gesucht.

Sabiniarz.
25 Walramstrabe 25.

Klavier
auch revaraturbed .. kauft
E Lenz. Rauentbal«
Strabe 8. Stb . P . rechts.

Bechstein-
oder

Blüthner-
Flügel

zu kauf. gef. Angeb. u.
St.  5807 an Ann.-Exp.
D. Kreuz, Bahuhofftr . 3.

Konverk - L« ika u. a.
sröb . Werke kauft an
Eörres - Berlag . Tauber-

' sbeim . b'üg
Umfarbiger

Wsilllöiis«
ca. 18—20 Meter , beige,
«ran od. rot . gut « fallt,
in Prioatd . ru k. gesucht.
Ott . u. ll . 181  Tagbl .-B.

Mhnzm.-E!nnchtnng
von Privat »u kaufen
gesucht

Me,imtt.
Hotel ^ lömerbad".

mtt Angabe von Firma
und Preis zu kaufen ge¬
sucht. Fabrik : Blütbner.
Ibach . Mand . Schiedmey«
bevorzugt. Off. u. S . 148
nn den Tagbl .-Perlaa.
Ich suche fortwährend

Pianos
und Flügel

auch reparaturbedürftige,
zu kaufen. Zahle höchste
Preise.

Kannenberg.
12 Oranienstratze 12.

sucht sofort zu kauten .
gegen hohen preis zur
Errichtung eines herr - :
schaftl . Haushaltes:

Guterhaltene

Möbel.
Schlafzimmer,
Speisezimmer,
Herrenzimmer

, sowie auch einzelne .

snterh. Mel.
Ferner ein gutes

Pianoo. erstkL
Stutzflügel,
auch mehrere

Teppiche und
ünfstellsachen
auch einfache Möbel :

für Dienstboten.
Eilofferten sind zu;
richten unter ] . 152 ,
an den Tagbl.-Verlag.

Küchen-
Einrichtung

zu kaufen gesucht. Gef.
Offerten unter H. 185 an
den Tagbl .-Berlag.

Zu kaufen gesucht:

r Maipiiröe
2 Betten

Gef. Offerten u. 3 . 185
an den Taabl .-Nerlaa.

Ankauf
von

herrschaftlichen
Möbeln,

kompletten
Wohnungs-
u. Zimmer-

Einrichtungen,
einzelne Stücke,

Pianos,
Teppiche,

Kaffenfchrank.
Julius Jäger.

Selenenstrabe 15. 1. Stock
liriiiiij
von Privat zu kaufen ges. :
1 ..guterh . Schlafzim ., ein
Büfett , evtl . Sveisezim^
2 Tevviche. div . Aufstell¬
sachen. 2—3 Pers . Brücken.
1 Ausrugtisch. 1 Eb - und
Kaffee - Service . Händler
zwecklos. Gef. Offerten an

Dienst,
Weberaakse 58.

flildpironf
und

MWimM
zu kaufen gesucht. Gef.
Offerten unter E. 185 an
den Taabl .-Verlag. _
Sofort zu kauten gesucht:

1 Sveiiezimm « .
1 Wohnzimmer.
1 Salon
und 1 Schlaftimm « .2 Znnm « Ernzelmöbel u

1 ant « Teppich. Rendel.
Bismarckrina 11. 1 rechts

Gröherer
Kassenschrank

gesucht. Off. mtt Angabe
des Preises u. Jnnrn-
böbe unter O. 148 an den
Tagbl .-Nerlag.

Laufgärtchen
gut « halten , zu kauf. ses.

Enlzb « g« ,
Adelbeidstrabe 75. Bart.

IsSe-AiilWmz
(Tisch mit Wass« leitmrg
und Gasofen)

sofort gesucht.
Offerten unter M. 158 an
den Taabl .-Nerlaa.

Zinkbadewanne
SU kaufen gesucht.

Offerten ' mit Preisang.
„ . E . 184 Taabl .-Berlag .,

Alt-
Metalle

Kupfer,
Messing

und dergl .. Messtng-Lüft«
und sonstiges kautt als
Selbstv « braucher zu hob.
Preisen.

Ph . Häuser,
Bronzegieberei.

10 Friedrichstrabe 10.

Flaschen
aller Art . Wemkisten.

Lumpen
Alteisen . Metalle , ge¬
brauchte Badeöfen u.
Zinkwannen . sowie
sonkttses Altmat « ial
kauft ständig zu
baden Prellen

Sttll
Blückerstrabe 3. Hof.
Wobn . Mtb . 2. Ein¬
gang durch die T« -
fabrt.

Schlafzimmer-
Einrichtung

u. Küche zu kaufen ge-
ucht. Offerten unter

M. 148 an den Tasbl .-
P erla g._

Guterbaltenes eisernes
Kinderbett

mit Matratze
ru k. gesucht. Hofmana.
Dotzbeimer Straße 62. ?.

Büfett
eventuell komplettes
Speisezimmer
tu kaufen gesucht. Off. u

148 an fam Tagbl .-Bl.

1- k.  2tür . Kleider¬
schrank, Büfett,

Bücherschrank, DipL-
Schreibtisch, Kaffen-
schrank, Flurgarde¬
robe, « üchenschrank,
Spiegel, Stühle ujw.
zu kaufen gesucht.

Büscher
Mauritiusplatz 2.

Deutsches Ebevaar kuckt
nur aus Vrioathaud zu
kaufen:
einige Stühle
ücken u. Mahag .. einigeSUlnle.8smm«»en,

Rohrliege stuhl
Bade-Eiurichtung

gut « halt . Diskretion ru-
geftchert. Off. mit Breis

S. 181 Taabl .-Verlag.
Matratzen

Svrungrabmen und Bett¬
stellen in jedem Zustand
,u kaufen gesucht. Bend « .
Adlerstrabe 66. Bart.erstr,_
1 Ladentheke

mit Glasaufsatz zu kaufen
eiuckt. Offert , u. Ebiffer

185 an den Taabl .-V

NWMkll
kauft

höchstzahlend
als Selbstverbraucher

^ Jöckel u. Sirjch.Dotzheim« Strabe 64.
8—1 u. 3—6 llbr.

Flaschen!
Weibwemflaschen kauft

böchstzablend Spanische
Weinstube . Inan Berta.
Mickelsbera 7._ 1&_

Sie staunen
über die hoben Prelle,
die Sie bekommen für
sämtliche

Flaschen
Zeiümgspapier
Altkuvk« . Meskingliitter.

Zinkbadewannen.
Zimmer - und Badeöfen.
Blei . Zinnaeschirr . Ellen
und Lnmve«. bei

Hauser,
35 Bismarckrina 35

Telephon 2232.
Alle Sorten brauchbare

Säcke. Felle, Altkupf« .
Messing. Blei . Zinl -Bade-
»annen . Znm - Geschirr,

.itungspavier . Buch« ,
efte . Lumpe » kauft zu
höchsten Tagespreisen

Feigenbaum
18 Eltviller Strabe 18.

Telephon 4838.
Bostkarte wird vuaütet
Saubere , teere , braun*

und grüne
Rheinwein-

Flaschen
werden zu hoben Preisen
angekauft.

"ISS 1-* »le 31.

Jt
Hundefutter

von Hotel od« Pension
gesucht. Offert , mit Breis

163 Taabl .-Nerlaa.

emflafchen
kauft zu den höchsten Preisen

Bender & Kilp , Weingroßhandlung
Wiesbaden , Rheinstraße 34.
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in Glas , Porzellan und Kristall , sowie
ein Eßservice , Kaffee » u . Teeservice

zu hohem Preis
zu kaufen gesucht.

Martha Gullich
Einser Straße 2.

Bevor Sie Ihre

i

verkaufen
hören Sie mein Angebot.

martha Gullidi
Emser Str. 2. Tel. 3529.

■aNKÄüF
Gegenstände Bru ch

IEDELMETALLE1
als FachmannPaul£ngeimannUhrmactrermewter

Michelsberg 13
IJtOcK . '

Die nachweislich höchst.Preise
zahle icl

Mer!
zahle ich für alle Artenii.DebcaudK-

gagenslände
Verkaufen Sie nicht eher

Brillanten

Gold- Silber
gegenstände, auch zerbrochene

Zahngebisse
bevor Sie meine kostenlose Taxe hören.

!. 13, 2.
Vem I nJ an  daher für Herrschaften ungenierte
Ruill Lduuii und diskrete Ankaufstelle.

Nächst Nähe der Markfstraße.
Rechte Seite, nur Nr. 13 . F . Schiffer.

Wir kaufen
, sfefs zu höchsten Preisen ^Brillanten

Gold - , Silber - , Platin»
Gegenstände jeder Art.

Juwelen -Ankaufstelle Brigosl
(handelsger. eingetr. Fachfinna ) H. Klapholz

'Rheinstr. 56, Eck8  ô menstr.

Fachmännische Ankaufstelle fürPlatin - Gold - Silber
sowie Edelmetall enthaltende Gegenstände aller Art,
Zahngebisse , ganz und zerbrochen, Brennstifte

zum Fabrikationsverbrauch reell höchstzahlemf
Carl Bender , Uhrmacher

Michelsberg 23 , 1. Etage.
Eingang Schwallbacher Straße 65.

EinzelneBriefmarken
und SammlungenAn- und Verkauf.

Dr. V. Medvödeff, Michelsberg 1, II
neben Schuhhaus „Salamander“

11—1 und 3—7 Uhr.

Brautpaar
sucht von Privat gegen gute

Bezahlung:
Wohnzimmer , Schlafzimmer oder
2 gleiche Belten , Speisezimmer oder
einzelnes Büfett , Kücheneinrichtung,
Schreibttsch oder Sekretär , Spiegel-
oder Kleiderschrank , Waschkommode
mit Spiegel , Vertiko , Stühle , gute
Plüschgarnitur oder einzelnes Sofa,
Piano , Teppiche und Kassenschrank.

Offerten mit Preisangabe erwünscht
unter 8. 146 an den Tagblatt -Verlag.

Bon Privat zu kaufen gesucht

ein WaWnier, ein ßpeiseziiNM.
ein Wohnzimmera. ein Klavier.

Es kommen «ur gute polierte Lachen i« Frage.
Offerten unter W. 164 an den Tagblatt -Verlag.

üsffien, Melalle.
Zinngesdiinre.

Rabinomicz, Helenenstrafie9, Laden.
Wohnung : Faulbrunnenstr . 3, P. 1.

flaschen
Wein -, Sekt -, Kognak -,
sowie alle sonstige brauch¬
bare kauf ! stets zu
konkurrenzlos
hohen Preisen.

Cuoen Klein Rvmrir.
Islb ' lll^  oder Lager Yorhsfr . 7 . 447

kann auch ein gutes PlaN0 sein, bei guter
Bezahlung zu kaufen gesucht. Offerten unter
E. 130 an den Tagbl.-Berlag.

Schwedischer Künstler
für einige. Zeit nach hier verpflichtet , sucht

für seine Übungen
schönes Piano od . kl . Flügel
gegen gute Bezahlung zu kaufen oder zu
mieten. Off. unt . J . 166 an den Tagbl .-Verl.

Suche kleine und große fahrbereite

Personen- und
Lastkraftwagen

zu kaufe«.
Jakob Gottfried. Grabenstraße 26.SMbmanbinß

zu kaufen gesucht.
I. Febrenbather, Walküiühlstr. 51, Neub au.

«>,IlIIIIIlIIIIIIiIIIItIllII»I>̂.i»IIIIIIWWWMWnWMWW
sucht gebe . Reisekoffer , insbesondere großen
Schrank-, Madler - und Kabinen -Koffer.

Off. erb. unt . E . 107 an den Tagbl.-Berl.

i fcrtkg 1
Um$füeü
in allererster Vertebrs-
lage (nabe Badeork) sof.
unter günstigen Beding,
zu verpachten. Inventar
vorhanden . Näheres im
Tagbl .-Berlag . Le

c ]
(Starten

zu sackten od. kaufen ge¬
sucht. am liebsten Wellrrtz-
viertel . Off. u. E. 145 an
den Tagbl .-Berlag.

I wMilht ]
Ausländer!
Kinder von Ausländern

können an einem Prioat-
zirkel teilnebmen zur För¬
derung in So rachen und
allen Schulfächern. An¬
trägen unter F . 161 an
den TagbL -Berlag.

Dame
die fliehend Italienisch

' ' it. zum

mW
eines jungen Mädchens
dreimal wöch. vormittags

gesucht.
Zu meid . zw. 1 u . 3 llbr

Taunusstrabe 2. 1.

Wger Fronzose
ged. oeut

ame »um Unterricht in

deutscher Sprache.
Offerten unter Nr . 3521
„Mediateur ". Neuaasse l.
Atollen Sie gut u. schnell

Spanisch
lernen?

Gebar mer Snanier er¬
teilt Unterricht . Svrech-
stunden von 1—4

Zabal.
Nüdesbeimer Str . 18. 3.

Verloren»Gesunden
Verloren

(silbernes ^ isternblatti.
Rüdesbeimer Straße 18.AMMW
aold., auf dem Wege
Niederwald -. Albrechtstr ..
verloren . Gegen Hobe Be¬
lohnung abzugeben

Biebrich,
Wiesbadener Allee 84.

Verloren
auf dem Wege Biebrich-
Wiesbaden.

Waschkorb
v. armer Kriegerswitwe.
Bitte den ebrl . Finder
gegen Belobn . abzugeben
Frankenftrabe 17. 1 r.Verloren
weißes wollenes

Cape
vor Biebrich « Straße 57.
Dakeldtt «egen gute Be-
lobnuna abzugeben . . .

MMnt.

Velohnmg
demjenigen , der mir m.

Armband -Uhr
zurückgibt, welche Sonn¬
tag abend von Webers,
nach Taunusstrake verlor.
Abzugeben Mainz -Kastel.
Roonftraße 9. 1.

Mainz -Kastel.
Roonftraste 9. 1.

100000 Mk.
Belohnung

dem Finder mein . Brief¬
tasche gestern abend aus
der 1. Bank . Ecke Adosts-
allee und Adelbeidstraße.
Vielleicht können mir die
beiden Damen Anbalts-
vunkte geben.

Müller . Frifeuraebilie.
Adolisallee 6. Stb . 2.

Warum
bringt der ehrliche Finder
mein BisstkartentAchchen
nicht zurück? Karlstr . 10. 2

Ein Bund Schlüssel
gefunden.

Svamfches Paradies.
Neugasse 18.

Schlüsselbund. Badeanzug
(Strandbad ) gefunden.
Eliasser Blaß 6. 2 links.
Kl. Rehpinscher

(schwarz mit braun ), auf
b! Namen ..Elli " körend.
Mainzer Str .. Klaranl ..
entlaufen . Gegen ^ Be¬lohnung abzug. Auer,
Johannisberger Str . 5.
MemM -Me

schwarz- braun . Sonntag
abend entlaufen . Gute
Bel . d. Wiederbr . Decker.
Vbilioosbergstraße 16.

sMSftl.lkWsehlmgen^
Maniküre

Doris Bellinger.
Sckwalbacher Str . 14. 2.

am Ressdenz-Tbeater[ WWm« ]
Wl SBiiüDkr!

Gewinnbringend . Unter¬
nehmen . gef. gefch.. an
Ausländer günstig zu vk.
Osterten unter F . 184 an—

Zwillingswagen
gegen Korbwagen?

Näheres Bleichstrahe 17.
Mtb . Bart , rechts._
Ätelche edrldenkendc

Amerikanerin
oder Ausländerin , hilft

lungen Herren nach dem
>land? Offerten unter

^ 164 an den Tagbl .-Berlag.

Wir suchen unseren 8/21
8-Siher -Per?oneuwagen.

in bestem modernen Zu¬
stande gegen etu stärkeres

Auto
6-Sitzer . offen. 14/40 bis
20/55 Stärke , zu tauschen
od. emen stärkeren offenen
Waaen in besserem Zu¬
stande zu kaufen. F 50

Karl Herrmaun.
05. b. nt. H.. Wiesbaden.

Weinbergstrabe 13.

Weibl. Aktmodell
(gute Fig .) ges. Vorstell.
Welandstr . 10 Hofeing.
Geb. wlrtsch. Fräulein.

hübsche Ersch.. mtt komvl.
einger . 4-Z.-W.. möchte
mit nettem Herrn . 36 vis
46 Jahre , zwecks baldiger
Heirat bekannt werden.
Ernftgem. Zuschriften u.
3 . 163 Tagbl .-Berlaa.

«WM
in leit . Stell ., 28 I .. welt-
erfabren . führ. Svorts-
mann . w. Verbindung m.
einer hübschen, lebens¬
lustigen jungen Dame im
Alter von 20 bis 25 I ..
von gutem Ruf u. festem
Cbarakter

zwecks Heirat.
Ost mit Bild , welches zu¬
rückgesandt wird , unter
Al. 161 an den Tagbl .-Vl.

hier fremd, sucht die Be¬
kanntschaft eines jungen,
hübschen Mädchens

zwecks Heirat.
Offerten mit Bild wolle
mau vertrauensvoll unter
E. 162 im Tagbl .-Verlag
abaeben.

M . »eil. Sm
tücht. Gefchältsm.. wüncht
Witwe od. bessere Dame
mit Wohnung

zwecks Heirat
kennen zu lernen : auch
Einheirat in irgend ein
Geschäft angenehm. Ost. u.
D. 163 Tagbl --Verlag.

slSWsts-MzeiWl
Schlafzimmer

(vrima Arbeit , wie neu) .
Wohnzimmer

Salon
Fremden¬

zimmer
Küchen

mit 1 u. 2 Schr.. Büfett.
Nubb .. do. Bertiko . H.- u.
D.-Schreibtisch. Sekretär.
Sofagarnitnr

wie neu, Cbaisel .. ein».
Sofa . jegl.

Einzelmöbel
für alleZimmereinriÄnngen

rn reicher Ausw . ständig
auf Lager . Tische. Stühle.
Svregel . Bilder . Uhren.
Tevvlche usw. usw.. äuh.
preiswert.

u. Schreinerei
Karl Graubner.
3 Adlerstrabe 3.

Wir önpfe&fen;
Bernstein-Fußboden

Glanzkacke
in 7 Tönen, das Beste
vom Besten! — Fuß
bodenSlfarben zum
Porstreichen, streich
fertige Oelfarben in
in allen Tönen, Rörigs
Oellackfarben , altbe¬
währte Qualität , für

Außenanstriche.
1» Bohnerwachs

(superfein), weißu. gelb,
in führender Qualität,
GartenmSbek -Lacke

in allen Farben , koiuöl,
Bleiweiß , SiSatkoe,
ln staubbindende» Fuß-
bodenöl, goldgelb, ge¬
ruchlos, fämtl. Erd- u.
chem. Färb, zu billigste«

Fabrikpreisen.
Ag. Wrig& A

Lackfarbenu. Kittfabrik.
Verlaussst. Marktstr. 6

(gegr. 1895). 428

Für Gärtner!
Sehr gute Garten - uud

Bli -inenerdc
kostenlos

ofort abzug. bei Vogel.
Frankenstrabe 19. 1.
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